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Grandenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Grandenz in der 
Expedition, Marlenwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


1,80 Mk., einzelne ammern 15 Pf. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ und Unzeigentgeil 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Der Gejellige. 


F. W. Nawrotzki 


Be tellun en auf den „Geſelligen“ für den Monat 
0 September werden noch von allen 
Poſtämtern und von den Landbriefträgern angenommen. Der 
Abonnementspreis für einen Monat beträgt, wenn man 
den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 60 Pf., wenn 
man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt, 75 Pf. 
Neuhinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang der Erzählung 
„Foltert Künftler‘ unentgeltlich zugeſandt, wenn fie ihn, am 
einfachſten mittelſt Poſtkarte, von uns verlangen. 


Die Expedition. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts- 
buch Nr. 9 (VII. Folge) für 1891, ent⸗ 
haltend: Verſchiedeues aus dem Arbeiter⸗ 
Schutzgeſetz vom 1. Juni 1891. (Schluft.) 


Die Kaiſermanöver in Oeſterreich. 


Die großen öſterreichiſchen Manöver finden bekanntlich 
vom 3. bis 7. September vor den Kaiſern Wilhelm II. und 
Franz Joſef, ſowie vor dem König Albert von Sachſen im 
Waldviertel in Niederöſterreich ſtatt. Dieſes ſührt auch die 
Bezeichnung „Viertel oberdem Manhartsberge“und iſt das uralte 
Luna silva, deſſen ſchon Ptolemäus um 150 n. Chr. gedenkt. 
Die dem Böhmerwald öſtlich vorgelagerte Hochebene, insbe— 
ſondere das Manövergebiet vor Schwarzenau, zeigt uns 
welliges Hügelland, in den Falten grüne Wieſen, viele 
Schlöſſer und Dörfer, auf den Höhen Getreide- und Kartoffel⸗ 
felder, zwiſchen denen hier und da ein roth und weiß blühendes 
Mohnfeld oder ein blaues Flachsfeld aufleuchten. An den 
Abhängen oder den Thalwieſen ziehen ſich größere oder 
kleinere Nadelwaldungen hin, zwiſchen denen da und dort 
Grauitfelſen zu Tage treten. An dieſes Gebiet zwiſchen der 
braunen Thaya bei Schwarzenau, Exenbach, Alleutſteig, 
Göpfritz mit dem überall ſichtbaren ſcharſſpitzigen Kirchthurm 
von Haſelbach etwa als Mittelpunkt, ſchließt ſich weiterhin 
die Ebene von Göpfritz, wo die Heerſchau ſtatifindet, und 
Nene Göpfritz und dem Städtchen Allentſteig ein ausge⸗ 
ehntes Waldgebiet. In weiten Thalkrümmungen ſchlängelt 
ſich die Franz Joſef⸗Bahn durch das Manöverfeld. Das 
impoſanteſte der Schlöſſer im Waldviertel iſt das von 
Schwarzenan, welches dem früheren Statthalter von Tirol 
und jetzigen Reichsrathsabgeordneten f.ir den Städtebezirk 
Bozen⸗Meran, dem Freiherrn v. Widmann gehört, es liegt 
im Thale an der hier noch unſcheinbaren Thaya und über⸗ 
raſcht durch ſeine außerordentliche Größe und ſeine Pracht im 
Innern. Es kann nicht blos die drei Monarchen würdig 
beherbergen, ſondern noch 140 Perſonen ihres Gefolges, 
während andere 100 Perſonen in den Wirthſchaftsgebäuden 
untergebracht werden. Der jetzige Bau, gegen Ende des 
16. Jahrhunderts vollendet, zeigt im Aeußeren ſehr edle 
Formen, im Innern eine Fülle von herrlich ausgeſtatteten 
Räumen und Baron Widmann hat große Koſten darauf ver⸗ 
wendet (man ſpricht von 30 000 Gulden), um die alterthüm⸗ 
liche Pracht gebührend hervorzukehren und der Bequemlichkeit 
der Monarchen dienſtbar zu machen. Die Zimmer, welche 
Kaiſer Wilhelm bewohnt, liegen im rechten Flügel des erſten 
Stockes, gegenüber den Gemächern des Katſers von Oeſter⸗ 
reich. Sie beftehen aus einem Empfangsſalon, einem großen 
Saal und einem mit ſoldatiſcher Einfachheit eingerichteten 
Schlafgemach. Der König von Sachſen wohnt im zweiten 
Stock. Der deutlſche Kaiſer und der König von Sachſen 
jühren eigene Leibpferde mit. Vor der Front des Schloſſes 
find drei Maſten aufgeſtellt zur Aufnahme der Herrſcher⸗ 
ſtandarten, rechts die deutſche, links die ſächſiſche, die öſter⸗ 
reichiſche in der Mitte. Mit Schwarzenau durch eine Lokal⸗ 
bahn verbunden liegt die Stadtgemeinde Waidhofen und eine 
Stunde weiter Thaha abwärts das Thalſchlößchen Meiers, 
in welchem Kanzler Caprivi und Graf Kaluoky, der Miniſter 
5 Auswärtigen für Oeſterreich Ungarn, Wohnung genommen 

aben. i 

Zum Empfange des deutſchen Kaiſers in Horn u. d. 
Enns waren der Kaiſer Franz Joſeph, der König von Sachſen, 
der Prinz Georg von Sachſen, die Erzherzöge Karl Ludwig 
und Franz Ferdinand von Eſte, ſowie der Miniſter des 
Aeußeren Graf von Kalnoky, der Kriegsminiſter Feldzeug⸗ 
meiſter Freiherr von Bauer und der Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter Feldzeugmeiſter Graf Welſersheimb dort eingetroffen. 
Der Kaiſer Franz Joſeph hatte Generalfelduniform angelegt, 
der König und der Prinz Georg von Sachſen waren in den 
Uniformen ihrer öſterreichiſch⸗ungariſchen Negtmenter er⸗ 
ſchienen. Der Kaiſer, in der Paradeuniform ſeines öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Huſaren⸗Regiments, entſtieg raſch dem 
Hofſalonwagen, während ihm Kaiſer Franz Joſeph aus dem 
Hofwarteſalon entgegeneilte. Beide Monarchen ums 
armten und küßten ſich dreimal und begrüßten ſich 
wiederholt in wärmſler Weiſe. Hierauf wandte ſich der 
deutſche Kaiſer überaus herzlich zu dem König von Sachſen, 
dem Prinzen Georg von Sachſen und den Erzherzögen. 
Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges richteten 
der Kaiſer Franz Joſeph an den Reichskanzler General von 
Caprivi und der Kaiſer Wilhelm an den Grafen von Sal 
noky und die anderen hohen Offiziere und Beamten huldvolle 
Worte. Die Begrüßung trug ungeachtet ihrer militäriſchen 
ſtürze den Charakter der allergrößten Herzlichkeit, wie es nur 
da möglich, wo zur politiſchen Verbündung die wärmſte per⸗ 
lönlihe Freundſchaft hinzutritt. Nach beendeter Bewill⸗ 
kommnung beſtiegen die Majeſtäten die vor dem Bahnhofe 


bereitſtehenden Pferde und ritten, der Kaiſer Wilhelm zur 


Rechten des Kaiſers Franz Joſeph, in die Stadt Horn ein. 
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Der Zug der Majeſtäten durch die mit öſterreichiſchen, 
preußiſchen und ſächſiſchen Fahnen geſchmückte Stadt fand 
unter ununterbrochenen Jubel⸗Kundgebungen der Bevölkerung 
ſtatt. Nach dem Verlaſſen der Stadt ritten die beiden 
Kaiſer zuſammen auf die ſüdweſtlich gelegene Purkerwieſe, 
auf welcher die Erzherzöge Albrecht, Wilhelm und Rainer, 
der Chef des Generalſtabs und die Oberleiter der Manöver 
mit der 1. Kavalleriediviſion und der 49. Infanteriebrigade 
der Gäſte harrten. Der Kaiſer Wilhelm begrüßte die Erz⸗ 
herzöge auf das Herzlichſte, ebeuſo den Generalſtabschef 
ſehr huldvoll und beſichtigte alsdann an der Seite des 
Kaiſers Franz Joſeph die Truppen, welche die Ehren⸗ 
bezeugungen feldmäßig leiſteten. Nach der Truppenſchau 
ritten die Majeſtäten Donnerstag früh 81/4 Uhr gemeinſchaft⸗ 
lich in das Mauöverfeld. 

Die beiden Kaiſer und der König von Sachſen trafen 
Dienstag Nachmittags 2 Uhr zu Wagen im Schloß Schwar⸗ 
zenau ein und wurden im Schloßhoſe, wo eine Ehrenkom⸗ 
pagnie mit Muſiklapelle aufgenellt war, von dem Statt⸗ 
halter von Nieder⸗Oeſterreich und anderen Beamten empfan⸗ 
gen. Kaiſer Wilhelm ſchritt zur Rechten des Kaiſers Franz 
Joſef unter den Klängen der deutſchen Nationalhymne die 
Front der Ehrenkompagnie ab, welche dann vorbeimarſchirte. 
Kaiſer Wilhelm reichte dem Statthalter die Hand und dankte 
demſelben für den Empfang. Auf der Stiege des Schloſſes 
empfing die Familie des Barons v. Widmann den deutſchen 
Kaiſer, welcher, die Baronin von Widmann führend, ſich in 
das Schloß begab. 

Nach dem Empfang in Horn begab ſich der Reichskanzler 
v. Capriwi mit dem Grafen Kalnoky ſofort nach Meires, wo 
dieſelben den Donnerstag über blieben. Konferenzen fanden 
nicht ſtatt — meldet der offiziöſe Telegraph; aber die beiden 
Miniſterpräſidenten werden ſich wohl nicht nur die ſchöne 
Gegend angeſehen haben. Abends 6 Uhr war in Schwar⸗ 
zenau große Hoftalel, an der außer den fürſtlichen Gäſten 
auch die beiden Mimſter Theil nehmen. 


„Viribus unitis“ — mit vereinten Kräften! — dieſer 
Wahlſpruch fällt auf den drei Triumphbogen, die am Wege 
vom Bahuhofe Schwarzenau bis ins Schloß errichtet find, 
dem Beſchauer ins Auge, der Wahlſpruch iſt unter dem 
Adler angebracht, der die beiden erſten Bogen krönt, und 
ſteht in Rieſenlettern unter den vereinigten Wappen Oeſter⸗ 
reichs, des Deutſchen Reichs und Sachſens, welche den 
Schmuck des dritten Bogens am Schloßparke bilden. Der 
Wahlſpruch der Habsburger iſt zugleich ein Wahlſpruch des 
Dreibundes! 

In einem Leitartikel ſagt das Wiener „Fremdenblatt“, die 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers bei dieſen großartigen 
Heeresübungen ſei ein neues und natürliches Zeichen des be⸗ 
ſtehenden Bundesverhältuiſſes und werde in Europa die 
Ueberzeugung verſtärken, daß der Friedensbund der Zentral⸗ 
mächte unantaſtbar, imponirend und durch gewaltige und 
kriegstüchtige Heere geſichert ſei. 

— — 
Zur „Dardanellen⸗Frage“ 


meldet ſoeben die „Agence de Conſtantinople“, eine von der 
türkiſchen Regierung unterrichtete Nachrichten⸗Agentur einiges 
Wichtige. Danach iſt es infolge den zwiſchen der hohen 
Pforte und dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidoff gepflogeuen 
Verhandlungen zu einer Verſtäudigung gekommen, um den 
„Mißverſtändniſſen“ ein Ende zu machen, welche entftanden, 
wenn ruſſiſchen, der Freiwilligen-Flotte des Schwarzen Meeres 
zugehörige Packetbobte, welche den regelmäßigen Handel 
zwiſchen Odeſſa und Bladivoſtock verſehen, die Meerenge 
paſſirten. Die Mißverſtänduiſſe, heißt es weiter, entſprangen 
dem Umſtande, daß die Schiffe bisweilen von Soldaten be⸗ 
gleitete Deportirten⸗Transporte führten oder auch Rekruten, 
welche für die im äußerſten Oſten belegenen ruſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen beſtummt find; dieſe Rekruten kehrten nach Beendigung 
ihrer Dienſtzeit auf demſelben Wege wieder nach Rußland 
zurück. Von jetzt ab iſt nun vereinbart worden, daß jedes⸗ 
mal, wenn ſolche Soldaten oder Sträflinge in einem ruſſiſchen 
Haſen des Schwarzen Meeres eingeſchifft werden, die ruſſiſche 
Botſchaft der Pforte davon Mittheilung machen ſoll, welche 
alsdann die Durchfahrt der Schiffe genehmigen wird. Den 
nach Rußland zurückkehrenden Soldaten, welche natürlich un⸗ 
bewaffnet ſind, wird die türkiſche Regierung auf die einfache 
Erklärung des Schiffskommandanten hin freie Paſſage ge⸗ 
ſtatten. Hieraus ergiebt ſich, ſchließt die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“, daß nicht nur eine Vertragsverletzung gar nicht 
vorgekommen iſt, ſondern daß die gegenwärtige Vereinbarung 
einfach gewiſſe Einzelheiten der thatſächlichen Lage regelt, 
welche ſeit vielen Jahren beſteht. Die unter der Handels⸗ 
feilen gehenden Schiffe der ruſſiſchen Freiwilligen Flotte 
ollen fortan als Handelsſchiffe gelten. 

Gleichzeitig mit dieſer Mittheilung kommt aus Konſtanti⸗ 
nopel die Nachricht, daß der Großvez ier Kiamil Paſcha 
ſeines Amtes enthoben worden ſei. — Der Sultan iſt 
jedenfalls mit ſeinem erſten Rathgeber unzufrieden. Weshalb, 
iſt die Frage, vielleicht wegen der Art des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Abkommens. Allerdings iſt dieſe Sache höchſt bedenklich. Der 
Pariſer Vertrag und die ſogen. Meerengen-Konvention von 
1856 ſowie ſpätere Verträge beſtimmen ausdrücklich nur, daß 
der Sultan kein fremdes Kriegsſchiff in die Meerengen der 
Dardanellen und des Bosporus einlaſſen dürfe. Bei dem 
Abſchluß der Verträge war die ruſſiſche Freiwilligen⸗Flotte, 
eine Art Zivil⸗Kriegs⸗Inſtrument, noch nicht erfunden und der 
Buchſtabe der Verträge iſt allerdings nicht verletzt, wenn 
dieſe Schiffe fortan ſeldſt mit ruſſiſchen Soldaten und unter 


Handelsflagge durchfahren. Der kranke Mann am goldenen 
Horn kann uns leid thun, er hat gegen ſeine Lebensintereſſen 
gehandelt. Die Folgen ſeines Schrittes können ſehr gefährlich 
für die Türkei werden, dem Dreibund wird ſich möglicher⸗ 
weiſe England, das „Ehrenmitglied“, jetzt als „zahlendes“ 
Mitglied zugeſellen. 

Die Rückwirkung des ruſſiſchen Vorgehens ſcheint bereits 
eine Annäherung Euglands au Oeſterreich zu ſein, wo man 
die Angelegenheit naturgemäß gleichfalls ernſt auffaßt. Nach 
einem Drahtbericht der „Morningpoſt“ aus Schwarzenau ſoll 
Graf Kalnoky am Mittwoch Depeſchen über die Haltung der 
Türkei in der Dardanellenfrage erhalten haben. 


Berlin, 3. September. 5 

In Petersburg geht das Gerücht Kaiſer Wilhelm reife 
im Lauf des September auf drei Tage nach Kopenhagen, um 
dem Verlobungsfeſte des ruſſiſchen Thronfolgers mit der 
Prinzeſſin Marie von Griechenland beizuwohnen. — Die Nach⸗ 
richt iſt ſehr unwahrſcheinlich. 

— Bei Friedrichsort haben am Donnerstag die großen 
Feſtungs⸗ und Seemanöver mit Minenverſuchen be⸗ 
gonnen. Alle Handelsſchiffe, welche Friedrichsort paſſiren, 
müſſen wegen der Minenſperre bis zum 5. d. Mts. einen 
Lootſen an Bord haben. Das Manövergeſchwader iſt 
Donnerstag Abend nach Danzig abgedampft. 

— Auf dem Bahnhoſe in Hammermühle bei Varzin begrüßte 
am Sedantage Fürſt Bis marck den zur Jnſpektion nach Stolp 
fahrenden Prinzen Albrecht von Preußen. Der Fürſt ſah 
bleich, aber kräſtig aus, nur ſchien ihm die militäriſche Haltung 
ſichtlich Mühe zu machen. Auch an dem Gange des Fürſten 
macht ſich das vorgerückte Alter bemerkbar. Nur das Auge 
hat die Schärfe nicht eingebüßt. Der Prinz äußerte, daß 
es ſehr liebenswürdig vom Fürſten geweſen ſei, zu erſcheinen; 
Fürſt Bismarck erwiderte: „Es ift nur meine Pflicht, konig⸗ 
liche Hoheit, meinen durchlauchtigſten Herrenmeiſter zu bes 
grüßen.“ Auf die Aeußerung Bismarcks: „Geſtatten könig⸗ 
liche Hoheit, Ihnen zum heutigen vaterländiſchen Gedenktage 
zu gratuliren“, entgegnete der Prinz: „Ihnen doch — 
als mir, Durchlaucht!“ Fürſt Bismarck äußerte, daß er bis 

Nitte oder Ende Oktober in Varzin verbleiben werde; er 
möchte gerne länger hier verweilen, aber ihm fehle die Nähe 
der großen Stadt und ihre Annehmlichkeiten, die ihm 
in Friedrichsruh Hamburg zu bieten in der Lage ſei. 
Bei der Ankunft auf dem Bahnhofe hatte der Fürſt ſcherzend 
geäußert: „Ich habe gar nicht geglaubt, daß unſer Kiefern⸗ 
wald ſoviel Menſchen beherbergt!“ Es hatten ſich nämlich 
auf dem Perron eine Menge Stolper und Schlawer Neu⸗ 
gieriger eingefunden. Die Unterhaltung des Prinzen mit 
dem Fürſten dauerte 20 Minuten, worauf der Prinz nach 
Stolp weiterfuhr. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ vom 3. September veröffent⸗ 
licht eine Verordnung, nach welcher das Verbot der Einfuhr 
von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten ameri⸗ 
kaniſchen Urſprungs, für lebende Schweine ſowie für ſolche 
Erzeugniſſe außer Kraft tritt, welche mit amtlicher Ber 
ſcheinigung darüber verſehen ſind, daß das Fleiſch im 
Urſprungslande nach Maßgabe der daſelbſt geltenden Vor⸗ 
schriften unterſucht und frei von geſundheitsſchädlichen Eigen⸗ 
ſchaften befunden worden iſt. Der Reichskanzler wird er⸗ 
mächtigt, Anordnungen zur Kontrole zu treffen. Die Ver⸗ 
W am Tage der Verkündigung in Kraft. 

— Nach den nunmehr feſtgeſtellten Ermittelungen beträgt 

die Ausfuhr an Roggen aus ruſſiſch Polen nach Preußen 
per Bahn und Waſſer vom 9. bis zum 27. Auguſt 6200000 
Pud. 
’ — Die Berliner Dampfmühlenaktiengeſellſchaft 
theilt ihren Kunden mit, daß fie fortan dem zur Vermahlung 
kommenden Roggen einen Zuſatz von etwa 35 pCt. Weizen 
geben werde, ſo weit nicht Mehl aus reinem Roggen aus⸗ 
drücklich verlangt wird. 

— Der landwirthſchaſtliche Central⸗Verein für Schleſien hat 
grundſätzlich eine Befürwortung des Geſuches um zollfreie 
Saatkorn⸗Einfuhr abgelehnt, weil fie den landwirthſchaftlichen 
Zollſchutz ſchädigen würde. 

— Einen in Anbetracht des gegenwärtigen Nothſtandes ſehr 
korrekten Beſchluß hat das Komitee zur Vorbereitung des deut⸗ 
ſchen Schriftſtellertages (Literariſchen Kongreſſes) zu Berlin 
gefaßt. Daſſelbe hat nämlich am Donnerstag mit Bezugnahme auf 
die Magiſtratsvorlage, dem Kongreß auf Koſten der Stadt ein Diner 
im Berliner Rathhauſe zu geben, an den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck am Donnerstag einen Brief gerichtet, in welchem 
für den Beſchluß des Magiſtrats der deutſchen Reichshauptſtadt 
gedankt und die Bitte ausgedrückt wird, ein Feſtmahl nicht zu 
veranſtalten, denn die öffentlichen Zuſtände hätten ſich derart 
ſchwierig geſtaltet, daß es weiten Kreiſen nicht angemeſſen exe 
ſcheinen dürfte, aus öffentlichen Mitteln Feſte zu feiern. Sache 
der deutſchen Schriftſteller ſei es, auf die Empfindungen der Volks⸗ 
Ken zu achten und den Zeichen der Zeit ihr Auge nicht zu ver⸗ 

ließen. 

= Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutichen 
Reich betrug im Juli d. J. 8013 Perſonen, von denen allein 
4900 auf Preußen entfielen. 

— Der allgemeine Vereinstag der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften findet in dieſem Jahre vom 10. September ab in 
Gera ſtatt 

Schweiz. Auf dem St. Gotthardt gehen gewaltige Ver⸗ 
änderungen vor. Eine Anzahl Arbeiter iſt dabei beſchäftigt, 
an der Gotthardtbahn ein zweites Geleiſe zu legen, bis 
zum Jahre 1893 ſoll die Arbeit nach dem Kontrakt fertig 
geſtellt ſein. Nur zwiſchen Flüelen und Brunnen am Vier⸗ 
waldſtätterſee bleibt die Bahn eingeleiſig; eine Verbreiterung 
iſt hier unmöglich. Dazu kommt noch Eins: die Befeſtiaun o 
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des gewaltigen Berges. Schaaren von Italiener ſind an dem 
Auf⸗ und bau von Mauern, Forts und Gräben thätig. 
Die Straße von Göſchenen und Andermatt iſt an einzelnen 
Stunden des Tages wegen der Sprengungen geſperrt. Hier 
und da gewahrt man ſchon in den Felſen die unheimlichen 
Schießſcharten. 

Frankreich. General Sauſſier iſt dieſen Donnerſtag in 


Bar ſur Aube eingetroffen; die großen Manöver haben 


ihren Anfang genommen und zwar zunächſt mit ausgedehnten 
Kavallerie⸗Rekognoseirungen. 

Den 25 fremden Offizieren, welche den Manövern bei⸗ 
wohnen, wird ein Zug von zwei Bagagewagen, zwei Salon⸗ 
wagen, einem Reſtauratiouswagen und einem Küchenwaagen 
zur Verfügung geſtellt. Derſelbe wird Paris am 8. Sep⸗ 
tember verlaſſen und Abends in Bar⸗ſur⸗Aube eintreffen, 
Hier beziehen die fremden Offiziere Bürgerquartiere mit Aus⸗ 
nahme der „Dreibündler⸗; dieſe, die Hauptleute v. Funcke 
und v. Süßkind und der italieniſche Mititärbevollmächtigte 
Oberſtlieutenaut Maſſoue, werden im Hotel de Commerce ab⸗ 
ſteigen, wo Zimmer für ſie beſtellt ſind. 

Der ruſſiſche Botſchaſter, Baron von Mohrenheim, 
hat ſich nach Lourdes begeben, wo er drei Tage verweilen 
wird. Herr von Mohrenheim iſt katholiſch und pflegt alle 
Jahre der „heiligen Jungfrau von Lourdes“ ſeine Aufwartung 
zu machen. Den katholiſchen Franzoſen wird dadurch die 
Allianz mit Rußland nur um ſo angenehmer erſcheinen. Au 
ſeiner Rede beim Feſte in Cauteret zehren inzwiſchen die 
Revanchefranzoſen. Er hat u. A. über die ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft geſagt: „Das Herz hat Gründe, weiche die 
Vernunft nicht verſteht. Dieſe aber ſind mächtiger als alle 
anderen, und jedenfalls ſind ſie es, die es bewirken, daß wir 
uns ſo gut verſtehen und daß es uns manchmal widerfährt, 
daß wir von anderen nicht verſtanden werden.“ Sie lieben 
ſich, das iſt der Rede Kern. 

Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Großfürſtin Marie Paulowna, in Paris ein⸗ 
getroffen. — Zur ſelben Zeit traf auch der ruſſiſche Kammer⸗ 
berr Fürſt Scarzinski in Paris ein. Die Ungeduld der 
Pariſer, für deren Schwärmerei Großfürſten nicht mehr ge⸗ 
nügen, bringt ſeine Auweſenheit mit der bevorſtehenden 
Ankuuft der Zarin und ihres zweiten Sohnes in Ver⸗ 
bindung. 

Rußzlaud. Der Finanzminiſter von Wyſchnegradsky be⸗ 
abſichtigt, in den nächſten Tagen abermals 50 Millionen 
Papierrubel gegen Goldhinterlegung in Umlauf zu ſetzen, 
wozu ihn ein Ukas bereits kürzlich ermächtigte. Die Maß⸗ 
regel iſt hauptſächlich durch die Nothwendigkeit der Aus: 
zahlung von Uuterſtützungen an die nothleidenden Gouverne⸗ 
ments bedingt. 

Die ruſſiſche Regierung läßt gegenwärtig im Jutereſſe der 
Getreideausfuhr eine Klaſſiftkation, der unter verſchiedenen 
Benennungen im ganzen Reich befindlichen Getreidearten aus⸗ 
arbeiten. Für Weizen iſt die Aufſtellung von zehn Sorten 
in Vorſchlag gebracht, unter welche ſich ſämmtlicher in Ruß⸗ 
land gebauter Weizen bringen läßt. 

Der ruſſiſche Forſchungsreiſende Lieutenant Maſchkow iſt 
in Harrar von dem kaiſerlich äthiopiſchen Gouverneur der 
Provinz mit großer Auszeichnung empfangen. Die Eiſer⸗ 
ſucht der Italiener iſt dadurch einigermaßen herausgeſordert 
worden. 

Bulgarien. Der bulgariſche Miniſterpräſident Stambulow 
ſoll, wie ſich der Pariſer „Figaro“ aus Belgrad melden läßt, er⸗ 
mordet worden ſein. Da die Nachricht bisher mirgenos be: 
ſtätigt worden iſt, ſo halten wir ſie einſtweilen für eine der be⸗ 
kannten „Figaro“ ⸗Enten. 

Chins. Das himmliſche Reich iſt in arger Verlegenheit 
Es ſoll für die Zerſtörungen, die ſeine bezopften Söhne bei 
den Chriſtenverfolgungen im Süden namentlich in Shanghai 
angerichtet haben, 30 Millionen Franken Eutſchädigung zahlen. 
Es findet die Summe zu hoch und ſträubt ſich. Am Jaut⸗ 
ſekiang ſteht aber eine kriegsbereite Flotte, um der Forderung 
der Fremden nöthigenfalls mit Gewalt Nachdruck zu geben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. September 1891. 


— Nach der „Oſtpr. Ztg.“ will der Landwirthſchafts⸗ 
minifter demnächſt Oſtpreußen bereiſen und auf dieſer 
Reiſe am 17. September Königsberg beſuchen. Auch der 
Kultusminiſter ſoll eine Reiſe nach Oſtpreußen beab⸗ 
ſichtigen. 

— Laut einer aus Petersburg nach Danzig gelangten 
amtlichen Auskunft iſt die Tranſit⸗Beförderung von Roggen 
und Kleie durch Rußland nicht verboten. Demgemäß 
können die ab Nadziwillow tranſ., Wolotſchiſk tranſ., Unghein 
trauf. und Reni tranſ. im Weichſelbahuvervande, ſowie die 
im Galiziſch⸗ Danziger Verkehr via Granuica beſtehenden 
Frachtſätze für den Bezug vorgenannter Artikel auch ferner 
ausgenutzt werden. 

— Wie ſchon mitgetheilt, erſtreckt ſich das ruſſiſche 
Ausfuhr⸗Verbot auch auf jene kleine Mengen Mehl 
(3 Kg.), die bisher zollfrei in das preußiſche Gebiet einge⸗ 
führt werden durften. Allerdings ſpricht das Verbot nur von 
Roggen ⸗Mehl. Die ruſſiſchen Grenzbeamten verfahren aber 
ſummariſch. Sie behaupten, Weizenmehl von Roggenmehl 
in jo kleinen Mengen nicht unerſcheiden zu können und ver⸗ 
bieten auf dieſe Weiſe die Einfuhr von Mehl überhaupt. 

— Ein großes Korps manöver vor dem Kaiſer ſoll, 
wie es heißt, im nächſten Jahre in den Kreiſen Marienburg 
und Elbing ſtattfinden. Bekanutlich hat der Herr Ober⸗ 
präſideut v. Goßler bei ſeiner Anweſenheit in Thorn mit⸗ 
getheilt, daß der Kaiſer im nächſten Jahre unſere Provinz 
zu beſuchen gedenkt. 

— Auf dem Marſch in das Manövergelände werben die reis 
tende Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 
und die 5. Eskadron des Küraſſier⸗ Regiments Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg am 8. und 9. September in 
folgenden Ortſchaften des Kreiſes Graudenz Quartiere beziehen: 
Borſchloß und Dorf Roggenhauſen, Lipowitz, Szezepanken, Bog⸗ 
danken und Rittershauſen. 

— Mit Rückſicht auf die bei den diesjährigen Kavallerie⸗ 
Uebungen im Kreiſe Graudenz etwa entſtandenen Flurſchäden 
ei darauf hingewieſen, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
die Anſprüche auf Vergütung für Flurſchäden durch die Hand der 
Ortsvorſtände bei dem Herrn Landrath umgehend anzumelden 
find, andernfalls die beanſpruchte Vergütung für die entſtandenen 
Schäden im Verwaltungswege nicht feſtgeſtellt werden kann, viel⸗ 
mehr den Betheiligten überlaſſen werden muß, ihre Anſprüche im 
Rechtswege geltend zu machen. 

— Zum erſten militäriſchen Mitglied der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miffion für Einjährig⸗Freiwillige im Regierungsbezirk Danzig 
iſt der Major Kriebel vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich J. 
und zum zweiten militäriſchen Mitglied der Major Fähn drich 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 ernannt worden. 


te zugegangen, denen wir Folgendes entnehmen: 

In te geſtaltete ſich die Sedanfeier An wahren 
Volksfeſte. Nachdem am Vorabend großer Zapfeuſtreich mit 
Fackelbeleuchtung und Morgens — 4 ſtattgefunden, verſammelten 
ſich Mittags ſämmtliche Schulen mit ihren Lehrern, mit Fahnen, 
Fähnchen, Schärpen und bunten Lampions überreich geſchmückt, 
ein Schüler⸗Trommler⸗ und Pfeifer⸗Korps, ſowie ein Muſikkorps 
an der Spitze, und marſchirten nach dem neuen ſtädtiſchen Spiel⸗ 
platze. Hier hielt Herr Bürgermeiſter Hartwich eine zündende 
Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf die 
Nationalhymne geſpielt und geſungen wurde, welcher ſich noch 
mehrere mehrſtimmige Geſänge, von den größeren Schülern vor⸗ 
getragen, auſchloſſen. Von andern wurden Spiele aufgeführt. 
Nachmittags wurden die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirthet. 
Ein ſchönes Feuerwerk beſchloß die patriotiſche Feier. Auch 
ſämmtliche Vereine feierten den Tag mit Konzert, Spiel und 
Tanz. Alle öffentlichen und viele Privathäuſer hatten geflaggt. 

In Thorn fanden zur Feier des Tages im Ziegeleiwäldchen 
allgemeine Volks pie le ſtatt, welche ſich einer ſehr regen Theil⸗ 
nahme aus allen Schichten der Einwohnerſchaft zu erfreuen hatten. 
Nach Beendigung der Spiele richtete Herr Profeſſor Böthke an 
die Verſammelten eine längere Rede, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. 

Im Kreiſe Löbau machten die Lehrer vieler Landſchulen mit 
ihren Zöglingen unter Vorantragen von Fahnen und Abſingen 
von Vaterlandsliedern Ausflüge in Flur und Wald. 

In Rieſenburg machte die Vürgerſchule unter Trommel⸗ 
und Pfeifenklang in Begleitung eines zahlreichen Publikums einen 
Ausflug nach der Neuen Walkmühle; die Schützengilde hatte auf 
dem Militärſchießſtande ein Flatter⸗ und Zugſcheibenſchießen ver⸗ 
anſtaltet, und der Kriegerverein hielt einen Kommers im Deutſchen 
Hauſe ab. Viele Flaggen ſchmückten die Häuſer der Stadt. 

In Schloppe wurde vom Kriegerverein am Sonnabend 
ein Fackelzug veranſtalket. Am Feſttage ſelbſt prangte die Stadt 
in reichem Fahnenſchmuck. Auf den Straßen herrſchte ſonntägliche 
Ruhe und es fand eine kirchliche Feier ſtatt. Am Nachmittag 
marſchirte der Kriegerverein gemeinſchaftlich mit der evangeliſchen 
und katholiſchen Stadtſchule in das ſtädtiſche Birkenwäldchen, wo⸗ 
ſelbſt ein allgemeines Volksfeſt die Feier beſchloß. 

In Schneide mühl verſammelten ſich Nachmittags die 
Vereine, der Schützengilde, die Feuerwehr, die Arbeiter der Eiſen⸗ 
bahuwerkſtatt, die Gewerke und Gemeindeſchulen zu einem Feſt⸗ 
zuge, an welchem ſich Konzert, Feſtrede, Feuerwerk und Ball 
ſchloß. 

— In der Katholikenverſammlung wurde bekaunt gemacht, 
daß auf der Fahrt nach Oliva ein Ueberzieher mit 12000 Mark 
Juhalt gefunden ſei. Der Inhaber des werthvollen Ueberziehers 
hat ſich noch nicht gemeldet! 

— Unſer langjähriger Mitbürger Herr Theaterdirektor 
Hoffmann feierte heute mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen 
Hoch zeit. Eine prächtige Ehrengave, ein Tafelauffatz, und viele 
Blumenſpenden und Glückwünſche wurden dem in allen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen unſerer Stadt und auch in vielen anderen Städten Weſt⸗ 
und Oſtpreußens beliebten und geachteten Jubelpaar gewidmet. 

— Großen Schaden richtete heute Vormittag ein junger 
Burſche vom Lande an. Derſelbe lenkte fein Fuhrwer? fo unge⸗ 
ſchickt, daß am Markte ſein Pferd auf den Bürgerſteig gerieth 
und durch die Deichſel des Wagens eine große Schaufenſterſcheibe 
im Werthe von 140 Mark zertrümmert wurde. 

— Der Miniſter des Junern hat dem dem hieſigen Land⸗ 
rathsamt als Hilſsarbeiter zugetheilten Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Gyldenfeldt die Vertretung des Landrathes bei kürzeren 
Verhinderungsfällen (bis zu 14 Tagen) jedoch mit Ausſchluß des 
Vorſitzes im Kreistage, wenn ein ſolcher in die Vertretungszeit 
ſallen ſollte, übertragen. 

— [Bon der Oſtbahn.!] Ernannt ſind: Büreau⸗Aſſiſtent 
Lengwenus in Bromberg zum Betriebs⸗Sekretär und Stations⸗ 
Diätar Gringel in Allenſtein zum Stations⸗Aſſiſtenten. Ber⸗ 
ſetzt find: Die Stations ⸗Aſſiſtenten Kämmler in Oliva nach 
Mohrungen und Rotzoll in Bromberg nach Fordon. 

— Der Gemeindevorſteher Ziebarth iſt zum Ortsſteuererheber 
von Gr. Kabilunken, Kreis Graudenz, gewählt und beſtätigt worden. 

— Herr Johann Neumann in Dirſchau hat auf ein Ver⸗ 
fahren und Vorrichtung zur Entfernung des den verzinnten, ver⸗ 
zintten oder verbleiten Gegenſtänden anhaftenden überflüſſigen 
Metalls, Herr S. Schimkat in Jnſterburg auf eine Röhren⸗ 
bürſte zur äußeren Reinigung der Röhren bei Heizröhrenk eſſeln 
ein Reichspatent angemeldet. 

E Aus dem Kreiſe Graudenz, 3. September. Geſtern 
Vormittag brannte in Königl. Dombrowken ein Wohnhaus und 
eine Scheune nieder. Dem Vernehmen nach entſtand das Feuer 
durch Kinder, welche in der Scheune mit Streichhölzern ſpielten. — 
Der Termin zur Fertigſtellung des Steinpflaſters zwiſchen 
Grutta und Sallno iſt bis zum 15. September verlängert worden. 

Brieſen, 3. September. Die etwa 3200 Morgen große 
Domäne Schönfließ, welche bisher eine jährliche Pacht von 
16000 Mark brachte, geht vom erſten Oltober ab an einen Herrn 
aus der Provinz Poſen für eine jährliche Pacht von 1150 
Mark über. 

Z Kulmſee, 3. September. Die hieſige Zuckerfabrik 
beginnt ihren neuen Betrieb am 15. d. Mis. Es tollen jetzt mi. 
emem Male 25 Err. Rüben, gegen 20 im Vorjahre und 15 in 
früheren Jahren, ſteueramtlich verwogen werden; dies ſoll nament⸗ 
lich dazu beitragen, den Betrieb früher zu beendigen und ſo den 
unausbleiblichen Zuckerſchwund in den Rüben gegen Ende des 
Betriebes auf das möglichſt kleinſte Maß zurückzuführen. In der 
Fabrik wird jetzt raſtlos gearbeitet und probirt, um bis zum 15. 
Alles in gehörigen Stand zu ſetzen. Hunderten von Arbeitern er⸗ 
öffnet ſich ſomit lohnender Verdienſt auf längere Zeit. 


© Thorn, 3. September. Die Arbeiten an der Herſtellung 
von Unterführungen für den Perſonen⸗ und Wagenverkehr 
bei unſerm Hauptbahnhofe und beim Ueberwege nach Podgorz 
gehen jetzt ihrer Vollendung entgegen. Mit denſelben wurde ſchon 
vor zwei Jahren begonnen. Da aber bedeutende Erdmahen bes 
wegt und Verkehrsſtörungen vermieden werden mußten, haben 
ſie ſich bis jetzt verzögert. Vorausſichtlich werden die Unterfüh⸗ 
rungen in dieſem Herbſte dem Verkehr freigegeben werden. Bei 
dem Umbau hat die Eiſenbahnverwaltung gleich darauf Bedacht 
genommen, daß Platz für umfangreiche neue Geleisanlagen ge⸗ 
wonnen wird. Gegenüber dem Stadtbahuhofe hat der Bau eines 
Dienſtgebäudes für das Eiſenbahnbetriebsamt, 
welches bis jetzt in gemietheten Räumen untergebracht fit, begonnen. 
Auch ſoll auf dem Stadtbahuhofe ein Warteſaal vierter Klaſſe 
gebaut werden. 


Chriſtburg, 2. September. Der Verkehr auf den bieftgen 
Wochenmärkten wird immer trauriger, da die Getreidezufuhr 
ſtetig abnimmt. Heute war auch nur ein einziger Wagen mit 
Kartoffeln hierhergekommen, den ein Fleiſchermeiſter ſofort in 
Beſchlag nahm, ſo daß die armen Leute das Nachſehen hatten. 
Es iſt daher kein Wunder, daß ſo viel Kartoffeldiebſtähle auf den 
Feldern vorkommen. 

Ans dem Kreiſe Marienwerder, 3. September. Die beiden 
Knaben, welche kurz nach dem letzten Weſſeler Morde 
verhaftet wurden, ſind aus der Unterſuchungshaft wieder entlaſſen 
worden. Bekanntlich iſt in Weſſel auf dem Felde ein Hütejunge 
erdrofſelt gefunden worden. 

Konitz, 3. September. (K. T.) Herr Oberſtlieutenant a. D 
v. Pelchrzim aus Danzig, welcher mit der Reviſion der Alters⸗ 
und Invaliditätskarten in der Provinz Weſtpreußen beauftragt 
iſt, iſt in unſerem Kreiſe eingetroffen und hat bereits in mehreren 
Ortſchaften die Reviſion vorgenommen. Es werden mehrere Be 
ſtrafungen erfolgen, da manche das Einfleben von Marken unter 
laſſen haben. 


— Auch heute find uns über die Sedaufeier eine Anzahl 
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Heute Mittag traf das 2. Jagerbstalllen aus aun 


mittelſt Extrazuges hier ein und wurde em Au 
nach Bärenwalde weiterbefördert. aim, Tentgalt 
y Zempelburg, 3. September. Folgender fet zur 

nung mitgetheilt. Das ohne Auſſicht ſpielende and des Müll 
Sch. in K. kam in dieſen Tagen den im vollen Gange befindlichen 
Win dmühleuflügeln zu nahe, wurde von dieſen erfaßt und 
fo arg verletzt, daß es nach wenigen Tagen ſta r b. — Wie in 
Soßuow, fo ſollen auch in Schönwalde zwei Schulzimmer durch 
große Flügelthüren verbunden werden, um dadurch einen zu 


gottesdienſtlichen Zwecken genügend großen Raum zu 


affen. Jene Einrichtung hat ſich ſehr gut bewährt. 

r Pr. Friedland, 3. September. Vom 28. Auguſt bis zum 
3. September fand am hieſigen Seminar die Abgangs, 
prüfung ſtatt. Sämmtliche 32 Seminarzöglinge beſtanden 
von den beiden Bewerbern ſiel einer durch. . 

Dirſchau, 3. September. (Dirſch. Z.) Nachdem die Zahl der 
Getreide⸗Sonderzüge nach Danzig gegen Ende voriger 
Woche bedeutend abgenommen hatte, ſind im Laufe dieſer Woche 
wieder 20 Sonderzüge über Marienburg hier durchgekommen. An 
der ruſſiſchen Grenze lagern immer noch ſo rieſige Mengen Ge⸗ 
treide, daß die Sonderzüge bis auf Weiteres beibehalten werden 
müſſen. Bahnhof Danzig iſt aber mit Getreidetransporten derart 
belegt, daß er die angemeldeten Getreidezüge nur allmählich an⸗ 
nehmen kann; ſo müſſen denn die Züge auf Einzelſtationen der 
Strecke Danzig⸗Dirſchau ihren Aufenthalt nehmen. Station Dir⸗ 
ſchau ſelbſt hat immer noch eine Menge derartiger Züge zu be⸗ 
herbergen. 

Danzig, 3. September. (D. 3) Am Montag, Diens⸗ 
tag und Mittwoch hat in Kiel die Inſpektion der beiden 
Panzergeſchwader wie der übrigen Schiffe, welche an dem 
großen Herbfimandver unſerer Marine Theil nehmen, durch 
den kommandirenden Admiral v. d. Goltz ſtattgefunden. Die 
Panzerflotte hat demnächſt geſtern die Manöverfahrt nach 
Danzig angetreten. Vorausſichtlich wird ſie ſchon morgen, 
ſpäteſtens Sonnabend hier eintreffen. Wie es ſcheint, wird 
das große Angriffs⸗ und Blockademanöver, welches am Mon⸗ 
tag und Dienstag ſtattfinden ſoll, ſich bis über Pillau hin⸗ 
aus ausdehnen, denn es ſind bereits größere Abtheilungen 
von Marine⸗Mannſchaſten mit der Eiſenbahn nach der ſam⸗ 
ländiſchen Küſte beſördert worden, um namentlich die Be⸗ 
obachtungspoſten bei Palumicken und Brüſterort zu beſetzen. 

Der Poſtbote Peter T. aus Heubude ſpielte geſtern Mittag 
mit einem Revolver, den er für nicht geladen hielt. Er zielte 
im Scherz auf ſeinen 5jährigen Sohn Franz. Hierbei 
krachte der Schuß und die Kugel ging dem Kinde in den Unter⸗ 
leib. Der unglückliche Vater ſchaffte das verletzte Kind nach dem 
Lazareth. 

Putzig, 2. September. Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
iſt das zu Brusdau belegene, dem Gutsbeſiger Max Wein⸗ 
ſchenk zu Lulkau gehörige 153 Hektar große Grundſtück für 
54000 Mk. in den Beſitz der kgl. Regierung, für die auf dem 
Grundſtück eine Hypothek in gleicher Höhe laſtete, übergegangen. 

Marienburg, 3. September. Ein ſeltenes Jubiläum 
begeht am Sonnabend der zum zweiten Male verheirathete 
Schleifermeiſter Herr Wilke, nämlich den Tag ſeiner zweiten 
ſilbernen Hochzeit. 

Elbing. Der geſtrige Kartoffelmarkt bot ein lebhaftes 
Bild dar. Zu Hunderten umſtauden die Frauen, welche am Tage 
vorher ihren täglichen Bedarf an Kartoffeln nicht hatten decken 
können, die Wagen, welche dieſes wichtige Nahrungsmittel unſerer 
ärmeren Bevölkerung dem Markte zuführten. Das Gedränge 
war jo groß, daß viele Frauen über eme Stunde warten mußten, 
bis ſie abgefertigt werden konnten. Einer Geſellſchaft von Auf⸗ 
känfern, welche den ländlichen Beſitzern entgegengingen, um Kar⸗ 
toffeln aufzukaufen, wurde das Handwerk durch einen Polizei⸗ 
beamten gelegt, welcher die Fuhren bis zum Markt leitete und 
dort dafür ſorgte, daß erſt das Publikum befriedigt wurde. Heute 
ſind die Kartoffeln wieder etwas reichlicher vorhanden und billiger. 

9 Soldau, 3. September. Die diesjährige Sedanfeier fand 
nicht die Betheiligung wie in den Vorjahren, ſelbſt geflaggt war 
nur ſehr mäßig. Von den vielen Vereinen unſeres Ortes hat 
nur der Kriegerverein zum 6. d. Mts. im freundlichen Nachbar⸗ 
dorfe Kiſchienen eine Feſtlichkeit veranſtaltet. Selbſt der Beſuch 
bei den Echulfeierlichleiten war lange kein fo reger wie ſonſt. 
Die Meiſten gingen mit der landläufigen Redensart: „Kenne ich! 
gleichgiltig darüber hinweg. Dies iſt zu bedauern; denn in der 
heranwachſenden Jugend erwächſt uns die Stütze der Zukunft, 
in der Jugend muß das patriotiſche Gefühl gepflegt und ge⸗ 
kräftigt werden und es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Theil · 
nahme der Eltern an ſolchen patriotiſchen Feſten den Einfluß der⸗ 
ſelben auf das jugendliche Gemüth weſentlich erhöhen würde. 

4 Bartenſtein, 3. September. Juſtizrath Podlech von hier, 
der ſich kürzlich in Königsberg vergiftet haben ſoll, ſoll nach 
anderer Lesart gar nicht todt und begraben, ſondern mit Mitteln 
reichlich verſehen, nach Amerika ausgewandert ſein. Sein Be⸗ 
gräbuiß ſei ein S cheinbegräbniß geweſen, jo fabelt die erhitzte 
Volksphantaſie. Es herrſcht darüber hier eine hochgradige Auf⸗ 
regung. — Gänſeheerden von 1200 Stück kommen wöchentlich 
hier durch. Der Preis beträgt für T—Ipfündige Thiere 2,50 bis 
3 Mark. 

Aus Oſtpreußen, 3. September. Die auf der letzten General: 
verſa umlung des landwirthſchaftlichen Zeutralvereins für Littauen 
und Muſuren beſchloſſene Errichtung einer Sektion für Vols⸗ 
würthſchaft wird nächſtens ins. Werk geſetzt werden. Die 
Nothwendigkett einer ſolchen Sektion wird damit begründet, daß 
zur Zeit manche wirthſchaftlichen Fragen vorliegen, die nicht nur 
das Jutereſſe der Landwirthe in hohem Maße in Anſpruch nehmen, 
ſondern überhaupt von allgemeiner Bedeutung ſind. Es ſind das 
die Fragen der einheitlichen Regelung der Eiſenbahngütertarife, 
der Zölle, ſoziale Fragen aus dem Gebiete des Arbeiter⸗ und In⸗ 
validengeſetzes, der Armengeſetzgebung, der Wegebauten und andere. 
Da eine ſachgemäße Erörterung derſelben in großen Verſamm⸗ 
tungen ſchwer durchzuführen iſt, ſo ſollen ſolche Fragen zunächſt 
immer in der Sektion vorberathen und dann den Generalverſamm⸗ 
lungen zur endgiltigen Beſchlußfaßung vorgelegt werden. Schon 
in früheren Jahren beſtand einmal eine ſolche volkswirthſchaftliche 
Abtheilung. Der damaligen Wirkſamkeit derſelben verdankt die 
oſtpreußiſche Landwirthſchaft die Gründung des ländlichen Wirth⸗ 
ſchaftsvereins, ſowie der landwirthſchaftlichen Konſumvereine. Auch 
einige wichtige Beſtimmungen des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Ge 
ſetzes find in ihrem Urſprung auf Anträge derſelben zurück⸗ 
zuführen. 

P Krone a. d. Brahe, 3. September. Gemäß den Bes 

ſtimmungen des neuen Einkommenſteuer⸗Geſetzes wurde heute von 
den Stadtverordneten die Vorein ſchätzungs⸗Kommiſſion 
ewählt. Die Wahl fiel auf je einen Kaufmann, Schlachthaus⸗ 
beſtger, Tiſchlermeiſter und Schneidermeiſter. — Die Getreide⸗ 
preiſe ſind jetzt heruntergegangen, es wurde heute bei großer 
Zufuhr für je 50 Kilogramm Roggen, gute Mittelqualität, 10,80 
dis 11, Weizen 1111,50 Mk. gezahlt. — Die Ernte iſt in 
unſerer Gegend jetzt beendet, und man kann das Geſammtergebniß 
derſelben als ein günſtiges bezeichnen. Die Befürchtungen, daß 
der anhaltende Regen Auswuchs hervorrufen würde, hat ch 
glücklicherweiſe nicht erfüllt. Die Beſchaffenheit des Getreides iſt 
faſt durchweg gut. In Roggen haben wir eine Mittelernte, es 
wurde hier durchſchnittlich das 7.—8. Korn erzielt. Die Weizen⸗ 
ernte ift gut, ebeuſo läßt der Ertrag des Sommergetreides nichts 
zu wünſchen übrig, beſonders Gerſte iſt vorzüglich eingeſchlagen. 
Erbſen ergeben einen befriedigenden Ertrag. Die Heu⸗ und Klee⸗ 
ernte war im erſten Schnitt ſehr gut, auch der zweite Schnitt, 
mit welchem ſchon begonnen worden iſt, verſpricht reiche Erträge. 
Weniger günſtig fällt das Roggenſtrob aus. 
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Schulitz, 3. September. Ein Arbeiter wurde Nachts don 
Er 8 angefallen und aa zugerichtet. Der Thäter 
ersuchte auch fein in eine rlache zu ſtürzen, wurde 
ober rechtzeitig von Vorübergehenden daran gehindert und ſeſt⸗ 
mmen. 4 
Bromberg. Ein ſeltenes Jubiläum, das 25jährige Beſtehen 
Kaffeekränz chens, wurde hier durch einen feierlichen „Kaffee“ 
ngen. Dem Kränzchen gehören Frauen von Regierungsbe⸗ 
an. 2 
ane der Vaterländiſche Frauenverein, welcher ſchon ſeit einigen 
gahren eine Bolksküche unterhält, wird vom 1. Oktober d. J. 
ab in der Nähe des Bahnhofes eine zweite Volksküche einrichten. 
(Poſen, 2. September. Die Ernte der Halmfrüchte 
in der Provinz Poſen faſt überall beendet. Die Erträge des 
Noggeus geſtalten ſich bedeutend gänſtiger, als erwartet wurde. 
Weizen liefert eine gute Ernte. Gerſte und Hafer befriedigen 
leichfalls. Die Gerſte iſt mit geringer Ausnahme groß und von 
höuer gelber Farde. Hafer wird reichlich ſchütten. Erbſen find 
gegen an vielen Stellen verdorben, das Stroh iſt gänzlich un⸗ 
brauchbar geworden. Die Graswieſen werden jetzt zum zweiten 
ale geſchnitten und liefern ſchöne Erträg. Der Stand der 
Kartoffeln und aller Hackfrüchte iſt ausſichtsvoll. Nur auf ſehr 
tiefem Boden iſt die Frucht verdorben. Die Kartoffelpreiſe ber 
ginnen daher zu ſinken, der Gentuer koſtet indes noch 3 Mk. und 
darüber. Die Hopfenernte im Neutomiſchler Diſtrikte hat 
begonnen. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, wird die Ernte 
hefriedigend ausfallen. Alte Waare iſt noch in ziemlicher Menge 
am Markt und wird mit 40— 75 Mk. pro Ctr. abgegeben. 


8 
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Der nene Patent⸗ und Muſterſchutz. 


Mit dem 1. Oktober werden zwei vornehmlich für die 
Zewerbekreiſe höchm wichtige Geſetze in's Leben treten, das 
neue Patentgeſetz und das Geſetz über den Schutz der Ge⸗ 
brauchsmuſter. Das erſtere enthält Neuerungen im materiellen 
Patentrechte, im Verfahren vor dem Patentamte ſowie in 
der Orgauiſation des Pateutamtes, welche überall mit Freude 
begrüßt wurden und geeignet ſind, auf das deutſche Patent⸗ 
weſen auregend und fördernd zu wirken. Das Gebrauchs⸗ 
muſterſchutzgeſetz wird eine ganz neue Art im gewerblichen 
Eigenthumsrechte ſchaffen. Bisher waren durch beſonderes 
Geſetz nur die Geſchmacksmuſter geſchützt. Alle gewerblichen 
Neuerungen, welche ſich Nützlichkeitszwecke geſetzt hatten, wie 
die Verbeſſerungen an Werkzeugen, an den Gegennäuden des 
täglichen Gebrauchs, Lampen, Regenſchirmen u. ſ. w., durften 
anf einen allerdings ziemlich theuer zu bezahlenden Schutz 
lechnen, wenn ſie ſich als Erfindungen präſentirten und dem⸗ 
zemäß den Patentſchutz in Anſpruch nehmen konnten. Die 
große Menge der übrigbleibenden aber war überhaupt ſchutz⸗ 
los. Das wird nun vom 1. Oktober ab anders werden. 
Alle Gebrauchsmuſter, welche neu find, können durch An⸗ 
meldung bei der Gebrauchsmuſterabtheilung des Patentamts, 
durch die Eintragung in die dort aufliegende Muſterrolle und 
die Entrichtung einer Gebühr von 15 Mark einen Schutz auf 
die Dauer von drei Jahren erlangen. Bei Zahlung einer 
weiteren Gebühr von 60 Mark vor Ablauf dieſer Zeit wird 

die Schußfrift um drei Jahre verlängert. Der Schutz be⸗ 
ſteht nun allerdings entſprechend den geringſügigen Koſten 
und Erforderniffen nur darin, daß dem in die Muſterrolle 
Eingetragenen ausſchließlich das Recht zuſteht, gewerbsmäßig 
das Muſter nachzubilden, ſowie die durch Nachbildung her⸗ 
vorgerufenen Gegenſtände und Geräthſchaften in den Ver⸗ 
kehr zu bringen, feil zuhalten oder zu gebrauchen. 

— Das kaiſerliche Patentamt veröffentlicht mehrere 
für Gewerbtreibende wichtige Beſtimmungen über die An⸗ 
meldung von Gebrauchs muſtern. 

Die Anmeldung muß enthalten: a. den Antrag, daß das 
Modell in die Rolle für Gebrauchsmuſter eingetragen werde; 
b. die Bezeichnung, unter welcher das Modell eingetragen werden 
foll; e. die Angabe, welche neue Geſtaltung, Anordnung oder Vor⸗ 
richtung dem Arbeits⸗ oder Gebrauchszweck dienen ſoll; d. die 
Erklärung, daß die geſetzliche Gebühr von 15 Mark an die Kaſſe 
des Pateutamts — Berlin NW., Luiſenſtraße Nr. 33/34 — ein⸗ 
gezahlt ſei oder gleichzeitig mit der Anmeldung eingehen werde; 
e. die Angabe des Namens, der Berufsſtellung und des Wohn⸗ 
orts des Anmelders, ſofern die Anmeldung durch einen Vertreter 
erfolgt; t. die Aufführung der Anlagen der Anmeldung unter 

Angabe ihrer Nummer und ihres Inhalts; g. die Unterſchrift des 

Anmelders oder ſeines Vertreters mit Angabe der Berufsſtellung 

und des Wohnorts. 

Der Anmeldung iſt eine Abbildung oder Nachbildung des 
Modells beizufügen. Für die Abbloeung iſt Kartonpapter oder 
Zeichenleinwand zu beuntzen. Die Abbildung auf Kartonpapier 
(Photographie, Handzeichnung in ſchwarzen oder bunten Linien, 
Umdruck oder dergleichen) darf die Größe von 33 zu 21 Cmtr. 
nicht überſchreiten. Die Abbildung auf Zeichenteinwand darf nicht 
höher als 33 Emtr. fein. Die Nachbildung muß ſauber und 
dauerhaft ausgeführt fein; ſie darf in Höhe, Breite und Tiefe 
50 Eintr. nicht überſchreiten u. ſ. w. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß von dem kaiſer⸗ 
lichen Patentamt vom nächſten Monat ab unter der Be⸗ 
zeichnung: Mittheilungen aus dem kaiſertichen Patentamt, 

Aumeldeſtelle für Gebrauchsmuſter, ein Blatt herausgegeben 

werden wird, in welchem u. A. die amtlichen Bekannt⸗ 

machungen des Patentamts über die Eintragung und Löſchung 
bon Gebrauchsmuſtern in der Muſterrolle zum Abdruck ge⸗ 
langen. In einem nicht amtlichen Theil ſollen wichtigere 

Vorgänge auf dem Gebiete des Gebrauchs muſterweſens und 

Entſcheidungen der Anmeldeſtelle und der Gerichte, welche von 


) allgemeinem Intereſſe find, zur öffentlichen Kenntuiß gebracht 


werden. Der Verlag der „Mittheilungen aus dem kaiſer⸗ 
lichen Patentamt, Anmeldeſtelle für Gebrauchsmuſter“ iſt der 
Verlagsbuchhandlung Carl Heymann's Verlag in Berlin 
übertragen. Der Preis beträgt auf das letzte Vierteljahr 
1891, welches den erſten Jahrgang bilden wird, 4 Mk. 


Beribiedene®, 


— Der Kommandeur des Garde ⸗Jäger⸗ Bataillons Graf 
bon der Goltz wurde am Dienstag in der Nähe von Potsdam 
von feinem Pferde, das vor einem auf dem Manövergelände 
imgeripringenden Hund anffcheute, unverſehens abgeworfen, ſtürzte 
De einen Stein nieder und erlitt einen Schädel bruch. 
N des ſchwer Verletzten hat ſich bereits etwas ge⸗ 
8 — Die Generalverſammlung der deutſchen Alterthums⸗ 
re hat beſchloſſen, im nächſten Jahre in Görlitz, im übers 
nachlten in Stuttgart zu tagen. — Nach der Schlußſitzung unter⸗ 
ahmen die Theiineymer einen gemeinſamen Ausflug nach der 
babenzollernburg. Bon der Burg aus wurde ein Ergebenheits⸗ 
elegramm an den Kaiſer geſandt. 

Podete [Expleſion eines Poſtpackets.] Beim Ausladen der 
Bat ete aus dem Poſtwagen des Berliner Abendzuges auf dem 
för nhofe in Gerät iſt ein mit Exploſivſtoffen oder Feuerwerks⸗ 
— gefülltes Packet in dem zum Wegfahren der für Görlitz 
1 mmten Packeze aufgestellten Poſtkarren explodirt und Hat 

in dem Karen bereits verladenen Packete durch Feuer ver⸗ 


— 


nichtet. 


der 
unfieli ſtattgefunden. Wie es heißt, ine Er⸗ 
— — Abenden ausgeſchloſſen, da dis Begtelladreſſe mit 
vernichtet ſein ſoll. 0 


gegangen. In Venedig wurden eine Anzahl 
den wallnußgroßen Hagelſchloſſen zerſchlagen. 
Bahnhofs klirrte in Scherben herab auf den Bahnſteig; nicht eine 
Laterne iſt ganz geblieben. In der Poebeue iſt auf den Feldern 
alles zufſammengeſtampft. Tauſende von Vögeln find erſchlagen. 
Bei dem Städtlein Sarnico bei Bergamo rutſchte vom Waſſer 
unterſpült eine Bergwand ab und verſchüttete das Haus des 
Bürgermeiſters mit ſeinen ſieben Bewohnern. 


zu Montreux in der Schweiz zu Schulden 
Genf auf, wo ſie vor einigen Tagen von ihrem gegenwärtig in 


Suez weilenden Manne einen Brief erhielt, daß ſie in einer 


nicht in ſeinem Hotel, da er ausgegangen war. 
ertlärte, daß ſie bis zu ſeiner Rückkehr warten wolle, und nahm 


er 


er — = 


Beamten, welche vor Shrek 


— [& rauſe Unwetter ſind jüngſt über Oberltalien nleder⸗ 


her von 
as Glasdach des 


— [Einen ſchönen Schwabeuſtreichl hat ſich die Polizei 
kommen laſſen. 
Miſtreß Burke, die Gattin eines engliſchen Diplomaten mit unbe⸗ 
grenztem Urlaub, hält ſich mit ihren Kindern in der Nähe von 


beſonderen Angelegenheit den der Familie befreundeten Kapitän 
Bates auffuchen möge, der zur Zeit in einem Gaſthof zu Mon⸗ 
treux wohnte. Miſtreß Burke ließ ihre drei Kinder in Genf und 
dampfte nach Montreux ab. Hier fand ſie indeſſen den Kapitän 
Miſtreß Burke 


in dem Zimmer des Kapitäns Platz. Um ſich die Zeit zu ver⸗ 
treiben, ergriff ſie den auf dem Tiſche liegenden „Standard“; 
kaum aber hatte ſie ſich in die Lektüre vertieft, als der Eigen⸗ 
thümer des „Hotel de la Gare“ in das Zimmer trat und, als er 
von der Dame erfahren, daß ſie hier auf den Kapitän warte, die⸗ 
ſelbe mit eigenthümlicher Betonung aufforderte, das Haus zu 
verlaſſen, da er „Derartiges unter ſeinem Dache nicht dulde.“ 
Miſtreß Burke, wüthend vor Zorn und Schamgefühl, wies den 
Beleidigen aus dem Zimmer, der Wirth jedoch, der ſich in ſeinem 
Hausrecht fühlte, brachte die Dame, welche nun um Hilfe ſchrie, 
höchſt eigenhändig zur Thür hinaus. Ein herzueilender Kellner 
war der Auſicht, daß fein Herr des Beijtandes benöthige und 
holte den Polizeikommiſſar, der alsbald erſchien und, ohne den 
Fall lang zu unterſuchen, Miſtreß Burke ſehr unſanft am Halſe 
packte. Dieſe wehrte ſich mit der Kraft der Verzweiflung, ver⸗ 
ſetzte mit dem zuſammengefalteten „Standard“ dem Kommiſſar 
rechts und links einige Ohrfeigen und wurde erſt überwältigt, 
als einige Gendarmen ihrem Vorgeſetzten zu Hilfe geeilt 
waren. Nun wurde ſie gezerrt, geſchlagen, geſtoßen und end⸗ 
lich ins Gefängniß abgeführt, wo fie zuſammen mit Strolchen 
und Trunkenbolden in Haft gehalten werde. Ihre Bitte, ihr ein 
Blatt Papier zu geben, daß ſie ein Telegramm an ihre Freunde 
in Genf richten könne, wurde anfangs rundweg abgeſchlagen, und 
als man endlich dem Verlangen nachgad, war es zu ſpät, denn 
das Telegraphenamt mar gefchloffen. Erſt um Mitternacht, nach⸗ 
dem der Kapitän Bates aus Lauſanne zurückkehrte und den ums 
glaublichen Vorgang erfahren hatte, wurde die Frau aus dem 
Volizeigewahrſam eutlaſſen. — Der Bundesregierung iſt der Vor⸗ 
fall höchſt peinlich. Miſtreß Burke fordert hunderttauſend Franken 
Schmerzensgeld und Herr Scott, der engliſche Geſandte in Bern, 
hat von der Bundesregierung verlaugt, die Waadtländer Regierung 
um Feſtſtellung des Sachverhalts zu erſuchen. 


— Der Raubmörder Wetzel ſoll in der Nacht zum 
3. September in Laudsberg a. d. W. in einem Wagen 2. Klaſſe 
des Schnellzuges Berlin⸗Thoru verhaftet worden ſein. Wetzel 
hatte ſich, wie die Thorner Zeitung meldet, für emen Echaufpieler 
ausgegeben, beſaß die Legitimationspapiere eines ſolchen und beab⸗ 
ſichtigte nach Königsberg zu reifen. — Bis jetzt iſt die Nachricht 
noch von keiner Seite beſtätigt worden. 

— Der Fleiſchermeiſter in Mühlrädlitz bei Lüben in Schleſten, 
welcher durch feine Wurſt die Trichinoſe verbreitet hatte, iſt 
nun auch an der Trichinofis geſtorben. Das Mül lrädlitzer Vor⸗ 
fommmuß ſcheint Anlaß werden zu ſollen, die Zuſtände der Fleiſch⸗ 
unterſuchung auch anderwärts ſorgfältig zu prüfen. Im 
Kreiſe Oppeln hat z. B. dieſer Tage eine Nachprüfung der Fleilch⸗ 
beſchauer ſtattgefunden und das Ergebniß gehabt, daß der weitaus 
größte Theil ſich als unfähig und ein großer Theil der von ihnen 
angewandten Mikroſkope ſich als unbrauchbar erwies. Mit der 
Unterſuchung durch derartige Beſchauer und mit ſolchen Juſtru⸗ 
menten ſollte allenthalben gründlich aufgeräumt werden. 

— [Eine höchſt romantiſche Geſchichte] wird aus In⸗ 
dianopolis gemeldet. In den Wäldern des Bezirkes Jefferſon 
fand dieſer Tage die Hocnzeit der neunzehn Jahre alten „Zigeuner⸗ 
königin“ Jeunte mit dem Deutſchen John Düfing, einem früher 
hervorragenden und ſehr reichen Kaufmaune aus Philadelphia jtatt. 
— Die junge Frau ſoll eine glänzende Schönheit ſein. Sie iſt 
auf einem Zuge des Stammes, zu welchem ihre Eltern gehörten, 
in Eugland geboren und vor einem Jahre zur Königin der Bande 
erwählt worden, mit welcher ſie jetzt reiſt. Der junge Ehemann 
iſt etwa 28 Jahre alt. Als vor zwei Jahren Jennie in Phila⸗ 
delphia landete, begegnete ihr Düſing und war von ihrer Aumuth 
und Schönheit jo bezaubert, daß er fein großes Geſchäft aufgab 
und der ſchönen Zigeunerin nach dem Weſten folgte; endlich ge⸗ 
lang es ihm, die Liebe der Königin zu gewinnen. Das Paar 
war bei der Hochzeit in prachtvolle Zigeuuer⸗Koſtüme gekleidet; 
ein Geiſtlicher vollzog die Trauungs⸗Cermonie. Der Wagen, in 
welchem Herr und Frau Düſing künftig wohnen werden, iſt elegant 
möbliert und erhält alle erdenkliche Bequemlichteiten. 


— Au der nordamerikaniſchen Stadt Ontario und in dem 
benachbarten Dorfe Sydenham herrscht große Aufregung. In 
dem letzteren wurde eme „Anti⸗Korſett⸗VBerſammlung“ 
auf einem freien Bauplatz abgehalten, auf welchem Frauen ein 
Freudenfeuer anzündeten und ihre — Korſetts hineinwarfen. 
Dann reichten ſie ſich die Hände, tanzten im Kreiſe herum und 
fangen ein Lied mit dem ſchönen Refrain: „Wir wollen endlich 
vernünftig fein.” 


„ — TU LEE Te —— — — ET — en 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 4. September. In der hentigen Stadt⸗ 
verorduetenſitzung wurde der Antrag des Sozialdemokraten 
Singer, mit dem Magiſtrat darüber zu berathen, welche 
Mittel anzuwenden ſeien, um in Berlin dem fortdauernd 
wachſenden Nothſtaude wirkſam entgegenzutreten, ab⸗ 
gelehnt; dagegen wurde der Antrag Langerhans (dtſchfr.), 
über den Autrag Singer zur Tagesordnung überzugehen 
und mit dem Magiſtrat zu berathen, welche Mittel an⸗ 
zuwenden ſcien, um der wachſenden Noth in Berlin zu 
begegnen oder vorzubeugen, angenommen. 

Kopenhagen, 4. September. Der kranke Groß: 
fürſt Georg reift in Begleitung eines Arztes und Adju⸗ 
tanten heute über Stettin nach dem Kaukaſus. 

Madrid, 4. September. Bei Medinadelcampo ſtieß 
ein Perſoneneilzug mit einem Güterzug zuſammen; acht 
Wagen wurden zertrümmert, 48 Perſonen verwundet. 

Rom, 4. September. Der Papſt litt, wie die Ztg. 
„Capitan Fraccaſſa“ mittheilt, vorgeſtern Abend an hef⸗ 
tigen Schmerzen der Eingeweide. Die Aerzte ordneten 
vollkommene Ruhe an, die Audienzen find ſeither auf: 
gehoben. Geſtern Abend war der Zuſtand des Papites 
nicht mehr ſchwer bedenklich, aber veraulaſſte doch noch 
Beſorgniß. 

Newyork, 4. September. Dem „Newyork Herald“ 
wird aus Valparaiſo von geſtern berichtet: Da die 
Junta (vorläufige Regierung in Chile) Garantien be⸗ 
züglich des Prozeſſes der politiſchen Flüchtlinge abgelehnt 
hat (ſie ſoll die gefangen gehaltenen Balmarediſtenführer 
vor ein ordentliches Civilgericht ſtellen), werden dieſe 
ſämmtlich auf Befehl der Admirale auf amerikaniſchen 
und deutſchen Schiffen nach Perun geſchickt werden, 


— 


. zen, 4. September. Bel dem Anballerie» Manöber 


bei Erding wurden drei ſihwere Kavalleriſten ſchwer, zahlreiche 


andere leicht verwundet. 


— — —— — nme 


— Die Ertheilung eines Baukonſenſes bindet nach einer 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts die Polizei nicht derart, 
daß dieſelbe nicht mehr befugt wäre, den Konſens zu widerrufen 
oder demſelben nachträglich eine Bedingung hinzuzufügen. Doch 
ſteht ihr die Befugniß nur dann zu, wenn der Konſens rechts⸗ 
widrig, d. h. im Widerſpruch mit einer poſitiven Vorſchrift des 
örtlichen Baurechtes ertheilt worden war. Anders liegt dagegen 
die Sache, wenn die Polizei einen Konſeus nur deshalb, weil fie, 
obwohl derſelbe einen geradezu unzuläſſigen Zuſtand nicht ſchaffen 
würde, die öffentlichen Intereſſen für nicht genügend gewahrt 
erachtet, nachträglich abändern oder zurückziehen will. In dieſem 
Falle unterliegt die Zuläſſigkeit einer ſolchen Abänderung der ver⸗ 
waltungsgerichtlichen Nachprüfung. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) f 
5. Sept. Schön, heiter, warm, friſcher Wind (im Süden Strich⸗ 
regen). Nachts kalt. Morgens Nebel. Lebhaft an den 
Küſten. 
Warm, heiter, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitterregen. Leb⸗ 
hafter Wind. 3 
Vielfach heiter, angenehm, wandernde Wolken, windig. 
Strichweiſe Gewitterregen. Lebhaft an den Küſten. 
Vielfach heiter, wolkig, angenehm. Lebhaft an den 
Küſten. In Süddeutſchland vielfach Gewitterregen. 
— ͤ f—ͤ— rs... . —— 
Berliner Cours⸗Bericht vom 3. September. 

Deutiſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ „ 98,10 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 83,90 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,50 G. Preußiſche Couſol.⸗Anl. 
3¼% 98,10 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,90 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31 % 100,00 B. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 93,60 bz. B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 94,50 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3¼½ % 
95,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,00 G. Weſipreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½% 94,50 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3½0% 94,50 G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,50 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,60 B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 169 90 B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbrieſe 4% 
—.— —. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½ —,— — 


Königsberger Coursber. vom 1. Sepibr. (Franz Dick, B.⸗G) 


6. Sept. 
7. Sept. 


8. Sept. 


Hypothellen-Certiſtcale und Prior-Sstigatienen. 3. F] Brief [Geld | be. 
Hypotbekenbr. d. Genoff. Grundcreditbank f Preußen + 98,80 97,5394 —— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen , 
Königsmüh ler Hyp.⸗Autheilſch 4½ 12. | | 
Pin nauer do. 4% 103 —— — 
Engliſch⸗Brunner Brauerei! do. 4 1100.— | — 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei Allenſtein do; 4½ 10150 —,— | — 
Brauerei Raſteuburg . . do. 410130 ——— 
do. Ponarth99 do, 4 — — — 
do. Schönbuſch, rildz. 102, do. “nl — — — 
do. 0. neue do. 5 — 14 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 100, — 12 
Antheilſch. d Königsb. Walzmüßle rückz. 105, 4½ 101,.— — —.— 
Hop.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rüdz. 105, 5 104,.— 103,.— —.— 
Actien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 1 1071.— ——— 
Oſtpreußiſche Zeitungs -Aktlen u. 1 w-| | — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeft. fco, Zinfen 2 — — — 
Genofji Grundcreditbauk f. d. Prob. Preußen Act. 9 — 1 123.— — 
Vinnauer Mublen-Acien . rar er WM — 58,—| | — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 25 —— 30⁰0.— — 
do. Ponarth do. 5 0 0 g . 28 —.— 1 805,.— — 
do. Tilſit do. GER ı 16 —1 25 — — 
do. Schönbuſch do. . * 18 1240— — — 
Berlin, 3. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 


unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belajtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſtener belaſtet loco 55,2 
bis 55,1 bez., per September 55,7—55,9—55,6—55,8 bez., Sept. 
Oktbr. 50,3 59,2 —50,7— 50, bez., Oktober⸗Novbr. 49,5—49,7 
bis 49,4 bez., Nov.⸗Dez. 49 — 49,2 —48,9—49 bez., April⸗Mai 
1892 49,5 — 49,7 49,4 — 49,5 bez. Gekündigt 450 000 Liter. 
Preis 55,7 Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 3. September 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—64, Kalbfleiſch 42—65, Hammel⸗ 
fleiſch 40—65, Schweinefleiſch 49—58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 70 —110, Speck 65 —72 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine — Pfg. p. Pfd. 

Geflügel, leb. Gänſe 2,50—3,50, Enten 1,00 — 1,50, Puten 
—, Hühner 45— 1,25, Tauben 30—40 Pfg. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gäuſe 4,00 — 4,80 M. p. Stck., Enten 0,75 
bis 1,55, Hühner 35—1,50, Tauben 30 — 40 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 55 — 72, Zander 56—90, Barſche 
76, Karpfen 71, Schleie 86—91, Bleie 58—63, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 61-68, Aale 50—91, Wels 40 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110, Lachsforellen 70, 
Hechte 25—55, Zander 49—79, Barſche 10 —13, Schleie 46—50, 
Bleie 27 —30, Plötze 12—22, Aale 49—62 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 51—112, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,50 —13,00 Mk. per Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,15 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 105 —110, IIa 98—103, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 104-108, IIa 96— 102, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. 2,75—3, weiße 
runde 3,25, Daber'ſche 3,25 Mk., Zwiebeln 3,50—4 Mk. per Ctr. 

Stettin, 3. September. Getreidemarkt. 

Welzen feſter, loco 225—235, per September⸗Oktober 
230,00, per Oktober⸗November 228,00 Mkt. — Roggen und, 
loco 205—230, per September⸗Oktober 236,00, per Oktober⸗ 
November 231,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 
bis 160 Mk. 

Danzig. Der Börſen⸗Bericht war bis zum Schluß der Re⸗ 
daktion noch nicht eingelaufen. 

Königsberg, 4. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 50,00 Geld. 

Poſen, 3. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
50er) 72,40, do. loco ohne Faß (70er) 52,40. Feſt. 

yy Poſen, 3. September (Wollbericht). In den letzten acht 
Tagen war der Verkehr ziemlich lebhaft. Einige Fabrikanten aus 
der preußiſchen Lauſitz kauften 800 Centner ungewaſchener Wollen 
und mehrere hundert Centner Ruſtikalwolle. Die Preiſe waren 
für ſämmtliche Gattungen um 1—2 Mk. niedriger, als am Woll⸗ 
markte. Von gewaſchenen und ungewaſchenen Lammwollen fanden 
mehrere Poſten nach Schleſten Abfatz. 

Berlin, 4. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 219,00 


Seidenſtoffe 


r direkt aus der Fabrik 
von von Elten & Keussen, Crefeld, ale aus and 
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße 1 — 


und Plüſche jeder Art zu Fab ſen. 
Nan verlange dealer mit Ang des Gemünlchten 


Muſeum. 


Ts 
Sonntag, den 6. Septbr., wegen | 


. 
| 


an geſchloſſen. (4746 
er Conservator. 


Der hieſige 


Gustav Adolph-Verein 


beabſichtigt ſein (4762) 


* 

* 
Jahresfeſt 
Sonntag, den 6. September, 4 Uhr 
Nachmittags, in der evangeliſchen 

. a Eum: t wird Herr Predi 
ie Feſtpredigt wird Herr Prediger 
Diehl halten. g a 


U — üͤ—— ä ÜQ—ĩ — 


Schützenhaus 
ee 
Kameraden 


die das Culmer Schützeufeſt am 13. 
und 14. September d. J. mitmachen, 


— — . —— — 


eller Ausverkauf = 


wegen Umzuges nach der Marienwerderſtraße 48. 


Nur bis 15. September verkauft 


zurückgeſetzte Kleiderſtoffe, Damen⸗Mäntel, 
fünmtlide Leinen⸗ und Kaumwollwaaren, Kanelle, Reiſedecken, Gardinen ꝛr. 
zu jedem nur aunehmbaren Preiſe BE 


um möglichſt zu räumen. 


wWiederverkäufern bestens empfohlen. = 


Mode-Bazar Friedländer 


Herrenſtraße 25. 


SSS rr re 


len durch Eint ibrer Nar 5 
In die Wait ee een e us „ Friſches 
RN Ilii fh 5 Coufe Mi 
3 7 
Hirsch-Dunker'sche 4 Bid. 60 Pf. (4771) 


Gewerkvereine. 
Sonntag, den 6. September er., 
Nachm. 5 Ubr, im Schützenhauſe: 


Ortsverbands-Mitglieder-Versammlung . 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Feinſte Eisbonbons 


mit verſchiedenem Geſchmack 
empfiehlt 
A. Flach, 


Graudenz. 
Prachtvolle friſche 


Marienwerderſtraße 50, 
Oe uad 


Tagesordnung. 

1. Die Getreidezölle und die Brot⸗ 
vertheuerung (Refer. Hr. Beutler⸗ 
Danzig.) (4692) 

2 Diskuſſion. 

Gäſte ſehr willkommen. 
Der Vorstand. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 6. d. Mts.: 
Tanz- Kränz chen.: 


Vekanntmachung. 
Montag, den 7. d. Mts., 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Auguſt 
Zimmermann in Grünfelde 
1 Fach Roggen in der Scheune, 
1 Frachtwagen und 4 Stücke 
Bauholz (4773 
öffemlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 3. September 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 
— Auf den am Dienſtag, 
den 8. September d. J., 


4818) 


zu ermäßigten Preiſen 
offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 
Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 ME, 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1.75, 2,00, 240, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


ferlige Seiten u. Kopfkiffen 
Bettbezüge 
Laken und Steypdechen 


Vormittags 11 Uhr in Jeszewo 624 

anſtehenden Termin zum Verkauf des Leinwand 

zur Segal l'ſchen Konkursmaſſe ge: das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 15,35, 
hörigen Schnitt⸗, Tuch, Kurze und 16,70 Mik, (4487) 


Eontettiond + Waarenlagers mit Laden⸗ 
utenfilien mache ich hiermit nochmals 
aufmerkſam. (4853 
Schwetz, den 1. Seplember 1891. 
Der Konkursverwalter 
F. W. Ratlike. 


Die Königliche 


Baugewerkschule 
Posen 


eröffnet am 3. November d. J. ihren 
ersten Lebrkursus. — Die Schüler haben 
sich spätestens bis zum 15. Oetober schrift- 
lich oder persönlich anzumelden. Das Pro- 


Haudtücher 
das Meier 26, 28, 30, 33, 36, 38, 40 Pf. 
Ciſchticher und Servietten 


empfiehlt 


H. Czwiklinski. 


„FFF TTT 
Ich bin beauftragt, ein kreuzsait ges 
Piani 
Inno 
das erst kurze Zeit benutzt und sehr 
gut erhalten ist, bi III g zu verkaufen. 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte- Magazin. 


gramm wird auf Wunsch zugesandt. 
Der Director der Königl. Baugewerkschule: 
Spetzler. 


(4232) 


Mein Komptoir befindet ſich von 


heute ab 4618) für Herren und Kinder 
Getreidemarkt 45. e Jahresmützcheu 2 
ſehr hübſch 


Max Falek. 0 . 
885 & Cylinderhüte 
— in Seide von 6,50 Mark an und 
Atlas - mechanique von 14 Mark an 
Hutbürſten, Trauerflor. 
Reparaturen gut und preiswerth. 
Hutf. Ferdinand Klose 
Kicchenſtraße 15, am Seminar, 


de 
IDEE 


Vom 20.— 29. d. 
Mts. werde ich ver⸗ 
reiſen. (4652) 


Schwanke, 


prakt. Zahnarzt. 


Mein Mann Weutſchech Pjis⸗ — . 
ſanſch iſt ſeit einem Jahr in die Fremde 
egangen und hat mich verluſſen, derſelbe 
pricht polniſch und deutſch, iſt 50 J. 
alt, Haare blond, kurzſichtig, Größe 
5 Fuß 6 Zoll. Ich bitte mir von ſeinem 
Aufenthalte Anzeige zu machen. (4829) 
Antonia Pjiſſanſch geb. Krachinska, 
Arbeiterſrau, Heinrichau bei Frey: 
ſtadt Weſtpr. 

Am Jahrmarkt hat ſich mein 
kleiner gelber Hund 
auf den Namen „Mops“ hörend, in 
Graudenz verlaufen. Finder wird ge⸗ 
beten, hierher Meldung zu machen. Koſten 
werden vergütet. O. von Hal fern, 
Buczek ver Roaaenliaufen. (4757) 


23 Nonnenstrasse 3. 9 
Herren⸗ u. Damengarderobe 
wird ſchnell u. ſauber chemiſch gereinigt. 


errengard robe unzertrennt in kurzer 
eit echt gefärbt. Hiller. 


4 2 9 
Kuplerritriol 
zum Beizen des Weizens, empfiehlt 
billigſt die Victoria⸗Drogerie von 


(4817) W. Zielinski. 


1 
Polster-Möbel 
jeder Art, ſowie ganze Wohnungs⸗ 
Einrichtungen offerirt zu den billig⸗ 


ſten und reellſten Preiſen das Ta⸗ 
pezier⸗Geſchäft von 


F. Polakowski. 


Pumpenſilze, Bierfilze, Sattel⸗ 
ſilz, Filtrirhüte ze. (4808) 
Ferd. Klose, Hutf. 

Kirchenſtr. 15, am Seminar. 


Carbolineum 
ſehr billig bei (4729 


Bochlke & Riese. 
Woriener Käse 


iſt wieder eingetroffen, außerdem empfehle 

alle anderen Käſeſorten. (4823) 

Julius Wernicke, 
Tabakſtraße. 


— 1. 117 BU RR 
Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
(5600) 1, Osinski, Grabenſtr. 3. 


Deut 


Einmach⸗Auauas⸗Früchte 


Ferd. Glaubitz, 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


5/6 Herrenstrasse 506 
en gros 


einen tüchtigen, 


Gefl. 


[a 

Verd. ase, Hutf. 

(4807) Kirrchenſtr. 15, am Seminar. 
Alte werden gefärbt u. moderniſirt 


Colonialwaaren, 
Weine und Cigarren 


en gros & en detail. 

Julius Wernicke, 

Tabakstrasse, (4822) 
Aulſch⸗ und Arbeitsgeichire, 
Sättel, Jaumzeuge, Peilſchen, 
Koffer, Jagdtaſchen, Schabracken 
in Kirſei und Wollfilz, bis zur ſtärkſten 
Qualitätdarin, offer. zu mäß igen Preiſen 
Alb. GCzarkovski, 


Sattlermeiſter. 


f. Veſer Mucherlachs 
Heubuder Flundern 
und Kieler Büdkinge 


4819) empfehlen 


F. A. daebel Söhne. 


Ich habe in dieſem Jahre eine 


beſonders große Auswahl 


sämmil. Rübengeräthe 


in vorzüglichſten Qualitäten 
angeſchafft und empfehle (4767) 


Rübenheber, Rübenſpaten, 
Rübengabeln 


in allen Conſtruktionen, 
Rübeumeſſer. 
Preiſe wie bekannt billigſt. 


Jacob Rau, 


vorm. Otto Höltzel. 


Blauſtein 


(4730 empfehlen 


Boehlke & Riese. 
Wunderbar 


zart wird die Haut, Sommersprossen 
verschwinden, braucht man täglich 
Bergmann’s Lilienmilch - Seife. 
Echt a St, 50 Pf. bei Paul Schirmacher, 
Drogerie zum roten Kreuz, Graudenz. 


. A 
beſter Qualität, roßes Format, verkauft 
zu billigtem Preiſe Ziegelei Biſchoff. 

Ich verkaufe me in (4531) 

Schmiede⸗Haudwerkszeug 
zu Martini. 


Frödenau b. Raudnitz. 
Garten von v. 

Albedyll⸗Hansguth 

zu verpachten. (4814) 


Bon vorzüglichen Eltern ab⸗ 
ſtammende 13 Wochen alte 


Hühnerhunde 
u preiswerth abzugeben 
chaeler, Graudenz, Marienwerderſt. 29 


en detail. 


Eine der größten und renommirteſten Fahrradfabriken 8 
sraudenz und Umgegend & 


chlauds ſucht für BET 
öglichſt branchekundigen 


Vertreter 
2 ertreter 
dem gute Neferenzen zur Seite ſteben. x 
Offerten sub D. 1625 an Rudolf Mosse, Berlin. E 
12 PP ĩòðͥVwãẽ TEE TEEN ENTE TITT ſucht eine Stelle 
Damen⸗Herbſthüte 

empfiehlt Ki f 


(4803) 


Corned beef 


ausgewogen und in Büchſen, 
Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 
u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 
und Pommerſche Wurſt. 


EEE 


(4782) 


EI TE 


a] 10 Brd.-Korb frei M. 3 
Reinezlanden 5.36 Desac f. Tae 
obſt fort. Bald Pfirſiche. Geg. Nachn. 
O. Welser, Obſtgart., Loſchwitz⸗ Dresd. 


75 Oxforddour⸗ 
Krenzungs⸗Hammel 


3 verkauft (4850) 
Winter, Watterowo bei Culm. 


25 kerufette Hammel 
2 junge Stiere 
und ein Holländer Bulle 


ſtehen zum Verkauf beim Beſitzer 
Anuſſek in Abbau Heinrichsdorf Opr. 


Starke Aale 
friſch, à 70—75 Pf., geräuchert M. 1,25 
pro Pfd., Gelée⸗ Aal, in Büchſen 
a M. 5 u. M. 3, Räucher⸗Speck⸗ 
flundern ꝛc. offerirt (4848) 
J. Waltmann, Putzig Wpr. 


Vortheilh. Geſchäftskauf. 


Ein ſehr rentables Brenn: und 
Baumaterial⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt der Prov. 
Poſen iſt wegen Krankheit des jetzigen 
Inhabers unter günſtigen Bedingungen 
mit Grundſtuck zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reflektanten belieben ihre 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. 4788 
durch die Expeditton des Geſell. einf. 


Gafhäuſer 


Ein Materialwaarengeſchäft m. 
Holz: u. Kohlenholg. mit 1200 M. Anz. 
1Gaſth. m. 15. Mg. Land m. 3000 M. Anz. 
1Gaſth. an der Chauſſte, m. 4500 M Anz. 
1Gaſth. an der Chauſſee, m. 2700 M. Anz. 
weiſt zum ſofortigen Kauf nach 
L. Michalowitz, Marienburg. 


Altes Bier⸗Eugros⸗Geſchüft 


mit 10 Militär⸗Kantinen, feſte Rund: 
ſchaft, jährlicher Umſatz 80000 Mark 
vur an die Kantinen, außerdem Privat, 
vollſtändige Einrichtung, iſt von ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme werden 
ca. 15000 bis 18000 Mk. erforderlich 
ſein. Meldungen werden brieflich mit 
Auffchriſt 4793 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein olkercigrundſtüc 


iſt von ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Milch iſt reichlich zu haben. 
(4813) E. Block, Schlochau. 
Mein in Mareeſe bei Marien⸗ 
werder dicht an der Chauſſee belegen es 
D. Grundſtück 
Wohngebäude, mit Pumpe in d. Küche, 
Stall undi Hofraum, bin ich willens, zu 
verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich dieſer⸗ 
halb direkt an mich wenden. (4833) 
Leſſen, den 3. September 1891. 
Martha Rybinski. 


S. auf ei Beſ. v. 967 Morg. zum 
1. reſp. 15. Oktober d. J. 1500 Mk. 
in gl. Priorität mit 15000 Mk. hinter 


12500 Mk. Landſch., Grundſt⸗R. 700 S 


Mk., verſ. gegen Feuer 25000 Mark 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
4840 durch die Exved. des Geſell. erb. 


Geſucht 4000 Mit, 
auf ſichere Hypothek per ſofort oder ſpäter 
für ein ländliches Grundſtück im Kreiſe 
Graudenz. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4849 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


erwünſcht. 


5 „in Gärtner 
mit guten Zeugniſſen fucht 

2 1801 Sieg, = er Fr 
Jackobow 

Nr. 1 bei Deftilkitene DAT tape. 


Ein junger Manu, der das 1. 
deutenden rovinz⸗Stadt . = 
Platze größte, ſehr lucrative Kohlen⸗ 2 
Baumakerialien⸗Geſchäft ſeines Chez 
übernehmen will, ſucht einen thati u 
o. ſtillen Compagnon mit ca, 10:08 
12000 Dit, Anerbietungen unter 5 
4332 an di? Exped. d. dla. . 


Für eine Cigarren⸗ und 
Handl. in gröſterer Pen 
wird ein jung. intellig. Commis 15 
gewandter Exp. u. d. poln. Sprache 
mächt. iſt. per 1. Oktober er. geſuch. 
Bew. nebſt Zeugniß⸗Abſchr. u. A. 1. 
20 Gneſen erb. 605 


„Ai Sl ipnergefe Ien 


Albert Kutzner, Klempnermeiſter, 
Graudenz. (4440 


„ T nn 
1—2 Tiſchlergeſellen 
brauche noch gleich oder ſpäter. 

A. Penke, Tiſchlermeiſter. 
— "> E RER 
Einen Lehrling 
verlangt von ſogleich, polniſche Sprache 

a A. Kokolsky, Uhrmacher 
Graudenz, Oberthornerſtr. 25, 
, Zum 1. Oktober ce. ſuchen einen 
jüngeren Laufburſchen 
Wilh. Schnibbe & Co. 
Ein ſehr ſolides junges Mädchen, 
welches die Buchführung gelernt hat, 
2 (4761) 
als Verkäuſerin 
und ein Mädchen, welches in unſerer 
Kleinkinderſchule vorgebildet iſt, e. Stelle 


als beſſeres Kindermädchen 
(K udergärtnerin 2. Klaſſe). 
Beide empfiehlt Pfarrer Ebel. 
„Wirthinnen, Köchinnen, Stuben: 
mädchen ſuch', Mädchen für Alles 
und Kindermädchen für Güter empf. 
Kampf, Oberthornerſtr. 4. (4805) 
Mädchen für Alles empfiehlt no 
Frau Utſchig, Langeſtr. 15. 
Mädchen für Alles, Kinder⸗ 
franen, Kindermädchen empfiehlt 
Miethsfrau Koslowska 


Eine ehrl. ſanbere Bedienung 


kann ſofort antreten Oberbergſtr. 20, I. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ein Barbier⸗ 
Geſchäft betrieben wird, in guter Lage, 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
_ E. Pon, Thorm, Gerechteſtr. 97, 


2 Ladenlokale 


ein größeres und ein kleineres, am 
Markte gelegen, zu jedem Geſchäfte ge⸗ 
eignet, in denen» feit 22 Jahren ein 
Buß: und Wollwaarengeſchäſt mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, find zuſammen 
oder getrennt ſofort zu vpermiethen. 
Nähere Auskunft in der Exped. der 
„Neuen Dirſchauer Zeitung“ Dirſchau 


Herrenitr. 2 iſt die eine Treppe 


hoch belegene u Valkon⸗Etage 


vom 1 Oktober zu verm. (4825 
Eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche, mit Garten⸗ 

eintritt, iſt Umzugshalber vom 1. Olt. 

oder ſpäter zu verm Blumenſtr 29, 1 Tr. l. 

Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche 
u. Zubehör für 150 Mk. zu verm. bei 

Neidel, Blumenſtr 18. 

2 Stuben, kl. Stube und Zubehör, 

Umzugshalber eine Wohnung 
zu verm. Feſtungsſtr. 7. 

4 1 mit vollſt. Penſ. für 
Möbl. Zimmer e. einz. H. z. Okt. geſ. 
Off. m. Pr. u. Nr 4586 a. d Exp. d. Geſ. erb. 

Freundliches Zimmer u Kabinet 
an einzelnen Herrn oder Dame zu verm. 

G. Breuning, Nonnenſtr 4 

Ein möbl. Zimmer wird ſofſolt 
geſucht. Offerten unter Nr. 4770 an dit 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein möbl. Zimmer vom 15. Ol 
tober Getreidemarkt zu vermiethen. 

Wo? ſagt die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 4768. 

Ein Kaufmann und Gaitwirt) 
Beſitzer, ev, ca. 41. Jahre alt, am 
kleinen Ort, ſucht auf dieſem Wege 


paſſ. Damenbekauntſchaft 


Damen im Alter von 28 bis 30 Jahren, 
mit Vermögen von ca. 3—5 Mille Thl., 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, wollen 
ihre gefl. Adreſſe unter Nr. 4790 der 
Exp. des Geſ. zugehen laſſen. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugefichert. 


ſchwiegenheit zugeſlchert.? 
Till Mhnata 

Kaiser Wilhelm-Sommer-Thealet, 
Sonnabend. „Sodom und 89 
morrha“, Schwank in 4 Akten von 
Franz v. Schönthan. 

onntag. Letzte Vorſtellung. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr, Anfang 5 ¼ 
Ur. „Der Sündenbock“, Schwank 
in 3 Akten von Laufs. „Die bei⸗ 
den Candidaten auf der Braut⸗ 
ſchan“. Schwank in 3 Alten von 


Schreier. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Der Gef 


— — 


Der Mittwoch brachte für die Theilnehmer des Tages 
unige Abwechſelung in die Verhandlungen. Nachdem von 10 Uhr 
bis 12 die Forderungen der „Sektion für Miſſiouen und Charitas“, 
ie wir bereits gemeldet haben, im Fluge erledigt waren, machte 
man schnell noch einige geſchäftliche Mittheilungen und dann Schluß. 
Am Hafen ſtanden nämlich fünf Vergnügungsdampfer, feſtlich auf⸗ 
eputzt, der Himmel machte ein vergnügtes Geſicht, die Muſik 
pielte heitere Weiſen und die Studenten rieben feuchtfröhliche 

alamander dazu. Die vergnügliche Stimmung ſteckte ſogar die 
ßiſchweiber an; fie ſtanden mit langen Hälſen am Ufer des 
ſſchmarkts, da kam der erſte Dampfer mit der Muſik; ſofort 
uhr der Tanzteufel unter ſie, ſie faßten ſich an und ſchwenkten 
10 im Stampfſchritt, daß die Röcke flogen und das Ufer ſtöhnte. 
Die See lag ruhig und blinkte wie ein Spiegel im Sonneunſchein. 
Um 3¼ Uhr ſaßen die Gäſte fröhlich im Garten von Zoppot 
beim Kaffee. Um 7 Uhr war wieder alles per Extrazug und 
Pferdebahn im Wilhelmtheater angelangt. Was Dr. Schädler, 
ater Benediktus geſprochen, haben wir unſeren Leſern in der 
borigen Nummer gemeldet, ebenſo daß Pfarrer Dr. Grube die 
Sachſengängerei getadelt, wobei er gegen den Proteſtantismus 
ern polemiſirt hätte, wenn ihn nicht der Präſident ſauft in das 
milde Fahrwaſſer prieſterlicher Duldſamkeit — d. h. wie ſie ſein 
follte — zurückgeführt hätte. 

Der Abend ſchloß ähnlich wie der Tag zuvor mit Feſt und 
Kommers. Im Wilhelmtheater feierte der Danziger katholiſche 
Volksverein, im Schützenhauſe kommerzirten die katholiſchen 
farbentragenden Studenten verbindungen. Ihre feindlichen 
Brüder, die Studenten vereine, hatten Tags zuvor ihre ſtudenti⸗ 
che Feier veranſtaltet. Der Unterſchied zwiſchen beiden iſt der, 
daß die Verbindungen unter bunter Mütze und mit einem bunten 
Hand um die Bruſt und Bierzipfel das Jahrhundert in die 
Schrauken fordern, die Vereine ohne dieſe Embleme der Wiſſen⸗ 
ſchaft auszukommen meinen. Im Uebrigen ſind beide nur darin 
einig, daß fie Religion, Wiſſeuſchaft und Freundſchaft pflegen, 
Duell und Menſur meiden. Zu Bochum ſollte neulich ein ge⸗ 
meinſamer Kommiers gefeiert werden, es kam uicht dazu vor lauter 
Gezänk. Ju Danzig ſcheint man ſich auch nicht geeinigt zu haben. 
holder Friede, ſüße Eintracht! 

Am Donnerstag wurden die Verhandlungen zu Ende ge- 
hrt. Um 1/49 begann die „letzte geſchloſſene Generalverſamm⸗ 
ung“. Durch Erheben von den Sitzen drückte dann die Ver⸗ 
ſammlung dem Papſte ihren Dank für den Erlaß der „Encyclica“ 
aus und bezeichnete das Arbeiterſchutz geſetz vom 8. Juni 1891 
als einen erfreulichen Fortſchritt in Erfüllung der berechtigten For⸗ 
derungen der arbeitenden Klaſſen. Sodaun wurden die bereits 
mitgetheilten Kommiſſionsanträge über Sachſengängerei und Be⸗ 
friedigung der religiöſen Bedürfniſſe der Sachſengänger, die Er⸗ 
teilung des Religionsunterrichts und der Charakter der Volks⸗ 
ſchule zu Beſchlüſſen erhoben. - 

Schließlich gelangte eine Erklärung zur Annahme, in welcher 
die Erwartung ausgeſprochen wurde, daß die Gemeinden, deren 
Volksſchulen aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden, auch 
für die Schulbedürfniſſe katholiſcher Minderheiten aus öffentlichen 
Mitteln aufkommen werden. 

Die letzte öffentliche Verſammlung, welcher auch der frühere 
Armeebiſchof Namszanowski beiwohnte, wurde Mittags im 
Wilhelmtheater mit einem Vortrage des Decan Hammer aus 
Wolffſtein in der Rheinpfalz eröffnet, in welchem der Redner zur 
kräftigen Unterſtützung des Bonifatius⸗Vereins aufforderte. Stadt⸗ 
pfarrer Huhn⸗München gab einen geſchichtlichen Ueberblick über 
die katholiſchen Verſammlüngen, ging auf das Verhältniß der 
Katholiken zu Andersgläubigen ein, erklärte, daß ſie in Frieden 
mit anderen Koufeſſionen leben wollen und verlangte ferner Frei⸗ 
heit des Unterrichts und der Eheſchließung, ſowie das Verbot der 
Wiederverheirathung von geſchiedenen Ehegatten. Graf Bal⸗ 
leſtrem ſprach über das Centrum und führte aus, wie die 
„Danziger Zeitung“ berichtet, daß dasſelbe auch nach 
dem Tode Windthorſt's unverändert beſtehen werde, denn noch 
ſei die Ausweiſung der Jeſulten nicht aufgehoben, 
noch ſei die Schulfrage nicht gelöſt. Aber auch wenn der 
Friede hergeſtellt ſei, dürfte die Centrumspartei ihre Organiſation 
nicht aufgeben, das würde ein ſchwerer Fehler ſein. Mit Ent⸗ 
rüſtung wies der Redner ſodaun den bekannten Artikel des 
„Oſſervatore Romano“, der den Papſt als einen Feind Deutſch⸗ 
lands hiuſtellte, zurück und bezeichnete ihn als eine große „Un 
verſchämtheit“. 

Mit einer Anſprache des Vorſitzenden wurden die Verhand— 
lungen geſchloſſen. 300 Theilnehmer der Generalverſammlung 
begaben ſich darauf nach dem Schützenhauſe zu einem Feſtmahl. 
Ein Theil fuhr am Freitag in einem Sonderzug nach Marien— 
burg zur Beſichtigung des Ordensſchloſſes. 


Die europäiſche Hopfenernte 1891. 


In Deutſchland hat das größte Hopfenproduktionsgebiet, 
Bahern, nur mittelmäßige Ernteausſichten, da dort viele 
Pflanzungen von Schwärze befallen waren und einzelne von 
der Blattlaus zu leiden hatten Bayern dürfte 220 000 bis 
250 000 Zollzentner einten. Sehr günſtig ſteht die Pflanze 
in Bader, das einer reichen Ernte (etwas 000—70 000 Ztr.) 
entgegenſieht; ebenfalls ſehr gute Ausſichten bietet Württem⸗ 
berg, das annähernd 60 000 Zollzentner ernten dürfte. In 
den norddeutſchen Ländern ſteht am beſten die Altmark, die 
vielleicht ein Drittel mehr als im Vorjahre bekommen dürſte; 
weniger gut, aber noch befriedigend, ſtehen die Plantagen in 
der Provinz Poſen, welche kaum mehr als im Vorjahre 
ernten dürfte. Beide Produktionsgebiete, einſchließlich Sachſen, 
deſſen Hopfenbau unbedeutend iſt, rechnen zuſammen 40 000 
bis 45 000 Zollzentner Ertrag. 

Die diesjährige europäiſche Hopfenerute wird, wie der 
Bericht des internationalen Getreidemarktes zu Wien be⸗ 
hauptet, die des Vorjahres quantitativ um ein Beträchtliches 
überſteigen. Wenn nun, was vorausſichtlich der Fall iſt, die 
Preiſe mäßige werden, dürfte auch eine lebhafte Ausfuhr 
nach Amerika (das etwas weniger als im Vorjahre ernten 
wird) ſtattfinden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. September 1891. 


— Mit Rüdficht auf die auf den 27., 28. und 29. Sep⸗ 
tember in Thorn anberaumte polniſch-katholiſche Volks⸗ 
berſammlung ſtellt der „Kur. Pozn.“ Betrachtungen an 
über die in den letzten 20 Jahren abgehaltenen zahlreichen 
Volksverſammlungen, in welchen Kirchen-, Schul⸗ und Wahl⸗ 
angelegenheiten berathen wurden. Dieſe Volksverſammlungen 
a eine ſchwache Seite gehabt: fie jeien wie ein Kunſt⸗ 
euerwerk bald erloſchen, es hätte ihnen an ſyſtematiſcher Ord⸗ 
nung gemangelt u. dergl. Die Thorner polniſch⸗katholiſche 

olksverſammlung ſtelle ſich dagegen von vornherein als eine 
wenigſtens in den Hauptumriſſen ſyſtematiſch geordnete und 


ſeſt geſchloſſene Verſammlung dar; dieſelbe fange mit Gott 
an, ſtütze ſich auf den Statthalter Chriſti, vertheidige den 
Religionsunterricht in Kirche und Schule, nehme das Vereins⸗ 
weſen und die Preſſe in die Hand und dürfte zum Schluß 
auch die Abſicht haben, ein klares aufrichtiges polniſches Pro⸗ 
gramm aufzuſtellen und eine wohlüberlegte Erklärung namens 
der ganzen polniſchen Geſellſchaft abzugeben, welche die Polen 


ſich zur Richtſchnur ihres Denkens und Handelns zu nehmen 


haben würden. 


— Mit Rückſicht auf die noch immer ſteigende Zahl derjenigen 
Forſtaſſeſſoren, welchen in den erſten Jahren nach Ablegung 
der Staatsprüfung eine mit dem Bezuge von Tagegeldern ver⸗ 
bundene forſtliche Beſchäftigung nicht zugewieſen werden kann, 
macht der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten in 
einem neuerlichen Erlaſſe an die Provinzial⸗Regierungen darauf 
aufmerkſam, daß 
Verwaltung und namentlich bei den Geueral-Kommiſſionen eine 
größere Zahl geprüfter Forſtaſſeſſoren als Landmeſſer würde 
Verwendung finden können. 

— Die Diätenſätze für Forſthilfs aufſeher, welche 
den Reſervejägern angehören, ſind nach einem Miniſtererlaß den 
zur Verwendung im Forſidienſt zeitweiſe beurlaubten Jägern und 
Oberjägern einſchließlich der Feldwebel der Jägerbataillone und 
des Garde⸗Schützenbataillons vom 1. Juli d. J. nach Maßgabe 
ihrer Militärdienſtzeit ebenfalls zu gewähren. Eine Ausnahme 
hiervon hat nur bei den zur Dienſtleiſtung bei der Forſtver⸗ 
waltung beurlaubten Feldwebeln dann ſtattzufinden, wenn dieſen 
ausnahmsweiſe die Fortſetzung des Forſtdienſtes noch während 
des ſiebenten und achten Monats ihrer Beurlaubung geſtattet 
wird. Für ſolche Fälle bleibt die Beſtimmung des Runderlaſſes 
vom 22. April 1876 in Kraft, nach welcher beurlaubten Feld⸗ 
webeln vom Beginn des ſiebenten Monats ihrer Beſchäftigung 
im Forſtdienſte ab 2 Mk. 30 Pf. Diäten für den Tag zu ge⸗ 
währen ſind. 

— Nach einer Zuſammenſtellung des „Prakt. Rathgeber in 
Obſt⸗ und Gartenbau“ ſoll der Ausfall der Ernte in O ſtpreu⸗ 
ßen an Aepfeln und Birnen gut, an Pflaumen und Zwetſchen 
ziemlich gut, an Wallnüſſen und Weintrauben gering; in Weſt⸗ 
preußen an Aepfeln gut, an Birnen ziemlich gut, an Pflaumen 
fein Zwetſchen gut, an Wallnüſſen und Weintrauben mittelmäßig 
ein. 

— Im Regierungsbezirk Danzig hat in den Monaten Mai, 
Juni und Juli die Seeſchifffahrt gegen die gleiche Zeit des 
Vorjahres eine Steigerung der Einfuhr um 24 Schiffsladungen 
mit 16247 Tonnen erfahren. Die Steigerung entfällt hauptſäch⸗ 
lich auf die Kohlen einfuhr. Es gingen ein 515 Schiffe, da⸗ 
runter 304 Dampfer, mit einex Tragfähigkeit von 161159 bezw. 
125184 T. Die Ausgänge beten ſich auf 522 Schiffe, darunter 
321 Dampfer, mit 168 523 bezw. 136094 T. Tragfähigkeit, mithin 
gegen das Vorjahr mehr 34 Schiſſe mit 20053 T. Tragkraft. 
Die Binnenſchiff fahrt übertrifft nicht unbedeutend den Ver⸗ 
kehr im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es paſſirten die Pleh⸗ 
nendorfer Schleuſe beladen: 1750 Dampfer, 256 Oderkähne, 485 
Stromfahrzeuge, 250 Fiſcherfahrzeuge in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Dagegen iſt die Zufuhr von Holz traften auf 
der Weichſel gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Es trafen in 
der Berichtszeit ein: 228 Traften in 6327 Tafeln (gegen 363 
Traften in 9814 Tafeln im Vorjahre). 

— Ju der zweiten Hälfte des Monats Auguſt wurden von 
Neufahrwaſſer aus an inländiſchem Roh zucker verſchifft: 
37972 Zollcentner nach England, 7000 nach Holland, 3000 nach 
Hamburg, zufammen 47972 Zollcentner (gegen 22022 in der 
gleichen Zeit v. J.). Der Lagerbeſtand beträgt zur Zeit 16744 
Bollcentner (gegen 4409 am 1. September 1890). Von ruſſiſchem 
Zucker wurden im Auguſt 6200 Zollcentner nach England und 
1000 nach Schweden und Dänemark verſchifft. 


— Vorgeſtern gegen Mittag entjtand in dem ganz maſſiven, 


mit Steindach gedeckten Wohnhauſe des Beſitzers Herrn Joh. 
Hintzler in Sakrau auf unerklärliche Weiſe Feuer. Das 
Haus brannte in kurzer Zeit nieder, Dennoch konnte vieles ge⸗ 
rettet werden. Herrn Hintzler, ein Mann im achtzigſten Lebens⸗ 
jahre, verfolgt das Schickſal hart, denn in 7 Jahren iſt er hier 
jetzt zum 3. Mal abgebrannt. Auch im Nachbardorfe Mockrau, 
wo er früher wohnte, ſind ihm Gebäude niedergebraunt. 

— Die Ortſchaft Czemlewo im Kreiſe Kulm iſt von dem fis⸗ 
kaliſchen Gutsbezirke, zu welchem dieſelbe gegenwärtig gehört, ab⸗ 
getrennt und mit der kommunalfreien Ortſchaft Königl. Jarzembinietz 
in demſelben Kreiſe zu einem Landgemeindebezirke mit dem Namen 
„Schemlau“ vereinigt worden. 

Brieſen, 2. September. Der evangeliſche Friedhof, 
welcher ſeiner ſchattigen Gänge wegen nicht allein von den Ange⸗ 
hörigen der dort Gebetteten, ſondern auch von Jung und Alt aller 
Konfeſſionen gern beſucht wird, iſt leider nur theilweiſe von Hecken 
und Sträuchern eingefaßt, wodurch der Zugang von allen Enden 
möglich iſt. Den Frevlern, die es beſonders auf Kränze, Kranz⸗ 
ſchleifen und Blumen abſehen und daneben auch manchen Unfug 
verüben, iſt es daher leicht möglich, nach Verübung ihrer That zu 
entkommen. Die Kirchenvertretung hat nun beſchloſſen, den Kirch⸗ 
hof mit einem Zaune zu umgeben. 


1 Aus dem Kreiſe Löbau, 3. September. Jufolge der 
Zunahme der Theuerung aller Lebensmittel mehren ſich hier 
die Diebſtähle in erſchreckender Weiſe. So wurden einem Be⸗ 
figer in Kl. Ballowken wieder mittelſt Einbruchs Gäuſe und 
Enten geſtohlen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. September. Dank den 
Bemühungen einzelner jüngerer Kräfte iſt es gelungen, das 
Lehrer ve rreinsweſen in den letzten Jahren bedeutend zu 
fördern. Nach dem letzten Jahresbericht des Weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins beſtehen in unſerem Kreiſe in Stadt und Land 
fünf Lehrervereine mit weit über hundert Mitgliedern. Der 
Schwetzer Kreis war darum auf dem diesjährigen Provinzial⸗ 
Lehrertag in Dt. Krone ziemlich zahlreich vertreten. Leider ſind 
in einigen Vereinen die ſchwierigen Wegeverhältniſſe und die be⸗ 
deutenden Entfernungen zwiſchen den einzelnen Mitgliedern einem 
regen Vereinsleben ſehr hinderlich. Segensretch für die Aus⸗ 
breitung der „freien Lehrervereine“ könnte angeſichts der ultra⸗ 
montanen Bochumer Wühlereien ein Gau: oder ein Provinzial⸗ 
lehrertag, der in dem nächſten Jahre in unſerer Kreisſtadt abge⸗ 
halten würde, wirken. 


1 Flatow, 3. September. Der Fuhrmann B. von hier, der 
ein Liebhaber von geiſtigen Getränken war, hat ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht ertränkt. Wie es heißt, haben die Vorwürfe 
jeiner Frau über feinen Lebenswandel ihn in den Tod getrieben. 
— Der Kandidat der Theologie Heller, Sohn des hieſigen 
Lehrers Heller, ijt vom Konſiſtorium der Provinz Pommern nach 
Barth bei Stralſund als Provinzialvikar beruſen worden. 


Elbing, 30. Auguſt. Der hieſige konſervative Verein, 
dem im Elbinger Landkreiſe 5 Zweigvereine angehören, und der 
gegenwärtig etiva 1000 Mitglieder aus allen Schichten der Bes 
völkerung, beſonders aus dem Fabrikarbeiterſtande zählt, ſucht 
nach Kräften dem ſehr regen Treiben der Sozialdemokratie ent⸗ 
gegenzuarbeiten. In regelmäßigen Monatsverſammlungen werden 
die Tagesfragen erörtert, ein Geſangschor trägt bei Feſtver⸗ 
ſammlungen dazu bei, den patriotiſchen Feiern beſondere Weihe 
zu geben; beſonders ſegensreich wirkt die ſeit 1882 beſtehende 
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im Geſchäftsbereiche der landwirthſchaftlichen 


Nahrung und verbreiten das Uebel im nächſten 
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Sterbekaſſe des Vereins, welcher 1600 Perſonen (Mitglieder nebſt 
Frauen) angehören. Für jeden Sterbefall werden 100 Mk. aus⸗ 
gezahlt, wozu jedes Mitglied einen Beitrag von 10 Pfg. zahlt. 
In der letzten Verſammlung des Vereins hielt der Generale 
ſekretär des oſtpreuß. konſervativen Vereins, Herr Dr. Stohn 
aus Königsberg, einen Vortrag über „die wichtigſten Fragen 
der Zeit.“ 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Kohlenaſche als Düngemittel. In Kohlen- und Koks⸗ 
aſchen wurde bei 14 Proben im Durchſchnitt u. A. 0,81 Prozent 
Kali, 0,56 Proz. Phosphorſäure, 2,37 Proz. Schwefelſäure und 
3,57 Proz. Kalk gefunden. Die Gehalte au Kali und Phosphor⸗ 
ſäure machen die Aſchen für die Landwirthſchaft unbedingt brauch⸗ 
bar, beſonders da die beiden Verbindungen in ſehr fein r⸗ 
theilung vorhanden ſind, von dem Boden daher leicht aufg n 
und ſomit den Pflanzen ſehr leicht zugeführt werden. alk 
war an Schwefelſäure gebunden, würde daher bei Zuſatz zu 
Kompoſt weſentlich dazu beitragen, den Stickſtoff zu binden. 

(Chem. ⸗Ztg.) 


[Beim Aufnehmen der Kartoffeln) achte man da⸗ 
rauf, daß die in vielen Knollen ſich befindenden Engerlinge, ſowohl 
die des Maikäfers als auch beſonders die kleineren aber in großer 
Zahl vorhandenen Engerlinge der Winterſaateule nicht lebend fort⸗ 
geworfen werden, wie es meiſtens geſchieht, ſondern entweder zer⸗ 
treten oder geſammelt und in ein Feuer geworfen oder an Hühner 
verfüttert werden. Lebend fortgeworfene Thiere finden bald wieder 
ahn Jahre. Ein vor⸗ 
zügliches Mittel iſt auch ein Auftreiben von Schweinen auf das 
abgeerntete Feld. Dieſe durchwühlen den Boden und ſuchen die 
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zurückgebliebenen Schädlinge ſorgſamſt auf. 


Zur Düngung mit Kunſtdünger 


Die Zeit, wo der Landwirth die größte Menge von Kunſt⸗ 
dinger anwendet, iſt nicht mehr fern; es dürfte ihn deshalb 
intereſſiren, wie ſehr die Wirkung durch die Art der Unterbringung 
beeinflußt werden kann. Verſuche von van der Berghe haben er⸗ 
geben bei Kartoffeln: 


Ertrag an 
Anwendungsweiſe des Kartoffeln Stärke 
Düngers pro Hektar 
A . kg 000 
Superphosphat aufgeftreut » 2 . 30070 15,4 
Chlorkalium und ſchwefelſ. Ammoniak 
Ulltergeb rache 99000 ı 16,2 
Superphosphat, Chlorkalium u. Chili 
een 9880 15, 
Superphosphat, Chlorkalium u. Chili 
untergebracht 31820 16,2 
Superphosphat u. ſchwefelſ. Ammoniak 
ieee!!! on 18,6 
Superphosphat u. ſchwefelſ. Ammoniak 
untergebrachte 20690 29,1 
ungedüngt 9 825 19,9 


Es zeigt ſich hieraus deutlich, daß ein Obenaufliegenlaſſen 
niemals rentabel iſt, da der untergebrachte Dünger ſtets und unter 
Umftänden bedeutende Mehrerträge liefert. A. 


Verſchiedenes. 


— Umfaſſende Ermittelungen finden gegenwärtig wegen 
der induſtriellen Nothlage in verſchiedenen Theilen Preußens 
ſtatt. Es hat ſich bereits herausgeſtellt, daß ganz unabhängig 
von der Theuerung eine Reihe von Gewerkſchaften beſonders 
durch den amerikaniſchen Zolltarif auf das allerſchwerſte be⸗ 
troffen find. Unter anderen befinden ſich in Krefeld über 
10000 Arbeiter (Weber) ohne Beſchäftignag. Die dortige 
einſt ſo blühende Weberinduſtrie iſt durch jenes amerikaniſche 
Schutzzollgeſetz ſo gut wie vernichtet. So lauge daſſelbe aljo 
in Kraft bleibt, iſt an einen Umſchwung zum Beſſeren gar 
nicht zu denken, um ſo weniger, da auf die Erſchließung anderer 
Abſatzgebiete nicht gerechnet werden kaun. Dementſprechend 
macht die Sozialdemokratie gerade in dieſem Juduſtriebezirke 
glänzende Fortſchritte. Aehnlich und noch ſchlimmer liegen 
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in vielen anderen Städten 
der Weſtprovinzeu, wo mit der wachſenden Noth auch die 
Gereiztheit der Arbeiter ſteigt. Auch in Berlin haben 
bereits zahlreiche Fabrikherren ihren Arbeiterſtaud erheblich 
vermindert. Ueberall werden zum Herbſt bedeutende Ent⸗ 
laſſungen geplant. Träſe dieſe Vorausſetzung zu, ſo würden 
zum Winter viele taufend. Familien hier brodlos werden. 
Unter ſolchen Umſtänden läßt es ſich leicht begreifen, daß die 
Regierung der kalten Jahreszeit nicht ohne ernſthafte Beſorg⸗ 
niſſe entgegenſieht. 

— Die von uns auch beſprochene Flugſchrift „Gieb uns 
Brot, Kaiſer!“ von Florian Geyer iſt bekanntlich von der 
Staatsanwaltſchaft in Berlin mit Beſchlag belegt worden. Die 
Verlagshandlung Friedrichs u. Co. verſendet nun an die Zeitungen 
einen Proteſt des Verfaſſers gegen die Beſchlagnahme. Der Ver⸗ 
faſſer verſichert darin, daß er „von ſozialmonarchiſcher Geſinnung 
durchtränkt ſei“ und gerade das Beſtreben habe, das Volk für die 
Monarchie zu erziehen. Aber der Nothſtand ſei nicht weg⸗ 
zuleugnen und es ſei eine große Gefahr für das Land, inſon⸗ 
derheit für die ſozialmonarchiſche Idee, unter dieſen Umſtänden die 
Kornzölle aufrecht zu erhalten. Von dieſer ſeiner Ueberzeugung 
habe er unſerm geliebten Monarchen ſo eindringlich wie nur immer 
möglich Kunde geben wollen. 


— Von einem deutſchen Kriegerverein wird zum Gedächtniß 
des hundertjährigen Geburtstages Theodor Körners am 23. Sep⸗ 
tember eine würdige Feier am Körner⸗Denkmal bei Kitzen veran⸗ 
ſtaltet werden. In der Nähe dieſes Dorfes wurde das Lützow'ſche 
Freikorps am 17. Juni 1813 mitten im Waffenſtillſtand überfallen. 
Der dabei ſchwer verwundete Körner ſchleppte ſich ins benachbarte 
Gehölz und dichtete hier das Lied „Abſchied vom Leben“ („Die 
Wunde brennt, die bleichen Lippen beben“). 

— Ein förmliches „Wetzelfieber“ ſcheint in der Provinz 
Pommern zu wüthen. Ein Stettiner Buchhalter weiß davon 
eine gar eigenartige Leidensgeſchichte zu erzählen. Auf einer 
wohlverdienten kleinen Erholungsreiſe begriffen, wird der Buch⸗ 
halter, ein in ſeiner äußeren Erſcheinung durchaus nichts Ver⸗ 
dächtiges zeigender Herr, in Kolberg am 27. Auguſt in einem 
Hotel verhaftet, nach dem Polizeibüreau gebracht und dort nach 
kurzem Verhör durch ſeine Papiere und Geſchäftsfreunde rekog⸗ 
noszirt. Mit höflicher Entſchuldigung wird der natürlich wenig 
angenehm Erregte freigelaſſen, wahrſcheinlich aber trotzdem noch 
beaufſichtigt und verfolgt, denn in Treptow a. R., ſeinem nächſten 
Reiſeziel, wird er Montag, 31. Auguſt, wahrſcheinlich auf eine 
etwas unüberlegte Denunziation hin, abermals als muthmaßlicher 
„Raubmörder“ angehalten. Der Herr Bürgermeiſter ſetzt ſich im 
Hotel plötzlich zu ihm und fängt eine jener wenig behaglichen 
Unterhaltungen an, die einem Verhör verzweifelt ähnlich ſehen. 
Man verlangt ihm ſeine Papiere ab, die nicht als ganz aus⸗ 
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reichend zur Legitimation des unglücklichen Bergnügungsveifenden 
angeſehen werden, man erklärt ihn im Hotel für verhaftet. Auf 
der Straße promenirt die Bevölkerung, unter der ſich das Gerücht 
von der Feſtnahme ſchnell verbreitet hat, vor dem Hotel auf und 
ab, Köpfe erſcheinen in den Scheiben, im Hotel ſelbſt iſt ein un⸗ 
gewohnt zahreicher Beſuch von ſolchen, die „phyſiognomiſch⸗krimi⸗ 
zaliſtiſche Studien“ machen. Glücklicherweiſe nehmen ein Paar 
Herten, denen die Sache „nicht ſcheinen will“, ſich ſeiner an, bis 
die telegraphiſchen Anfragen befriedigend beantwortet ſind. Dem 
armen Buchhalter iſt natürlich die Erholungsreiſe recht ſchlecht 
bekonmnen, er hat weitere Fahrten aufgegeben und iſt ſchleu⸗ 
nigſt nach Hauſe zurückgekehrt, wo inzwiſchen ſich die Nachricht 
non feinen Schickſalen ebenfalls bereits verbreitet hat und nun 
auch noch Anlaß zu allerhand Scherzen giebt. 


— [Mit neuen Kaiſer⸗ Photographien, ] welche den 
Kaiſer im Vollbart zeigen, wird in Berliner Geſchäften arger 
Humbug getrieben. Uubefangene glauben die neueſte Aufnahme 
des Kaiſers nach dem Leben vor ſich zu haben, wer aber genauer 
hinftedt, nimmt fofort wahr, daß ältere Bilder des Kaiſers mit 
einem Vollbant bemalt find, wodurch das Geſicht einen ganz 
fremdartigen Eindruck hinterläßt. 


— [Ruſſiſche Ceuſur.] Ein Kopenhagener wollte einen 
I Freund über die Vorgänge an dem derzeitigen Zaren: 
9⁰ af dem Laufenden erhalten und telegraphirte deshalb am 
20. Auguſt: „N. N. St. Petersburg. Kaiſer beiwohnt morgen 
Wottesdienſt ruſſiſcher Kapelle. Daun Frühſtück „Derzawa“. Einige 
Stunden darauf empfing der Abſender aus Petersburg die nach⸗ 
ſtehende Depeſche; „Im Hinblick auf 8... der Konvention hat 
die Cenſur in Ihrem heutigen Telegramm neun Worte geſtrichen.“ 
Der Einſender hat dieſe räthſelhafte Zuſchrift dahingedeutet, daß 
die geſtrichenen „neun Worte“ gerade der Inhalt ſeines Telegramms 
waren und daß von dem Letzteren alſo nichts übrig geblieben iſt 
us — die Adreſſe. 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 
— Im Laufe des Monats Auguſt find in der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſt⸗ 


preußen 323 Rentenanträge eingegangen, dazu kommen 713 aus 
dein Juli übernommene und unerledigt gebliebene Anträge. Es 
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Es werden predigen: 


Zu der evaugeliſchen Kirche. Sonn⸗ 2 N 
tau, den 6. September (15. n. Trin.) | 
8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel, 10 Uhr Herr HIV 


Pir.Erdmenn, 4 Uhr: Guſlav Adolſfeſt 
Predigt: Prediger Diehl. 
Donnerstag, den 10. September, 8 Uhr: 
Hr. Pfr: Erdmann. 
Montag, den 7. September, 
Sitzung des Gemeinbek 


Activa, 


Gebäude Conto 
Neuanſchaffungen 


Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb 
vlötzlich am Herzſchlage mein Ks 
iunigſtgeliebter Mann 85 
ER » un» U 8 
Philipp Segall 
5 in feinen 28 Lebens jahre. f 
. Dieſes zeigt, in tiefer Be⸗ 
tübniß um Mille Theilnahme 85 
bittend, an (4786 WE 
Jezewo, 3. September 1891. 
Martha Segall 
geb. Conitzer. 


BE 
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Aufforderung. 

Diejenigen Genoſſen, die früher und 
diejenigen, die mit Ende 1890 aus unſerm 
Verein ausgeſchieden reſp. ausgeſchloſſen 
find, ihr Mitgliederguhaben nebſt ans 
geſammelten Dividenden aber bisher 
nicht abgehoben haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſolche bis ſpäteſtens den 
15. November 1891 in unſerm Kaſſen⸗ 
lokale gegen Rückgabe der Mitglieder⸗ 
und Quittungsbücher abzuheben und in 
Empfang zu rehmen. (2130) | „ 

Die bis zu dieſem Termine nicht ab⸗] „ Abſchreibungen 
gehobenen Beträge werden entweder dem — Zn 
Reſervefonds zugeſchrieben oder ander⸗ 
weit verwendet werden. 

Biſchofswerder, 10. Auguſt 1891 


der Vorstand d. Vorſchußuereins 
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Dr. Holder-Egger. Kollpack. 
Johannes Peschlack. 


Abſchreibuug 
Maſchinen⸗Conto 
Neuauſchaffungen 


[Caſſa Coutdoo 


Debitoren 
Betriebs Conto 


Riemen u. Gurte dio. 


aht 


Feldbahn 
Fuhrwerk 


Verluſt⸗ Vortrag 


Debet. 


Aufſichtsrath der 


K. v. Leipziger. 
Vorſtehende 

geführten Geſchäftsbüchern 
Schwetz, 


(4738) 


Postschule Bromberg. 


Vorkenntn.: Volksschule. Gefalt 
bis ca. 3000 Mark. Prüfung im 
Heimatsbez. SchnelleAusbildg. 


Man ford. den Lehrplan Or. phil. 
Brandstätter, elıemal. Postbeamt 


für das Geſchäftsjahr 189 


5 Uhr, Grundſtück⸗Conto 
. , 76935005 


„„ 
„„ „ „ 4 70% 


Bahnauſchlußzgeleis-Conto 
Zucker⸗ u. Melaſſe⸗Vorrath 22 
Utenſilien nach Abſchreibung „ 
Vorausbezahlte Prämie und 
Betriebs materialien-Vorrth. 


Schnitzel⸗-Vorrat h. 


Gewinn u. Verluſt Conto 


10000. — „ 1013458,08 
55 „ 5768,96 
46187,59 
2 8 „u 176444,93 
26800, — 
17892,80 
„ 17248,.— 
SR 2560,— 
„ 43879397 
* 260,— 
4022,60 
en 2183.— „ 119760,37 | 
| 
Er „ 134383.07 
il 


An Saldo⸗Vortrag von 1889/90 
Zinſen Contoo 


v. Mieczkowski. 
Bilanz ſowie das Gewinn- und Verl ıft 


Ein junger Mann nA 
ged. Militär, beid. Landesſpr. mächtig, in 
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wurden 289 Anträge anerkannt und zur Zahlung angewieſen, das 
gegen 59 als unberechtigt zurückgewieſen, auf andere Weije wurden 
erledigt 3, 685 aber als unerledigt auf bieſen Monat übernommen. 

— Wegen eines Vergehens gegen das Geſetz über die In⸗ 


validitäts⸗ und Altersverſicherung wurde ein Schneidermeiſter in] 


Berlin vom Schöffengericht zu 20 Mt. Geldbuße verurtheilt. Er 
hatte einer Arbeiterin, welche er 14 Tage nach Oſtern entließ, 
die Quittungskarte bis Pfingſten vorenthalten; das Mädchen 
kam dadurch in arge Verlegenheit, da ſie ohne Karte neue Arbeit 
nicht, oder doch nur auf kurze Zeit erhalten konnte. Der An⸗ 
geklagte behauptete zwar, daß ſein Verhalten nur auf Nachläſſig⸗ 
keit zurückzuführen ſei, doch hat weder der Staatsanwalt noch 
der Gerichtshof dieſen Einwand als ſtrafausſchließend anerkannt. 
— Es iſt in Frage gekommen, ob dann, wenn irrthümlich ſtatt 
der der Lohntlaſſe eines Berſicherten entſprechenden Beitragsmarken 
ſolche einer niederen Lohnklaſſe verwendet worden ſind, die Be⸗ 
richtigung in der Weiſe erfolgen kann, daß der fehlende Betrag 
durch nachträglich beigebrachte Beitragsmarken von eutſprechendem 
Werthe ausgeglichen werden darf. Das Reichsverſicherungsamt 
hat die Zuläſſigkeit eines derartigen Verfahrens verneint, weil ſonſt die 
nach $ 26 des Geſetzes bei Berechnung der Rente ſich ergebenden 
Steigerungsſätze in vielen Fällen ein anderes Ergebniß liefern 
würden, als wenn von voruherein die richtigen Marken verwendet 
worden wären. Es wird daher die Berichtigung ſtets derart auge 
zuführen fein, daß die irrthümlich verwendeten Marken von dem 
Vorſtande der Verſicherungs⸗Anſtalt unter Erſtattung ihres Werth⸗ 
betrages vernichtet und alsdann die vorſchriftsmäßigen Marken 
in die Quittungskarte eingeklebt werden. 
r ͥ h ] ᷑ : . ]⅛˙ũad... ] . “ SENSE ER 
Berliner Produktenmarkt vom 3. September. 

Die Produktenbörſe vom Donnerstag ſtand in erſter Linie 
unter dem Eindruck flauerer Meldungen vom amerikaniſchen Ge» 
treidemarkt. Andererseits trug auch die günſtige Witterung der 
letzten Tage dazu bei, um einen Rückgang der Getreidepreiſe zu 
motiviren. Dementſprechend eröffnete Weizen am Donnerstag 
ſehr flau und ließ anfänglich 3% bis 4 Mark nach. Es ſtellte 
ſich jedoch bald heraus, daß zu dieſen gewichenen Preiſen die Kauf⸗ 
luft das Angebot überwog, wodurch ca. 1½ Mark zurückgewonnen 
wurde. Die hierdurch erlangte Preishöhe hat ſich zum Schluß 
abermals nicht behaupten können. Bei Roggen zeigte ſich jedoch 
bald um Gegeuſatz zu den niedrigen Preiſen gute Kaufluſt, die 
raſch eine kräftige Erholung herbeiführten. Mühlen legten nur 


Ai Ken) A or EIER Er 
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Zuckerfabrik Schweh. 


F. Horst. v. Rozycki. 


„ Saldo⸗ Vortrag 


F. Rahm. 


der Fabrik in Uebereinſtimmung befunden. 
den 21. Auguſt 1891. 


gerichtlich vereidigter 
Für die Bewirthſchaftung meines 


ein tüchtiges und braves 


bis Herbſt Preis au. Gegen Schluß wurde u abermals 


r 


„ 2276220 | Aktien⸗Kapital-Cout o 4% 790400, — 


u... 


„„ „„ „„ „ „4 „67 


„ Conto pro Diverſe 


„ 2 „6 „ „ „ . 7, 


Horfand der Zuckerfabrik Schwetz. 


H. Krech. Alb. Steinmeyer. E. Richert 
:Gonto habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig 


Richd, Schirmacher 


Bücher: R-vitor zu Danzig. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurze 
Gaſthofs wird bei Gehalt und Tantieme waarengeſckäft ſuche per 1. Oktober einen 
durchaus tlichtigen 


matt, jedoch blieben die letzten Notirungen für Roggen nu N 
1 bis 1½ Mark hinter den Notirungen vom Dienstag 11 
während Weizen 3 Mk. niedriger als am Dienstag ſchloß. f 

Weizen loco 227—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitz 
gefordert, September⸗Oktober 232/2324 —233½—293½ nr 
bez., Oktober⸗Novbr. 227—228—226¼ Mk. bez, Nobember⸗ 
Dezember 226—227½— 2253 Mk. bez. . 

Roggen loco 227—212 Mk. nach Qualität gefordert 
klammer inl. 230 —232 Mk. bez., beſſerer int. 233-235 Ml. 
guter il, 236—238 Mk. ab Bahn bez., September⸗Oktober 236 
bis 238½—237 Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 292.—235—23½ Ml. 
bez., Nobember⸗Dezember 228 —231¼—230 Mk. bez. 2 

Gerſte loco per 1090 Kilo 170 200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 160-190 Mk. gefordert, mittel und gut oft und 
weſtpreußiſcher 162 — 170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—210 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 180-190 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,3 Mk. 


Königsberg, 3. September. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Iuländ. Mk. pro 1000 Kro, 

Zufuhr: 14 inländifche, 274 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) beachtet, hochbunter 122.2 pfb 
123pfd., 124pfd. 22 ME. (86 Sgr.), 125 fd. 120 Mk. (88 ¼ Sgr.), 
11Tpfd, 121-22pid., 122pfd. 190 Mk, (89/4 Sgr.), 118⸗hofd, 
12 lpfd. 185 Mk. (78¼ Sgr.), 12 lpfd. blauſpitzig 170 Mk. (22, 
Sgr.), 124pfd. 200 Mk. (85 Sgr), 126⸗A7pfd. 210 Mk. (89 / 
Sgr.), vorher 122pfd. 200 Mk. (85 Sgr., 125pfd. 209 M. 
(888 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 112pfd. 113 
bis 114pfd. 198 Mt. (7914 Sgr.), II Apfd. beſetzt, 118pfd. 205 
Mk. (82 Sgr.), 112pfd., 117pfd. 211 Mk. (84½ Sgr.) pro 120 
Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 
(49% Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) ſlau, 120 Mk. (30 Sgr.) 19 
Mk. (32 Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.). 


Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. Kornzucker ercl. 
von 920% 17,70, Koruzucker exel. 88% Reudement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Schwach. 


IE 


70 Pfund) mehr beachtet, große 142 Mt, 


Für mein Materialwaaren⸗ u. Daſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann 
derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig fein. Meldungen mit Zeug: 
niſſen. Gehalt 400 —450 Mk. (4632) 
C. v. Tadden, f 
vormals J. Filbrandt, Dir ſchau. 


Für mein Getreide⸗ u. Spiritusge⸗ 
ſchäft ſuche vom 1. Oktober einen mit 
dieſer Branche vertrauten (4166 
jungen Mann 

der der poluiſchen Sprache ſcewie der 
Buchführung mächtig fein muß. Be 
werber wollen Offerten u. Beifügung 
von Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
einſenden an (4166 


Passiva. 


152234,75 
1347480,50 


— — 


Per 1. Oktober cr. ſuche für meine 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren-Handlung in 
einer Stadt Weſtpr. von 5000 Ein⸗ 
wohnern einen tüchtigen 


jungen Maun 
Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
bei gutem Gehalt. Offerten mit Ge 
haltsanſprüchen unter Nr. 4534 an die 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche per 15. Septbu 
oder 1. Oktober dinen tüchtigen 
jungen Mann 
mit beſten Empfehlungen, der polniſch 
ſpricht. Perfönliche Vorſtellung be: 
vorzugt. (4535 
Auch finden . 
zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen ſoſort Stell 
B. Templin, Biſchofswerder Bor, 


Ein Commis 


tüchtiger flotter Expedient, mit Buch⸗ 
führung vertraut, der polniſch. Sprache 
mächtig, ſowie 3 (4538) 
ein Lehrling 
wit entſprechender Schulbildung finden 
vom 1. Oktob. cr. in meinem Colonial 
waaren⸗Geſchäft Stellung. — Marken 
verbeten. E. Schumann, Thorn. 


Commis 
Malerialiſt, polniſcher Sprache müchtig, 
Lehrzeit jetzt beendet, erhält gute Stelle. 
Meldungen unter Nr. 4751 nebſt Gr 


BA 
8. | 
* 
Se * — 
2 . \ 
NZ 
ET I 
— — nn 
; 
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134383,07 
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eri 


(4775) 


Adolf Aronſohn, Soldau Obr. 


5— 600 Mk werden geg. Unter⸗ 
Un. pfand auf 3 Mon. 
zu leihen gef. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 4827 durch die Exp. d. Geſ. erb. 
nr 
Ich warne jeden Menſchen, meiner 
Ehefrau Thereſe Moczynski geb. 
Klein etwas auf Conto zu verkaufen, 
da ich für nichts aufkomme. (4568) 
Carl Moczyns ki, Landbrieſträger 
in Czerwinsk Weſtypr. 


Ein junger Mann in d. 20 Jahr., 
unverh., ev., Sohn anſt Elt., Gy unaſ. 
beſucht, 7 Jahre bei d. Laudwirthſchaft 
gew, ſucht v. ſof. Beſchäft. in irgend 
welch. geeig. Fache, i. d. Stadt o. a. d. 
Lande bei beſch. Anſprüch. Gfl. Off. u. 
4701 d. d. Exp. d. G. A. Geh. w. wen. geſ. 


Tüchtiger Meier 
verh., deſſen Frau ebenfalls tüchtige 
Meierin, mit guten Zeugniffen, ſucht 
bald oder ſpäter paſſende Stellung. 
Derſelbe iſt in allen Fächern der 
Molkerei mit Dampf⸗ und Handbetrieb 
vollſtändig vertraut und bereitet unter 
Garantie feinſte Süßrahm⸗Butter und 
derſchiedene Sorten Fett⸗ und Mager⸗ 
Käſe, ebenfalls in Kälber⸗ u. Schweine⸗ 
zucht erfahren. (4789) 

Derjelbe ift auch kautionsſähig und 
würde auch eventuell eine Milchpacht 
übernehmen. Gefl. Offerten erbittet 

Butterweck & Co., Mollerei 

Wupperfeld. 


der deutſch., dopp. Buchführung erfahren, 
flotter Stenograph., f. geſtützt a. g. Zeug⸗ 
niſſe Stellung i. Comptoir e. Buch⸗ 
druckerei. Gefl. Off u St. 10 poſtl. Thorn. 


Ein verheirath. Wirthſchafter, 
31 Jahre alt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen z. 1. Oktober od. Martini 
anderweitig Stellung. Gelfällige Off. 
unter E. B. 100 poſtlagernd Löblau 
Weſtpr. erbeten. (4565) 


Ein erfahr. Landwirth 
44 Jahre alt, ev, verheirath., 2 Kinder 
23 Jahre beim Fach, 12 Jahre ſelbſtſt 
gewirthſchaftet, ſucht eine Adminiſtration 
ohne feſtes Gehalt; nur auf Tantieme, 
von der Einnahme über d. Landſchaft 
oder auch nur vom Reinertrage. Gefl. 
Offert. unter Nr. 4681 werden durch 
die Exped. d. Gef. erbeten. 


die Exped. d. Oel. erbeten. 
Ein zuverläſſiger Meier 
25 Jahre alt, in allen Zweigen d. Mol⸗ 
ferei erfahren, ſucht, geſtützt auf fehr 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen, dau⸗ 
ernde Stellung in einer Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei od. auf einem Gute. Offert. 
werden unter A. H. 8 poſtlag. Runowo 
bei Vandsburg erbeten. (4835) 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ac. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Proben gratis. Eſſen (Buhr). 


Neueſte Nr. 20 Pf. 


—— — — — — 


Ehepaar 

möglichſt ohne Kinder, geſucht, welches 
verftcht, einem ſolchen Geſchäft vor⸗ 
zuſtehen. 500 Mark Caution erforder⸗ 
lich. Gar antirtes Einkommen bei freier 
Wohnung 800 Mark, das bei Tüchtig⸗ 
keit noch mehr beträgt. Nachweislich 
gute Führung nöthig. Meldungen w. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4787 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung meiner 
Reſtauration ſuche eine ältere, 
geeignete Perſönlichkeit 
welche 200-300 Mk. Kaution ſtellen 
kann. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 4675 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Webewollen⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober einen (4480) 


tüchtigen, ſelbſtändigen Verkäufer 
bei hohem Gehalt. 
A. Lewſchinski, Röſſel. 
— — — —é 
Für mein in Inowrazlaw neu zu 
eröffnendes Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren,Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember eventl. 1. Oktober einen tüchtigen, 
flotten, der deutichen und polnischen 
Sprache mächtigen (4638) 
Verkäufer. 
Julius Levy jun., 
3. Z. Gneſen, Pfarrſtraße 1. 


Verkäufer. 
Gleichzeitig ſuche einen Lehrling. 
Offert. mit Zeugnißabſchrif en und 
Gehaltsanfprüchen erbittet 
Louis Aufrecht, 2. Geſchäſt, 
Ro ga ſen. 
Einen tüchtigen (4584) 
jungen Mann 
mit guten Beugniffen ſuchen für unſer 
Leder⸗Geſchäft ver ſogleich. 
Abraham Jacobſohn Söhne, 
Graudenz. 

Für mein Tuch⸗, Manuſaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober reſp. 15. November einen 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, derſelbe muß mil 
der Buchführung vertraut und der pol: 
niſchen Sprache mächtig ſein. 
S. Gran Nachf., Inh. L. Maretzki, 
Hohenſtein Opr 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen tüchtigen 1 (4744 
Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
C. J. Dehn Nachfl. Dt. E u lau. 


Einen jüngeren Gehilfen 
der kürzlich feine Lehrzeit in einem Co 
foniale und Eiſenwaaren⸗Geſchäft be 
endet, ſucht zum ſofortigen Eintritt 
4742) R. Salewski, Freyſtadt. 


——— ——— ͤ ͤ ¶—ͤ—ůꝛm—ü — V 


haltsforderung befördert die Expedition 
des Geſelligen. 


Einen jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, zum fo: 


fortigen Eintritt für mein Tuch⸗ und 


Manufakturwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten nebſt Gehallsanſprüchen tt: 
bittet B. Lewinski, Oſterode Opt. 
Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober cr. einen 


Commis 


und einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. Me: 
dungen nebſt Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4450 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 
In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft iſt vom 1. Oktober er. 
eine Gehilfeuſtelle 
zu beſetzen. Nur Bewerber, der pol 
niſchen Sprache vollkommen mächtig, 
finden unter Einreichung von Zeuguiß⸗ 
copien und Gehaltsangade Berückſichti⸗ 
gung. C. Hirſchfeld, Enim. 


Ein Gelbgießer⸗ und ein 
Kupferſchmiedgeſelle 
auf Brennereiarbeiten eingearbeitet, fin. 


den vou ſofort Beſchäftigung bei (4799 
Jul. Gever Löbau, Wrr. 
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Zum baldigen Antritt ſuche einen 
buchen tüchtigen (4623) 
Scchweizerdegen 
welcher ſowohl am Kaſten, wie an der 
Maſchine (Bohn u. Herber'ſche Schnell⸗ 

veff;) geübt und im Werkdruck erfahren 
ſt. Gleichzeitig kann ſich ein tüchtiger, 

inker, jüngerer 

a Schriftſetzer 

melden. Außerdem findet ein nicht 
zu junger 3 

Buchbindergehilfe 

der im Stande iſt, vollſtändig ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten und im Handver⸗ 
golden erfahren iſt, Stellung. 

Sämmtliche Stellungen ſind dauernd. 
Meldungen find Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 2 

Neflektirt wird nur auf wirklich 
tüchtige, ſolide Kräfte. 

Einen tüchtigen (4669) 
Barbiergehilfen u. einen Lehrling 
ſucht E. Schwalbe, Bromberg, 

Bahnhofſtraße 97. 


B 3 BL 3 1 1 VE FRE ALT Fr 
2 bis 3 Malergehilfen 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (4606 
J. Raſtemborski. Maler, 
Hohenſtein Our. 


Ein junger Bäckergeſelle 
kaun ſofort eintreten bei (4797) 
R. Neumann, Stuhm. 
Ein unverheiratheter (4759 
Meier 
oder eine Meierin mit Separator⸗ 
Dampfbetrieb vertraut, bei ca. 600 Lt. 
täglich Durchſchnittsbetr., findet vom 
1. Ditober ab Stellung in 
Donut. Gr. Sakrau bei Gr. Koslau Opr. 
Suche von ſofort einen ordentlichen, 
brauchbaren 4 (4634) 
Müllergeſellen. 
Boldt, Mühleugut Wilhelms mark 
bei Sruczno. 
Ein tüchtiger 
Gärtner 
wird von Zuckerfabrik Pelplin geſucht, 
welcher während der Dauer der Rüben: 
verarbeitung den Poſten eines Probe⸗ 
nehmers bei der Rübenanfuhr zu über: 
nehmen hat. Auf Zuverläſſigkeit wird 
der größte Werth gelegt. Freie Woh⸗ 
nung und Verpflegung wird nicht ge⸗ 
währt. Offerten mit Gehaltsforderung 
erbittet Zuckerfabrick Pelplin. 


Brunneumacher 


zum neuen Brunnenbau, wünſcht Lueck, 
Sackrau. Meldungen nimmt Herr 
Kaufmann A. Makowski, Graudenz, 
entgegen. (4203) 


Schloſſer, 
Schmiede 


von welchen bevorzugt werden, die 
mit Dampfdreſchmaſchine dreſchen 
können oder damit Beſcheid wiſſen, 
finden dauernde Beſchäftigung in 


(4748 


der Maſchinenre paraturwerkſtatt 
von J. Gnusehke, Culmſee. 


Einen tüchtigen, nüchternen 

Schmied 
ſucht von ſofort (4663 
Fr. Hinz, Dampfſägewerk, Gollub Wpr. 


Brennerei! 
Gehilfe u. Lehrling od. jung. Mann 
z. w. Ausbildung ev. ſucht v. ſofort 
Konopacki, Seebeim, Bez. Poſen. 


Ein Brennereigehilfe 
wird ſofort geſucht. 
Dominium Strasburg 
per Strasburg Wpr. 

Suche von ſofort einen tüchtigen, 
nüchternen 8 (4629) 

Brauergejellen, 
Auch kann ſich . 
ein Lehrling 

für die Brauerei melden. 

Brauerei Roſenberg Weſtpr. 

Otto Hancke. 


Ein tüchtiger Schuhmacher 
der gleichzeitig das Zuſchneiden gründ⸗ 
lich verſteht, findet ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (4474) 
Wittwe A. Ernſt, Saalfeld Oſtpr. 
Drei bis dir (4475 
Schueidergeſellen und 


4 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
F. Schleiff, Schneiderm., Dt. Eylau 
Ein berheirarheter, ſolider, tüchtiger 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, der einen 
Dampfdreſchapparat zu führen v-rficht, 
findet von Martini d. Js. dauernde 
Stellung bei P. Ziemens, Katznaſe, 
(4316) bei Altſelde 


Maurer 
and Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Wpr. (4581) 
‚Zwei ordentliche Maurer 
für die Streckenarbeit Gruppe ⸗Jezewo 
finden Anſtellung bei (4592 
Krie dle, Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


> z 3 * = — 


Maurer 
und Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn 
dauernde Beſchäftigung an den 
Kaſernenbauten in Gueſen. 


G. Plehwe, Maurermeiſter 
Ba Gueſen. 


1 ficht. Klempnergeſelle 


findet von ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
gung (auch Winterarbeit) bei gutem Lohn. 
Joſeph Brix, Klempnuermſtr. 
Brieſen Wpr. 
Zwei lüchtige (4531 
Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 2 
G. Steinke, Klempnermeiſter, 
Podgorz Wpr. 


Em füchtiger 
Windmüllergeſelle 
Tann ſofort eintreten bei (4749) 

A. Müller, Jeszewo. 
Für ſofort ſucht einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen * (4755) 
Müllergeſellen 
Bankauermühle bei Warlubien. 
L. Richter, Werkf. 
Em tüchtiger, zuverläſſiger 
Mälzer 
kann bei uns am 1. Oktober eintreten. 
Meldungen unter Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche an x 
; Gebr. Schultz, Brauerei Goldap. 


30 Juſpektoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Oktbr. geſucht durch A. Albrecht, 
Königsbergi Pr., Alte Reiterbahn 28, 
pt. links. Bed. gegen 20 Pfo.⸗Marke. 

Zum Antritt am 1, Oktober und 
ſpäter ſuche ich noch mebrere unverh. 
Inſpektoren, ſowie 
Rechnungsführer und 
Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 
Dom. Nacice b. Kruſchwitz tucht 
z. ſofortigen Antritt einen zuperläſſigen 
deutſchen Hofbeamten. 
Polniſche Sprache und gute Zeuguiſſe 
erforderlich. Gehalt 300 Mk. pro anno. 
Dom. Stanomin bei Brudnia, 
Kreis Inowrazlaw, ſucht von möglichſt 
bald einen nicht zu jungen, unverheira⸗ 
theten, durchaus zuverläſſigen (4448) 
Beamten. 
Polniſche Sprache erforderlich. Gehalt 
nach Uebereinkommen. 

Ein gut empfohlener (4630) 
gebildeter Landwirth 
der mit Buchführung und vorkommenden 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, findet 
vom 1. O tober cr. Stellung als 
zweiter Beamter in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. Bewerber wollen 
Zengnißabſchriften u. ſelbſigeſchr. Lebens⸗ 

lauf einſenden. Gehalt 400 Mark. 
Inſpektoren, ſelbſtſtänd., verh. u. 
underh., Breunerei Verw. ſowie Hof 
verwalter ſucht z. 1. Oktober cr. 
Schmelzer, Poſen, St. Martinſir 49. 
Ein unverh., gut emvfohl., erfahrener 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
22 J hre im Fach, auf rent. Güt. fung., 
ſucht unt. befehrid. Anſpr. z. 1. Okt. Stell. 
Gefl. Off. unt. P. Z. poſtlag Nakel. (4845 
Ein tüchtiger. gut empfohlener 
Wirthſchaftsbeamter 
evangl, wird vom 20. September oder 
1. Ditbr. geſucht. Aufan sgeh. 300 M. 
Dom. Sophienthal 
4753) per Weißenburg Weſtpreuß. 
Geſucht zum 1. Oktober d. Is. ein 
unverheiratheter, enangelijcher 5 
Hofinſpektor u. Rechnungsführer. 
Gehalt 360 Mk. Abſchrift der Zeng⸗ 
niſſe einzuſenden. Dou. Borkan bei 
Mor roſchin Weſtpr. (4752 
Suche einen unverhetratheten, ener⸗ 
aifchen. zuverläſſigeu, mit nur guten 
Empfehlungen verfchenen 
Beamten 
fürmein Brennereigut von 1000 Morgen. 
Meldungen und Gehaltsanſprüche find 
unter Nr. 4749 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. Briefmarken ver⸗ 
beten. Zeugnißabſchriſten werden nicht 
zurückaeſandk. 

In Luboſchin bei Laskowitz finde) 
ein junger „(4743 
gebildeter Landwirth 
zum 1. Oktober d. J. Stellung als In⸗ 
ſpektor gegen 240 Mk. Gehalt. Ein 
Eleve 
gegen Penſionszahlung bei Familienan⸗ 
ſchluß zu derſelben Zeit daſelhſt geſucht. 


(4514 


Ein pe 2 
Leutewirth 
mit guten Zeugniſſen, der leſen 
und ſchreiben kann: (4533 
ein Kuhfütterer 
und verheirathete 
Pferdeknechte 
zu Martini geſucht in Gawlowitz 
bei Nehden. 
FFF TT 
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tin gut empfohlener 
2. Wirthſchafter 
für Hof und Speicher Stellung. Ge⸗ 
halt 300 Mark. 
Schachtmeiſter 
mit 40 — 60 Arbeitern 


ſucht zum ſofortigen Autritt 
(4481 Zuckerfabrik Pelplin. 


In Bilkeneck bel Strasburg findet; 
(4796 | 
Ein Unternehmer 
findet mit 40 bis 50 Leuten beim 
Ausnehmen der Zuckerrüben Beſchäfti⸗ 
gung in Annaberg bei Melno, Kr. 
Graudenz. 4631 
Ein Rübennnternehmer 
der ſofort eintreten kann, wird geſucht. 
Dominium Kl. Watkowitz 
bei Rehbof. 


Akkordleute BE 


zum Mähen und Zuſammenbringen des 
Heugraſes auf meiner Wieſe bei Reh⸗ 
krug können ſich ſofort melden. 

4498] H. Mehrlein. 


80 Erdarbeiter und 
20 Drainirer 


der Meliorations⸗Genoſſenſchaſt Bie⸗ 
to wo, Kreis Pr. Stargardt. Verdienſt 
pro Tag in Accord 2 Mark und 
Meldungen bei dem (4708) 
Schachtmeiſter Kleefeld 


Arbeiter und Arbeiterinnen 
welche für nächſte Campagne dauernde, 
gut lohnende Arbeit ſuchen, können ſich 
ſchriftlich oder perſönlich melden. 
Wohnung vorhanden. (4143) 
Aktien⸗ Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
(Poſt⸗ u. Bahuftation), Prov. Poſen 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlow. 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Die Campagne der Zucker⸗ 
fabrik Meluo beginnt am 
Dienstag, den 22. September 
und werden Arbeiter für die⸗ 
ſelbe am nächſten Sonntag, 
den 6. September, auf der 
Fabrik augenommen. (4186) 


(4627 


darüber. 


Einen zaverläſſigen 
* RE 
Pferdewirth 
von ſofort oder Martini d. Is. ſucht 
Dom. Baierſee v. Gelens Wpr. 


Ein junger Mann 
welcher die Londwirthſchaft erlernen 
will, findet Stellung in Tursnitz per 
Wiewiorken. (4720) Reichel. 

Einen energiſchen, evang., polniſch 
ſprechenden, gebildeten (4626 
Eleven 
ohne Penſions zahlung ſucht von fofort 
Falkenau⸗Jaſtrzembie b. Strasburg W. 

G. Hewelcke, Gutsbeſitzer. 


Ein junger Maun aus guter 
Familie, welcher Luſt zur Landwirth⸗ 
ſchaft hat, findet (4607 


als Eleve 
Stellung in Gr. Jauth per Roſen⸗ 
berg. Neumann. 
Für mein Material⸗, Eiſeuwaaren 
und Deſtillations geſchäft ſuche zum bel- 


digen Eintritt 8 > (4798 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch 


nicht Bedingung. 
Arthur Berger, Biſchofswerder. 


= - = 
Buchhandlungs⸗Lehrling 
aus guter Familie, im Beſitz einer 
tüchtigen Schulbildung, wird für eine 
alte größere Buch⸗ und Kunſthandlung 
in Danzig bei jährlich ſteigender Unter: 
ſtützung zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen ſowie Näheres durch von 
Schumann, Danzig, Wallplatz 13. 


Einen Lehrling 


ſuche für meine Deſtillation⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Handlung. 


B. L. Pottlitzer Wwe. 
Freyſtadt. 


ur 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
in meinem Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft per Oktober ev. auch 
früher unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme. (8059) 
E. Caspari, 
Schwetz a/ W. 


Einen Lehrling 


ſucht G. Nindt, Bäcker meiſter. (4642 


—— —— 


können noch angenommen werden bei 


Für unſer Damen: Confelkions⸗ und 


[ Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſuchen per 


ſofort oder zum 1. October einen 
Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion. (4780) 
M. Czarnkowsky & Co, Prenzlau. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
oder auch früher „ 4467) 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
P. Boldt II, Mewe Welbr. 
Ein zuverläſſiges, gut empfohlenes 
2 Wirthſchaftsfräulein EB 
Tochter achtbarer Eltern, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft u. feinen 
Küche erfahren, viele Jahre thätig, ſucht 
bei beſcheidenen Auſprüchen zum 1. 
oder 15. Oktober ſelbſtändige Stellung 
in der Stadt oder auf dem Lande. Off. 
bitte unter „Wirthſchaftsfräulein N. N.“, 
Thurowken per Wittmausdorf Oſtpr., 
an Herrn Rittergutsbeſitzer Po h l 
zu richten. (4739) 
Suche zum 1. Oktober Stelle für 
eine Meierin 
die auch zugleich die Hauswirthſchaft 
übernehmen kann. (4724) 
Dampfmolkerei Tiefenſee Welipr. 
H. Schipplick. 
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8 21 N 
Eine Kindergärlnerin 
I. Klaſſe, aus anſt. Familie, ſucht zum 
1. Oktober cr. unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gefl. Offerten an 
Alma Pliſchke in Elbing, yo 
(473 


Für meine Tochter, welche 
ſchalt und Küche erlernt hat, ſuche eine 
Stelle zur 67915 

Stütze der Hausfrau 
mit Familienanſchluß. Gefl. Adreſſen 
an Meye, Dirſchau. 

Suche für meine Tochter, welche die 
Landwirthſch. erlernt hat, in Schneiderei, 
Wäſchenähen und allen Handarbeiten 
geübt iſt, bis zum 1. November cr. eine 

Stelle als Stütze der Hausfran 
am liebſten auf dem Londe. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Gefl. Offert. unf. 
Nr. 4293 durch d. Exv. des Geſell. erb. 

Eine anſt. j. Dame, welche mehrere 
Jahre in der künſtl. Blumenbrauche 
als ſelbſtſtändige Binderin n. Ver⸗ 
fünferin thätig, Fu ch t anderweitig 


Engagement. 


Off. sub C 3300 bef. d. Annonc.⸗Exp. v. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 
Nach Belgien — Erzieherin, kath. 
muſ., gelfg. franzöſ., engl. Iprech., f. ein 
Mädch. v 12½½ J., Geh. 1500 Fre. |. Fr. 
Hptm. Marty, Königsberg, Prinzenſtr.3,p. 
Es wird für die unteren Klaſſen 
einer Töchterſchule eine geprüfte 
Lehrerin 
geſucht. Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werden unter Nr. 4479 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine muſikaliſche, geprüfte 
Erzieherin 
wird zum 1. Oktober zu 2 Mädchen 7 
und 10 Jahren unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen geſucht. . 4432 
N. Hellwig, Altau. 
Für meine Arbeitsſtube ſuche zum 
ſofortigen Autritt eine tüchtige 
Direetriee 
für Damenſchueiderei bei hohem Gehalt 
und Familicuanſchluß 14620 
M. Meyer, Naſtenburg Opr. 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche id 
per ſofort oder 15. September eine 
tüchtige Directrice 
die ſchin mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
arbeitet, bei gutem Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß. Bitte Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. J. Benski, Mewe. 
In memem Mannfakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet eine ar (4233) 
gewandte Verkäuferin 
(mos.), der polnischen Sprache mächtig, 
welche ſich auch zur Stütze der Haus⸗ 
frau eignet, bei Familien⸗Anſchluß von 
rogleich angenehme u. dauernde Stellung. 
Philipp Hirſch, Strelno. 
Per ſoſort wird eine tüchtige 
14 8 2 5 
Verkäuferin 
für Putz⸗ und Weißwaaren geſucht. 
Offerten mit Photographie und 
Zeuguiſſen unter 4745 durch die Exp. 
des Gefelligen erbeten. 
Für mein Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 

die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Max Braun in Thorn. 

Ich ſuche zum 1. Oktober nach Dt. 
Ey lan Wpr. ein (4704) 


gebildetes Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. Dasſelbe 
muß Liebe zu Kindern haben, 
pialten und nähen lönnen. Gehalt nach 
Uebcreinkunft. Zeugniſſe einzuſenden an 
Frau voa Liebermann geb. Freim 
von Kettler, Berlin N., Ausbachſtr. 6. 


Socken, 


3˙ Stütze der Hausfrau u. Verkauf 
von Bäckerwaaren ſuche ein ſolides 
gewandtes Mädchen 
welches in Küche und Handarbeit er: 
fahren ſein muß. (4733) 
Emil Pardon, Culm. 


Bum 1. Oktober d. Is. wird 
den Lande für einen 6 Jahre Ri 
Knaben eine junge 


Kindergärtnerin L Kl. 
geſucht, die demſelben den Aufangs⸗ 
unterricht geben ſoll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hat. Ebenſo Be⸗ 
ſchäftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißabſchriften und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeſörderung 
einſenden. 

Ich ſuche für meine gelähmte Multet 
ein zuverläſſi kes, nicht zu junges 

Mädchen 
von beſcheidener freundlicher Gemüths⸗ 
art, welche auch kräftig genung iſt, die 
Kranke zu heben. Das Mädchen hat 
deren ganze Bedienung zu beſorgen, in 
der freien Zeit auch Hausarbeit zu über⸗ 
nehmen. Schneidern und Maſchine⸗ 
nähen wäre erwünſcht. Nur ſolche, 
welche ähnliche Stellung bereits gehabt, 
mögen ſich melden und Zeuguiſſe eins 
ſend n. Gehalt nach Llebereintunfr. 
Frau von Wernsdorff, 

4747) geb. von Alt Stutterheim. 

Peterkau bei Sommerau Wpr. 

Suche zum 1. Oktober ein 

junges Mädchen 

welches die Wirthſchaft erlerut hat und 
gute Empfehlungen beſitzt, als Wirthin 
unter meiner Leitung. (3900 

Meldungen mil Gehaltsanfprüchen 

an Anna Kramer, 
Voigtshof b Seeburg. 
Als Lehrmeierin 
kann zum 1. November d. Is. ein an⸗ 
ſtändiges kräſtiges Mädchen, das wirk⸗ 
lich eine tüchtige Meierin werden will, 
unter günſtigen Bedingungen hier einte, 
Dampf⸗ Meierei Löbau, Wpr 


Eine tüchtige, felbitthätige 
Wieirthn BE 
erfahren im Kochen, Backen, in der 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht, wird zum 
1. Oktober reſp. früher für 210 Mark 

Gehalt pro Jahr geſucht vou 
Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 
Zum 1. Oktober d. J. ſucht 
eine im Kochen tüchtige Wirthin 
bei einem Gehalt von 200 Mark, 
Dom. Slawianowo 
bei Klesczyn. 
Nähere Auskunſt über den Wickungs⸗ 
kreis brieflich (4705) 
Eine erkahrene, ältere 
Wirthin 
die treu und willig iſt und ihre Brauch⸗ 
barkeit durch Zeugniſſe nachweiſen kaug, 
ſucht Frau M. Pröll, Roggenhauſen 
per Schloß Noggenhauſen. (4719 
Für einen kleinen Haushalt in der 
Provinz ſuche zum ſofortigen Antritt 
eine ſelbſtſtändige, (4748 
moſaiſche Wirthin. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüche u. 
II. J. 138 in der Geſchäftsſtelle der 
Dfideutfchen Preſſe, Bromberg erbeten. 
Zum Oktober wird für eine Molkerei 
von 3) Kühen eine 
Meierin 
geſucht, die gute Tafelbutter bereite 
und in der Wirthſchaft behilflich ik 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriſten werden erbeten unter 
Nr. 4756 durch die Exped. des Geſell. 
Eine anſpruchsloſe (4732) 
alleinftehende Frau 
wird zur Aufwartung eines kleinen, ges 
ſunden Kindes geſucht. Lohnforderung 
bitte ſchriftlich einzufsuden. 
Huhmann, Neumünſterberg Wp. 
Eine Dame, evang, Pächterin ein. 
rentabl. Gaſtwirthſch., wünſcht ſich recht 
bald zu verheir. Hierauf refl. Bewerber 
von 30—50 J, die nur tücht. Geſchäfts⸗ 
leute ſind, bevorzugt, etw. Vermögen er⸗ 
wünſcht, aber nicht Bedingung, wollen 
ibre Adreſſen unt. O. K. Nr. 100 poſtlag. 
Strasbura einfenden. (4556 
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E Heirath. © 
Unbedingte Diskretion. 
— Für drei nette, junge Damen 
aus beſter Familie, mit nach⸗ 
weislich. Baarvermögen von 
350000,600000 n. 900000 
Mark ſuche ich geeignete und 
feine Candidaten in guter ans 

geſchener Poſition. ug 
BF Streng reelle, höchſt con. 
Ausführg., ſowie unauffällige 
Correſp. ſind geſichert. 
Sämmtliche Aufträge beige 
ich nachweisſich direkt von 
Augehörig., meshalb ich auch 
anonyme, prifisnernde ꝛc. Of⸗ 
fert. nicht berückſichtige. 
25T Ausführt. Schltderung 
der Verbältniſſe x. mit Photogr. 
und Rückporto beantwortet (4682) 
9 Adolf Wohlmann., 
Ernſtſtr. 6, II, in Breslau, 
—Abdreſſe erbitte genau. 
Begründet 1874. 
Ein definitiv angeſtellter Beanuter, ed. 
mit einem augenblicklichen Gehalt von 
2000 Mark, Ende der 30er, wiiuſcht 
ich zu verheirathen. Junge 
Damen, auch Wittwen ohne Kinder, in 
Alter von 25—35 Jahren, mit einigen 
guſend Thaler Vermögen, welche geneigt 
find, demſelben taufend Thaler bediu⸗ 
gungslos zu Verfügung zu Stellen, 
wollen 9 gefl. unter P. 8. poſtlag. 
Steeger Pon. melden. 


Traubenenr. 


Italienische, Rhein'sche, 
Meraner 


Curtrauben. 


Zröffnung Anfang September. 


Prospeete and illustrirte Broschüre unentgeltlich durch die Curdireetion: F. UHey'l. 
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Berlin SW, 46, 


ſcheidt. 


Teen 
bei dem Königl. Amtsgericht zn 
Strasburg Weſtpr. zugelaſſen. 
Krause 

Rechtsanwalt. 

Ich werde am Montag, den 7. 


1458) 


September er. in (9833) 


Gilgenburg-vietrich’s Hotel 
geſchäftlich zu ſprechen ſein. 


Dr. Sanio 


Nechtsauwalt in Neidenburg. 


Schönschreiben 


schlechte Schrift 


Gebr. Gander in Stufigart : 
‚| Institut für Brieg. Unte 1 r. 9 


Meinen gethrten Mat pltunden e i erlaube 
ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meine Mühle nach neueſtem 
Styl umgebaut und zur Aushülfe 
bei Waſſermangel eine 25 pfrd. Loko⸗ 
mobile zum Betriebe der Mühle ange⸗ 
Id habe, weshalb ich nun ſtets ge: 

ätzte Aufträge ſofort erledigen kann. 

Gutes Fabrikat und reelle ie 
wird aunefichert, 4725) 
Mühle Daszkowo, 
24. Auguſt 1891. 


. Joost. 
Durch das Mittel gegen 
Dar” Nothlauf von Herru M i- 
chalski, Schönau, ſind meine 
Schweine ſtets geſund erhalten 
worden. Spreche hiermit meinen 
Dank aus. (4785 
Mahnke, Beſitzer, Cyſte. 
Suche von ſofort für mein 
Colonial⸗, Material⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft unter günſtigen 
Bedingungen 


zuei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. 
St. Szpitter, 


Leſſen. 


Gypervilriol 


zum Beizen von Weizen offerirt 
billigſt 
St. Szpitter, 


Leſſen. 


Unübertrefflich i 
gegen 
A Nothlanf 
bei Schweinen. 


Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau 
Vorwerksſtr. 17. (4236 


Chemiſchpharmacentiſches 
Laboratorium. 
Ich bezeuge, daß in den lanfenden 
Jahren, ſeit welchen ich bei meinen 
Schweinen Ihr Nothlauf⸗Präſer⸗ 


vativ anwende, keines von dieſer 
Krankheit befallen wurde, während 
in den benachbarten Ställen über 
30 Stück eingegangen ſind. 

Altenkirchen. Lange, Lehrer. 

à Pfd. 1 ME, reicht 34 Tage 
für ein Schwein. 

Zu haben in: Graudenz bei 
Fritz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
R. Böttcher, Ortelsburg Apotheker 
6. Lepehne, Löbau M. Goldstandts 
— Biſchefswerder l. t 

ö Lachilg. Strasburg Wpr. 
Pawlowski & Co, Cu m Otto * 


empfiehlt 


En en! 


— 


ANN NT NN NN NN NN kt 


Nähmaschinen EEE 


nachweislich allerbeiten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 ME. 
‚lau, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und 


Ahzahlungeivond.SOMK.D.Wochean 


Franz Wehle, „Mechauiler 


(69671) 


Kirchenſtraße 


| Pen n anne 
Ohue Konkurrenz! 


Viehfutter⸗Schnelldämpfer 


Patent Ventzki. 


Nen! 


Unerreicht in Leiſtung, be: 

quemer Handhabung, Spar⸗ 

ſamkeit im Betriebe, Dauer⸗ 
haftigkeit und Billigkeit. 


Man verlange koſtenfreie 
Zufendung von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ u. Pflugſabril, 
Grandenz. 


. - 


Asphalt⸗Fußböden mie St, Flur 


und Küchen, Höfe, Straßen, Fabrikräume. 


(151) 


| Asphaltiſolirungen von Fundamenten, Wänden, Brücken 
und Gewölben fertigen billigſt unter Garantie 
Gebr. Pichert 
Graudenz, Thorn und Culmſee 


zuende ar Gr 


irgend welcher Art. 


, Se der Ausſagt. 


„Drillmaſchine 


1. Die Maſchine ſäet ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Reaulirung 
(8434) 


2. Die Maſchine ſäet auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmißig. 
3. Stöße urd Nude haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die 


Die Maſchine hat nur eine Säewelle für ſämmtliche Sam narten. 


11 es 


„Berolina 


(leber Zweitauſend im 
Gebrauch). 


N MARIAZELLER 


Magentropfen. 


Bei Krankheiten des Magens, 
deren Ursachen und riet an eine vielfach ange- 
17 85 wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 
A Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift (rothe Emballage). 
DA Preis a Flasche 80 Pf., 
Apotheker C. BRA 
Bes tandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. ° 


Verdauungsstörungen, 


(2119) 


Doppeiflasche M. 1.40. 
DV, Kremsier (Mähren). 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 

Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


Conserve-Büchsen 


mit Patentverſchluß, werden ſehr billig 
verkauft, wie auch alle anderen Artikel 
im Ausverkauf bei (4773) 


D. Israelowiez, Lampeufabrik. 


200 ebm nach Maaßangabe ge⸗ 3 Fl. N. 


ſchnittene N 
Kanthölzer 
werden zu kaufen ER 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4735 
durch die Erped. des Geſelligen erbeten. 


Bei dem Gemeindevorſteher v. Wysocki 
in Gr. „Parteuſchin bei Gr. Leiſtenau 
ſtehen 2 zweiſpännige, gut erhaltene 

Arbeitswagen 
und mehrere 


Wirthſcheſts⸗Gegenſtünde 


zum Verkauf. 


Angebote M. S 


721 kaufen. 


Rohrbrunnen 
Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz. 
Pumpen: und Erſatztheile, 
Röhren, roh u. verzinkt. Ver⸗ 
5 u. Hähne 9 575 


Lager. 

jeder Art, ob nervös 
Zahnſchmerzen oder rheumatiſch, 
werden augenblicklich beſeitigt durch den 
tauſendfach bewährten! Stoffel’s Zahn: 
ſchmerzſtiller, das einzige Radikalmittel 
gegen N 1 Fl. 65 Pfg., 

Mk. 1,80, 6 Fl. Mk. 3,30, werden 
gegen Einſendung des Betrages in Brief⸗ 
marken franko verſendet direkt durch den 
alleinigen Erzeuger (4717) 
Stoffel, chem. Laborat., Nürnberg. 
Verkaufsſlellen werden überall all errichtet. 


10 ſtarke Vienenſtike 


einzeln, auch zuſammen, verkauft 
4723) Vierhuben bei Lippinken. 


3 Schock Deichſelſtaugen 


ſind in Heidekrug bei Lautenburg zu 
(4800) Peters. 


e 
® 


A re b 
— — 


Geräufhiofe 


e 


(3627) 5 


8 auf d ee - Königl. Versuchs-Station 
Proskau preisgekrönt. 

@ Dbne alle metalliſche Reibflächen, 

8 daher Reparaturen ausgeſchloſſen. 8 

8 Betrieb leicht durch einen Knaben, 8 

8 einfadſte Reinigung, glänzendſte 3 

Zeugniſſe. — Proſpekte gratis. 


3 Hodam & Ressier 


8 DANZIG. 
— NDN- 
Ein gut erhaltenes (4736) 


Schmiedehandwerkzeug 


Bet billig zu verkaufen 
Scheumann, Amt Pr. Stargard. 


> Tuuſend Viberſchwänze 


hat zum Verkauf k (4655) 
Lange, Bahnhof Jablonowo. 


Loco Danzig ſ. z. verk: 1 Landanulet, 
850 Mk, 1 Berliner Halbverdeckw., 
550 Mk, auch als Parkphaston zu be⸗ 
nutzen, 1 zweiſ. Vis-à-vis - Schlitten, 
180 Mk., 2 ſilberplatt. Kummetge⸗ 
ſchirre ohne Leine 150 Mk. Sämmt⸗ 
liche Sachen in beſtem Zuſtande. Off. 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 3758 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


1 Obſt wu 


zu verpachten (4464) 
Lichtenthal bei Czerwinsk. 
Meldungen an Meldungen an Inspektor Neichhoff. fpeftor Reichhoff. 


 Rabenklippe 


Vollblutſtute von Roccocco aus der Ad⸗ 
ventureß, vorzügliches Jagdpferd, ſchnell[ K 
und brillant im Sprunge, billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4477 durch die Expedition 


55 des Geſelligen erbeten. 


ill ! 
A) D 
| nuce! 
Zehn ſtarkknochige 
Füllen, verſchiedenen Alters, ſind 
in Fliederhof bei Gruczno, 
Bahnſtation Parlin (Oſtbahn), zu 
verkanfen. Bei rechtzeitiger Be⸗ 
ftellung Wagen am Bahnhof. 


80 Kreuzungshammel 


verkäuflich. Dom. 0 omkau, Kreis 
Oſterode. (4740) 


20 Laufſchweine 
und zwei ½ jährige 2 4760 
Zucht⸗Eber 


verkauft 
Dom. Goldau bei Sommerau Wpr. 


Sprungfähige und jüngere 
Eber 3 
—— = 


der groſten Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 


junge Sauen 
ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. — Die Heerde 
iſt auf der Provinzialſchau zu Elbing 
im Jahre 1891 mit dem erſten Staats⸗ 
Ehrenpreiſe ausgezeichnet. (3515 


Dom. Annaberg b. Meluo empfiehlt: 

1891er ſchwediſche Enten, die ſich 
durch Schnellwüchſigkeit und fleißiges 
Eierlegen auszeichnen. — Preis pro 
Stamm (1. 2.) 13,— Mk. 

1891er ſtarke Kreuzungs⸗Hähne 
von Plymonth- Rocks und 
geſperberten Italienern pro 
Stück 6,— Mk. 

1891er amerikaniſche Bronze Put⸗ 
hähne 55 9 im Oktober cr. 
pro Stück 20,— Mk. incl 77885 
ab Meno. 


Traubeneur. 


Italienische, Rheinische, 
Meraner 


Curtrauben. 


70 Stück gut angemäſtete 
junge Schweine 
verkäuflich (4727) 


Dom. Liſſakowo bei Graudenz. 
Verk. eine a (4671) 
Jagdhündin 
vreiswerth; dieſ ſteht ſehr gut und zieht 
vorzüglich nach. Tauſche auch gute 
Gentratfl. Di w. 8 m. Aufſchr. 
Nr. 4671 d. d. Exvedit. d Geſell. erb. 


Eine wier 


Buchdruckerei 


i. Oſipr., m 100 Kreisbl, Zeitung ꝛc c. 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten u. Nr. 4255 a. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein ſeit zwölf Jahren mit gutem 
Erfolge betriebenes Material⸗Geſchäft 
mit bisherigem Kleinſchnapshandel und 


d. J. ander: 
weitig zu verpachten. (4712) 
Ww. W. Guthmann, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 27. 


Eine eee a 
von ſofort od. ſpäter geſucht. Offerten 
m. Milchpreis u. Beding. unt. J. K. 100 
hauptpoſtlago. Königsberg i. Pr. erb. 


Das Gaſthaus 


„Hotel Pelplin“ 


0 mit 1 Mrg. Garten⸗ 
land, ſchönem Garten, nen ats 
gebauten Saal u. vollſtändigem 
Juventar, ſoll durch mich frei⸗ 
händig verkauft werden u. bitte 
ich, Auf ragen direkt an mich zu 
richten. (4741 
Lif ka, 
5 Pelplin. 


Reſtauration i. v. 1. Okt. 


Ein Gasthaus & 
mit Bäckerei 


in ein. großen Kirchdorfe 
& mit Wochenmärkten, gegen: 
K über der kathol. Kirche ge: 
legen, ſoll wegen Krankh. 
des Beſitzers ſchleunigſt 
verkauft werden. Die Ge: 
bände find nen u. maſſiv. 
N Eventuell werden ca. 30 
Morgen gutes Ackerland 
2 mitverkauft. Anzahlung 
7 6000 Mark. Hypotheken 
feſt. Näheres durch 
% 28805) J. Meyer 
Neuenburg Wpr. 


8³ 
ERAERMIRREHR 
Ein Krug⸗rundſtück 


maſſive Gebäude und 10 Morgen Land, 
an der Chauſſee belegen, in einem 
großen Kirchdorfe, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 10 200 Mk. Anzahlurg 
nach Uebereinkunft. Off. unter K. D. 
an die Exped. der „Neuen Weſtpr. Ztg.“ 

in Pr. Stargard erbeten. (4737) 


000000-90008 
8 Ein Gaſthaus 8 € 
Material: 
u. Eiſcuwaaren⸗Geſchäft & 
in einem lebh. großen Kirch⸗ 6 
doſe, Jahresumſatz circa 
120,090 1, darunter ea. 
10,000 MN. Vierverbrauch, 8 
ſoll ſofort bei Mk. 9000 . 
8 
J. Meyer, 8 
9 Wypr. P 
SRSL2I:899356 
40000 Mark (4765) 
ei un eine a — x 4 
geben durch G. 6 abri i e Tabalsfr, 9. 


25 
x 
* 
1% 
8: 
25 
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Anzahlung unter günſtigen 
Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. In dem Hauſe befin⸗ 
det ſich auch eine Bäckerei, 
S die verpachtet iſt. Nähe: 
res durch (3894) 
Eine 5% erſte Hypothek über 
Mark 
iſt zu vergeben. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Anfſchrift 
Nr. 4872 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Ferien⸗ Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 2. September. 


Y Sich am liehen Fuſel gütlich thuend, befand ſich am 2. 
April der Arbeiter Eduard Wilms aus Alt⸗Marſau im Kruge 
zu Neu⸗Marſau, in dem ſich gerade ein Geſchäftskommiſſionär 
aufhielt. Ein Wort gab das andere, und bald war zwiſchen 
Beiden ein Wortwechſel ausgebrochen, der indeſſen im Kruge noch 
glücklich endete, da der Kommilfionär dem Wilms eine Cigarre 
anbot. Beide machten ſich auch zuſammen auf den Heimweg. 
Plötzlich ſprang Wilms auf ſeinen Begleiter zu, entriß ihm den 
Stock und verſetzte ihm damit mehrere wuchtige Hiebe über den 
Kopf, ſo daß der Mißhandelte niederſtürzte. Als er wieder auf 
ftand, durchſuchte Wilms ihm noch feine Taſchen und nahm ihm 
fein Taſchenmeſſer fort. Wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Nöthigung wurde Wilms zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt; 
ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft wurde auf dieſe 
Strafe in Anrechnung gebracht. 

2) Der 12jährige Schulknabe Friedrich Steltner aus 
Weißhof hat feinen Eltern großen Schaden verurſacht. Am 
7. Juli waren Letztere nach dem Mittageſſen kaum zur 
Arbeit gegangen, als fie gewahr wurden, daß ihr er in 
Flammen ſtehe. Trotz ſchleunigſter Umkehr war aber nicht 
mehr viel zu retten, und das ganze Gebäude — Wohnhaus, 
Stall und Scheune unter einem Strohdach — brannte in kurzer 

eit nieder. Der Verdacht, dies Feuer verurſacht zu haben, 
lenkte fi) bald auf Friedrich Steltner; er wurde denn auch ins 
Gebet genommen, und vor dem Gendarm und dem Staatsanwalt 
fagte der jugendliche Sünder aus, er ſei von ſeinem Vater außer 
mit Krautſchneiden auch damit beauftragt worden, auf die Bienen“ 
Acht zu geben, und weun dieſe ſchwärmten, ſchnell Stroh u. ſ. w 
anzuſtecken, damit Rauch entſtehe und die Bienen nicht wegflögen.. 
Er ſei nun, als die Bienen in der That ſchwärmten, in die 
Scheune geeilt, um Stroh zu holen; um aber zu prüfen, ob das 
Stroh trocken genug ſei, habe er ein Streichholz genommen und 
damit einen Haufen anzuſtecken verſucht. Leider wurde er ge⸗ 
wahr, daß das Stroh bereits trocken war, denn das Feuer ver⸗ 
breitete ſich To ſchuell, daß an ein Löſchen nicht mehr zu denken 
war. Dieſes anſcheinend offene Geſtändniß widerrief Steltuer 
aber ſpäter zu allgemeinem Erſtaunen, und er erklärte, das Ge⸗ 
. deu „aus Furcht“ abgelegt zu haben. Hierbei blieb er auch 
m heutigen Termin, und er betheuerte, an dem Brande unſchul⸗ 
dig zu ſein, auch die Eltern wollten von einem Auftrage, Rauch 
zu verurſachen, nichts wiſſen; nichtsdeſtoweniger gelangte der Ge⸗ 
richtshof zu der Ueberzeugung, daß das zuerſt abgelegte Geſtänd⸗ 
niß wahrheitsgemäß ſei, und erkannte auf die niedrigſte Strafe, 
einen Verweis. In den Gründen wurde ausgeführt, daß die 
Fahrläſſigkeit, die bei einem Erwachſenen außerordentlich ſchwer 
wäre, bei dem Angeklagten milder erſcheine, da er erſt vor Kurzem 
das ſtrafmündige Alter erreicht habe. 

3) Unter der Auſchuldigung der Freiheitsberaubung bezw. der 
Körperverletzung ſtanden der Fleiſchermeiſter Emil Schmidt, 
deſſen Ehefrau Auguſte und der Schweinehändler Martin 
Klemanski aus Rehden. Die Schmidt'ſchen Eheleute waren 
am 28. Mai mit einem Inſtmanne, von dem ſie ein Schwein ge⸗ 
kauft hatten, in Streit gerathen, weil Letzterer noch Forderungen 
tellte. Anſtatt ihn nun auf den Weg der Klage zu verweiſen, 
chloſſen fie ſchuell die Ladenthür ab, und wenn vorher ſchon genug 
Lärm war, ſo wurde er jetzt erſt recht arg. Um aber des Sieges 
ganz ſicher zu ſein, wurde nach dem wegen allerlei Vergehen, 
darunter auch wegen Körperverletzung, wiederholt vorbeſtraften 
Schwager Klemansti geſchickt, der ſich denn auch nicht lauge 
nöthigen ließ. Bei Schmidt angekommen, wurde er hineingelaſſen, 
die Thür aber ſofort wieder verſchloſſen und der Schlüſſel abge⸗ 
zogen. Schmidt verſetzte dem Gläubiger einen Schlag auf den 
Kopf, Klemanskt ſchlug ihm ins Geſicht; Letzterer ſoll noch mit 
einem Schlächtermeſſer in der Hand Drohungen gegen den Miß⸗ 
handelten ausgeſtoßen haben, jedoch wurde dies nicht erwieſen. 
Die Zeit, während welcher der Inſtmann ſeiner Freiheit beraubt 
war, betrug etwa eine halbe Stunde. Das Urtheil lautete gegen 
den Ehemann Schmidt wegen Freiheitsberaubung und Körper⸗ 
verletzung auf zehn Tage, gegen deſſen Ehefrau wegen Freiheits- 
beraubung auf zwei Tage und gegen Klemanski wegen Körper⸗ 
verletzung auf vierzehn Tage Gefängniß. 

— — — . — En EEE ——-—ęV: : 
11. Fortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


So ging es einen Tag wie den andern, und Hilke Anna 
fragte ſich bisweilen, ob es denn möglich ſei, daß ein Menſch 
dieſes Leben auf die Dauer ertrage. — Ja — ſie ertrug es 
— um ihres Kindes willen, und — 

Scheu blickte fie dann wohl zu dem finſtern Mann mit 
dem rothen, aufgedunſenen Geſicht hinüber, und dann flammte 
es in den Augen auf, ſprühend vor Haß. Von dem Trun⸗ 
kenen hatte ſie die ſchmachvollen Vorwürfe und Anſpielungen 
kaum gehört, die ihr, mit ruhigem Vorbedacht geſprochen, 
die Röthe der Scham in die ſchmalen, hageren Wangen 
trieben. 

So war es Abend geworden. Das Spinnrad ſchuurrte; 

das Waſſer ſang; kuiſternd ſprühte das trockene Haidekraut 
von dem Torf des zu neuer Gluth entfachten Feuers umher. 
Die kleine Geeske war auf die Diele hinausgelauſen zu der 
Magd; die Stille da drinnen war dem Kinde unheimlich 
geworden; obgleich es ſich frühzeitig an dieſelbe gewöhnt, es 
verlangte doch nach Menſchen, die ein freundlich Wort mit 
ihm redeten. 
Hilke Anna athmete auf, als das Kind gegangen war; 
fie hatte den Ausdruck von Haß gejehen, der in den Blicken 
lag, mit welchen Bernd Coordes das Kind im Laufe des 
Nachmittags wiederholt betrachtet, und ihr Herz war von 
banger Sorge erfüllt. Das tagelange Schweigen des 
Müllers kannte ſie. Es glich verderbenſchwangeren Wolken, 
die ſich zu einem furchtbaren Gewitter zuſammengezogen. 
Seit dem Tage, wo auf dem Amte das Teſtament ihrer 
Mutter eröffnet war, das der Schwiegertochter mit dem 
Schwiegerſohne, die Fentje Anna⸗Möe für ſehr reich gehalten, 
eine herbe Täuſchung gebracht, hatte der Müller beinahe 
unbeweglich in ſeinem Lehnftuhl geſeſſen. Seine Frau wußte, 
daß er ſich Hoffnung auf eine reiche Erbſchaſt gemacht, welche 
ihm die Mittel in die Hand geben ſollte, ſich von der drücken⸗ 
den Schuldenlaſt zu befreien, die ihn bei dem geringen Ver⸗ 
dienſt in einigen Jahren zu Grunde richten würde. Die 
wenigen tauſend Thaler, die obendrein erſt in drei Jahren 
ausbezahlt werden ſollten, konnten ihm nicht von Nutzen 
ſein, und er ſann nun vergebens auf Mittel und Wege, wie 
u gelingen möchte, das vorausſichtliche Ende fern zu 
alten. 

Nun gährte und brodelte es ſeit Tagen in ihm, und kein 

nlaß, feinen inneren Grimm auszulaſſen, hatte ihm kommen 
wollen. Knecht und Magd thaten ihre Pflicht, und mit 
ihnen hatte er auch nichts zu ſchaffen; Hilke Anna gab ihm 
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weder durch Thaten, noch Worte und Blicke Gelegenheit zu 
irgend einer Bemerkung, die ſie aus ihrer gleichmäßigen Ruhe 
hätte aufſtören können — ſie war außerdem ſtark im kalt⸗ 
blütigen Ertragen ſchwerer Beleidigungen geworden — und 
doch lag in den Blicken, mit welchen er ſie verſtohlen be⸗ 
trachtete, die blutige Gier eines Raubthieres, ſein Opfer zu 
zerfleiſchen. g 

Sie ſuhr zuſammen, als er ſich von ſeinem Sitze erhob, 
und ihre Hände zitterten, aber das Spinurad ſchuurrte weiter. 
Bernd Coordes ging auch an ihr vorbei, nach der Gangthür 
zu. Nun ſchaute ſie auf — ihr Fuß ſtockte, heiße Röthe 
ergoß ſich in ihr bleiches Geſicht, und gleichzeitig erhob ſie ſich. 

„Geeske!“ ſchrie eine Stimme. 

Hilke ſtand unbeweglich, während das Kind vorbeitrippelte, 
aber in ihren Augen glühte es. Sie hatte den Müller nicht 
ein einziges Mal den Namen ſeines Kindes nennen hören; 
daß er ihn ausſprach, konnte nimmer Gutes bedeuten. Die 
Angſt ſchnürte ihr förmlich die Kehle zuſammen, aber während 
die Bruſt wogte, nahm ihr Geſicht einen ruhigen, entſchloſſenen 
Ausdruck an. 

Das Kind ſchrie auf. Bernd Coordes hatte es mit 
rauhem Griff erfaßt und auf den Tiſch geſtellt. Mit zittern⸗ 
der Haud langte er nach der Oellampe und leuchtete in das 
kränkliche, todtblaſſe, verzerrte Geſichtchen, deſſen rothum⸗ 
räuderte Augen, aus ihren Höhlungen vortretend, wie in 
Todesangft auf ihn gerichtet waren. Hohnlachend ſchleuderte 
er die Lampe in den entfernteſten Winkel der Küche. 

Eine Minute lang herrſchte Todteuſtille, ſelbſt das Kind 
gab, von Augſt überwältigt, keinen Laut von ſich. Das 
aufflackernde Feuer beleuchtete eine regungsloſe Gruppe von 
Menſchen, deren Anblick doch eine Ahnung von dem, was 
nun kommen mußte, aufdämmern ließ. Hilka Anna ſtand 
wie erſtarrt unter dem höhnenden Blick ihres Mannes, aber 
ſie hatte einen Schritt vorwärts gethan, die Hände waren 
erhoben und in ihren Augen glühte es unheimlich. 

„Zug um Zug der Künſtler!“ ſtieß jetzt Bernd Coordes 
mit wildem Hohn hervor. „Ganz die Neemann'ſche ver⸗ 
hungerte und verkümmerte Art! Hinaus mit Dir — Du 
Kuckuksei!“ 

Schon ſtreckte ſich ſeine Hand aus, das Kind von dem 
Tiſche zu reißen, da fühlte er plötzlich mit eiſernem Griff 
ſeinen Hals umklammert; Hilke Anna's Nägel krallten ſich 
feſt und ſchmerzend in ſeinen fleiſchigen Hals. Er brüllte 
auf wie ein wildes Thier und wandte ſich ſeiner Angreiferin 
zu, ſie mit einem Ruck abſchüttelnd. Dabei taumelte ſie 
und wäre unfehlbar in's Feuer gefallen, wenn ſie ſich nicht 
an der glühenden Herdkette gehalten hätte. 

Das Gebrüll des Müllers hatte den Knecht und die Magd 
herbeigernfen. Antje ergriff das ſchreiende Kind. 

„Siehſt Du, Gerd, ſiehſt Du? Sie hat mich erwürgen 
wollen, und vor Gericht ſollſt Du es bezeugen. Oder — 
Kungler'ſche Gupplerin) — haſt Du es nicht gewollt?“ 

Er hatte ſie am Arme ergriffen, und ſie hätte aufſchreien 
mögen vor Schmerz, aber ſie preßte die Zähne auf einander, 
und ziſchend kam es zwiſchen ihnen hervor — ihr war's wie 
eine Erlöſung, daß ſie es ihm ſagen konnte: 

„Ja, ja — ich wollte Dich erwürgen, ich hätte es gethan, 
ohne Dauern (Reue). Beſſer Du, als mein ſchuldloſes Kind 
an Leib und Seele verdorben. Komm Geeske — nun iſt's 
genug.“ 

Es war nicht ſchwer, ſich von ſeinem Griff zu befreien. 
Indem Bernd in Hilkes Augen blickte, hatte ſich ſeine Hand 
gelockert. Nun riß ſie das Kind an ſich und preßte es wild 
an das ſtürmiſch klopfende Herz. Im nächſten Augenblick 
fiel die Thüre, die nach der neben den Heufächern gelegenen 
Diele führte, krachend in's Schloß. 

Hilke Anna ſtand ſtill. Sie holte ſchwer und tief Athem. 
Ihr war's, als müſſe das ungeſtüme Klopfen ihres Herzeus 
die Bruſt zerſprengen. Sie fuhr ſich mit der Hand über 
die Stirn und die hämmernde Schläfe; ſie konnte nicht klar 
denken, aber ſie wußte, daß ſie dieſes Haus verlaſſen würde, 
um nie, nie dorthin zurückzukehren. 

Judem fie die Hinterthür aufriß und der Oſtwind ſchnei⸗ 
dend ſcharf durch das Haus fuhr, ihr feinen, harten Schnee 
in das Geſicht peitſchend, fiel es ihr erſt ein, daß ſie nicht 
ſo mit ihrem Kinde hinausgehen könne. Sie trat zurück, 
um aus der Aufkammer ein Tuch zu holen, in welches ſie 
Geeske hüllen wollte. 

Ju der Aufkammer fand fie keins. Da erinnerte fie fich, 
daß ſie ihren ſchwarzen Shawl in dem Kabiuetſchrank, in der 
unmittelbar neben der Wohnküche gelegenen Altentheilsküche, 
verwahrt hielt. Einen Augenblick zögerte ſie, dieſelbe zu be⸗ 
treten, aber Bernd Coordes würde ſie nicht hören. Leiſe 
öffnete ſie die Thür, und nach wenigen Augenblicken war ſie 
in dem Beſitz des Gewüunſchten. 

Als ſie aus der Altentheilsküche trat, begegnete ſie dem 
Knecht, der ſcheu vor ihr zurückwich. Die blutigen Nägel⸗ 
male an dem Halſe ſeines Bauern ſtanden ihm vor Augen; 
er hatte nicht gedacht, daß die „Frau“ ſo rabiat werden 
könnte. 

Wenige Minuten ſpäter befand ſich Hilke Anna mit ihrem 
Kinde im Freien; der Wind umbrauſte ihr Haupt und 
kühlte die fieberheiße Stirn; ihre Füße verſanken in dem 
Schnee. 

Nun erſt erkaunte fie die Schwierigkeiten, die ſich ihrer 
Abſicht, das Dorf zu erreichen, entgegenwerfen würden, voll 
und ganz. Der Schnee lag mehrere Schuh hoch, ein Weg 
war überall nicht zu erkennen, obgleich nicht tiefe Dunkelheit 
herrſchte. Noch war ſie erſt wenige Schritte gegangen, als 
ſie ſich von einer furchtbaren Angſt ergriffen fühlte, von 
welcher ſelbſt die Vorſtellung, daß der Tod ihr und ihrem 
Kinde nur noch eine Wohlthat ſein könne, ſie nicht frei 
machte. Wenn ſie niederſank, müde, vollſtändig erſchöpft, 
unfähig, ſich wieder zu erheben, würde der Wind den Schnee 
alsbald über ihr und ihrem Kinde zuſammentreiben und erſt 
wenn der Frühling kam, die Sonne das unheimliche Leichen⸗ 
tuch hinwegnehmen. 

Hilke Anna ſchritt vorwärts. Neue Kraft durchſtrömte 
ihre Adern, ſie ſühlte ſich im gegenwärtigen Augenblick von 


einem Muth beſeelt, der ſie vorübergehend feſt an das Ge⸗ 
Sie erreichte auch in der 


lingen ihrer Abſicht glauben ließ. 
That die Chanffee, welche dem Dorfe zuführte. 

Inzwiſchen aber hatten ſich die Wolken am Himmel 
dichter zuſammengezogen. Es war, 


Kind zog ſie den Shawl unwillkürlich feſter. 
wurde ihr Blut auch wieder ruhiger, Schlitten und Wagen 
hatten auf der Chauſſee einen feſteren Untergrund geſchaffen, 
den das nächtliche Schneegeſtöber noch nicht wieder zu be⸗ 
ſeitigen vermocht. Sie 
erreicht haben und dann — dann — 


und Kraft erlahmen. 
gleich ſie jetzt feſten Fuß faſſen konnte und der Wind ſie 
nicht mehr hinderte, ſondern ſie vielmehr vorwärts trieb, ſo 
fühlte ſie doch nach wenigen Minuten abermals ihre Kraft 
erlahmen, und nun durfte fie an ein Aufraffen nicht mehr 
denken. 
aus. 
gebliche Mühe! 
Wind jagte heulend den Schnee über die bewußtloſe Fran. 
Eine Welle noch tönte das klägliche Weinen der Kindes 
durch das Sturmgebraus, daun aber verſtummte auch dieſes. 


als wenn der Wind 


ſchärfer, eiſiger über die weite, ſchutzloſe Fläche brauſte. 
Das eingeſchlaſene Kind ruhte ſchwer in ihren Armen, ihre 
Bruſt keuchte, nur mühſam raug ſich der Athem aus der 
gequälten Bruſt hervor, Gluth brannte auf ihren Backen⸗ 
knochen, und die lechzende Zunge klebte am Gaumen. 
dem Hilke Anna die Mühle verlaſſen, hatte ihr Fuß nicht 
ein einziges Mal geſtockt. 
es wollte nimmer weiter gehen. 


Seit⸗ 
Nun ſtand ſie aufathmend ſtill — 


Begierig ſog ſie die eiſige Winterluft ein; nur um ihr 
Allmählich 


würde in einer Stunde das Dorf 


Hilke Anna wollte nicht ausdenken, denn ſie fühlte Muth 
Wiederum ſchritt ſie weiter, aber, ob⸗ 


Bleierne Schwere breitete ſich in ihren Gliedern 
Zun letzten Male verſuchte ſie ſich aufzuraffen — ver⸗ 
Ohne einen Laut ſank ſie nieder, und der 


(Fortetzung folgt.) 
S ——ä—— 


Vom Büchertiſch. 
— Von der Zeitſchrift „Durch des Gartens kleine 


Wunderwelt“, die, von Freihrn. Schilling von Kanſtatt heraus⸗ 
gegeben, im Verlage von Trowitzſch und Sohn (Frankfurt a. O.) 
erſcheint, liegt uns die 3. und 4. Lieferung (4 2 
populärer, höchſt anziehender Darſtellung über das Pflauzenleben 
des Gartens, ſein Wachsthum, den Bau der Gartenpflanzen und 
ihre kleinen Feinde in der Thierwelt unterrichtet. 
Illuſtrationen bringen namentlich ſehr viele mikroſkopiſche Quer⸗ 
ſchnitte, die den innern Aufbau der Pflanzen vortrefflich erläutern 
und trotz der dadurch hineingebrachten „Wiſſeuſchaftlichkeit“ das 
Intereſſe auch des einfachen Leſers gewinnen. 


ik.) vor, die in 


Die zahlreichen 


— Praktiſche Anleitung zur Glanzplätterei 


(Bügelei) von Roſa von Eichenfels — Preis 1 Mk. — Verlag 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. 
ausgeſtatteten Büchelchens überzeugt bald, daß es der Damenwelt 
bei der Aneignung der verſchiedenen Plätterei» Methoden große 
Dienſte zu leiſten vermag. 


Ein Durchblättern des elegant 


— — — —-— ———— » —W— — — — — 


vr Briefkaſten. 
L. K. Wir haben ſchon wiederholt erklärt, daß wir durch die 


Aufnahme von Zuſchriften und Eingejandts noch keineswegs aus⸗ 
drücken, daß der Geſellige die dargelegten Anſichten etwa durch⸗ 
weg oder auch nur zum Theil billigt. 
den Jutereſſenten ſoll Gelegenheit im Sprechſaal gegeben werden, 
ſich über dieſe und jene Frage auszuſprechen, und dabei durch 
Beiſpiele aus der Praxis ꝛc. den Geſichtskreis für Jedermann 
womöglich zu erweitern. Wenn Sie ganz eutgegengeſetzter Meinung 
ſind wie Herr W., ſo ſchicken Sie uns nur auch ein Eingeſandt, 
aber bitte, ſtets ohne perſönliche Angriffe, kurz und bündig, ohne 
Wiederholung von läugſt bekannten Dingen, möglichſt frei von 
Gemeinplätzen u. ſ. w. Wenn 
Freude machen wollen, laſſen Sie 
Jemand abſchreiben, ſo daß 


Den Leſern, insbeſondere 


Sie dabei uns auch eine kleine 
Ihren Brief vielleicht von 
wir ihn ohne Augenqual leſen 
können. 

G. in S. Frage: Ein Gut beſchäftigte ſeit 8 Jahren einen 
Arbeiter. Derſelbe zahlte ſeit November vorigen Jahres Beiträge 
zur Krankenkaſſe und zur Unfallverſicherung und ſeit dieſem Jahre 
Invalidenbeiträge. Es ſtellte ſich bei demſelben eine Augenkrank⸗ 
heit ein, und er iſt jetzt 13 Wochen in Berlin zur Operation 
und Heilung geweſen. Er hat aber das Augenlicht auf einem 
Auge verloren und iſt von dem Herrn Profeſſor für arbeits⸗ 
unfähig erklärt, da er ſonſt auch das andere Auge verlieren würde. 
Wer zahlt für ihn die Kurkoſten während der 13 Wochen in 
Berlin (er hat 120 Mk. ausgelegt, ſich dieſelben aber geborgt)? 
Wer muß denſelben jetzt unterhalten (es find acht Kinder zu 
ernähren)? 

Antwort: Wenn die Krankheit in Folge eines Unfalls 
im Betriebe entſtanden iſt, fo erhält der Maun neben freier 
ärztlicher Behandlung und Medizin bis zum Ablauf der vierten 
Krankheitswoche das gewöhnliche ſtatutenmäßige Krankengeld 
und vom Beginn der fünften bis zum Ablauf der dreizehnten 
Woche außerdem einen vom Arbeitgeber an die Kraukenkaſſe zurück⸗ 
zuerſtattenden Zuſchuß zum Krankengelde, ſo daß letzteres min⸗ 
deſtens zwei Drittel des der Berechnung des Krankengeldes zu 
Grunde gelegten ortsüblichen Tagelohnes beträgt. Vom Beginn 
der vierzehnten Woche an übernimmt die Unfallverſicherung die 
Koſten des Heilverfahrens und fie gewährt außerdem eine Rente, 
deren Höhe in jedem einzelnen Falle nach Maßgabe des verdienten 
Lohnes und nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt wird. 

Sit die Krantheit jedoch nicht durch einen Unfall im Betriebe 
entſtanden, ſondern aus irgend welchen anderen Urſachen, ſo erhält 
der Mann nur 13 Wochen lang das ſtatutenmäßige Krankengeld. 
Alsdann bleibt dem Manne nur übrig, die Gewährung von 
Armenunterſtützung beim Armenverbande zu beantragen und er 
kann ſich eventuell beim Bezirks-Ausſchuß wegen ungenügender 
Unterſtützung beſchweren. 

Die Koſten für die Behandlung durch einen Spezialarzt werden 
von der Krankenkaſſe übernommen, ſofern die Zuziehung des 
Spezialarztes auf Empfehlung eines Kaſſenarztes und mit 
Genehmigung des Kaſſenvorſtandes erfolgt iſt. 

In Ihrer Anfrage iſt geſagt, der betr. Mani habe auch 
Beiträge zur Unfallverſicherung gezahlt; dies muß auf einem 
Irrthum beruhen, da die Koſten der Unfallverſicherung vom 
Betriebsunternehmer allein getragen werden müſſen. 

Iſt der Mann nicht im Stande, in der nächſten Zeit durch 
Uebernahme irgend einer Beſchäftigung wenigſtens über ein Drittel 
des ortsüblichen Tagelohnes, alſo mindeſtens 50 Pf. täglich, zu 
verdienen, ſo geht ihm der Anſpruch auf Invalidenrente verloren. 
Dieſe erhält er nur, nachdem für mindeſtens 47 Beſchäftigungs⸗ 
wochen Beitragsmarken in die Quittungskarte eingeklebt ſind. 


— Unter dem „Betriebs⸗ und Arbeitsaufſeher,“ 
welcher nach $ 96 des Uunfallverſicherungsgeſetzes für vorſätzliche 
bezw. fahrläſſige Herbeiführung eines Unfalls der Genoſſenſchaft 
oder der Krankenkaſſe für alle Aufwendungen haftet, iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 4. Juli 1891 nur ein ſolcher 
Betriebsbeamter zu verſtehen, welcher vom Betriebsunter⸗ 
neh mer angeſtellt iſt und beſtimmte Pflichten in deſſen Betriebe 
„A erfüllen hat. Ein von dritter Seite, insbeſondere von dem 
Bauherrn mit Zuſtimmung des Bauunternehmers aufgeſtellter 
Aufſichtsbeamter iſt als Betriebsbeamter im Sinne des 8 96 
nicht anzuſehen. 


Agile g. Wa den 6. 
Mut, 8 ſt, Hr. Pred. Seht, 
Villiſaß. 15. Be Trin., Vorm. 
½10 Uhr, Einſegnung der Konfir⸗ 
He. Hechte und heil. Abendmahl. Herr 
* 
Walddorf. RER den 6. d. Mts., 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 


Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des Beſuchs der 
mternationalen Kunſt⸗Ausſtellung in 
Berlin werden auf den Stationen 
Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stadt, 
Jablonowo, Dt. ylau, Oſterode, 
Sraudenz, Marienwerder, Stuhm, 
Soldau, Lautenburg und Strasburg 
des diesſeitigen Bezirkes an beſtimmten 
Tag en des Monats Auguſt / September 

8. Sonder- Rückfahrkarten nach 
Bein Stadtbahn ausgegeben werden. 
Gepäck = Freigewiht und Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung für Kinder werden hierbei 
wie im gewöhnlichen Verkehre gewährt. 
Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabeſtellen zu erfahren. (7831) 

Thorn, im Juli 1891. 

Königl. Eiſendahn⸗Betriebsamt 


Vekauntmachung. 


Die Kantine der unterzeichneten Ab⸗ 
theilung ſoll vom 1. Oktober 1891 ab 
anderweit verpachtet werden. 

Bewerber wollen bis zum 15. d. Mis. 
bezügliche Offerten der Abtheilung ein⸗ 
reichen. (4024 

Repoſitorien, Utenſilien 20, werden 
ur unentgeltlichen Benutzung überwieſen. 
Die Bedingungen können von der Ab⸗ 
theilung gegen 1 Mk. Kopialien be⸗ 
zogen werden. 

Alleuſtein, den 2. Sepiember 1891. 
Königliche 2. Abtheilung Weſtpr. 
Feld Artillerie Regiments Nr. 16. 


Kurbad Sommerstein 


Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth ⸗ Kur) 


Anueipp' ſche Waſſerkur ze. 


Proſp. frei. 


Schnelle Erfolge. 
+ e Ferd. Liskow. 


3255) 


Ostseebad Zoppot. 


Peuſtonat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Tochler-Pensionat 


von Elise Beckenstein, Char: 
lottenburg bei Berlin, Krumme Str. 89. 

Sorgfältigſte Erz iehung und Pflege. 
—— icher Unterricht in Sprachen, 
iſſenſchaften und Künſten. (3354 


Neue Dampfdreſchmaſchine 


neueſter Conſtruktion, von Hr. Heinrich 
Lanz, Mannheim, ſtelle den Herren 
Fr und Klein⸗Grundbeſitzern zum 
ohndruſch nach Verabredung zur Ver⸗ 
fügung. Bitte um Beſtellungen. 
L. Neufeld, (4805) 
Noſeuthal bei Rehden Weſtpr. 


In der Franz Janitzki'ſchen 8 
Conkursſache wird das (4390) 


Colonial⸗ und Material⸗ 


Waarenlager 
abgeſchätzt auf 5069 Mk. 98 Pf., am 
14. September 1891, Vormittags 
11 Uhr, im Bureau des Unterzeichneten 
im Ganzen meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß das berreffende 
Waarenlager jederzeit beſichtigt werden 
kann, die Bietungskaution 1000 Mk. 
beträgt und der Gläubiger⸗Ausſchuß ſich 
den Zuſchlag vorbehalten hat 

Crone a/ Brahe, d. 31. Auguſt 1891. 

Der Konkursverwalter. 
Thiel, Rechtsanwalt. 


lebend ital Geflügel gut u. billig 


beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. ö. 
Grosser — — ital. Produkte. 


Naturelltapeten . 

Glanztapeten „ 30 „ „ 

Goldtapeten 

in den ſchönſten u neueſten Muftern, 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


e im Handel befindlichen Seifen- 
d trotzdem billiger, 
(7798) 
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Depot: 
Drogen zum 5 Kreuz, Graudenz.“ 


Iver-Sorten un 


Landwirtischfliche Winterschule zu Zoppot. 


: Montag, den 19. Oktober d. Js. Unterri y — 


allen Sg — Lan 


irihſchaft, der Chemie, Phyſtk, Thierheilhen 


de, im 


meſſen, Nivelliven ꝛc. — Arbeiten im chemiſchen Laboratorium. — Alter 


Landwirthe können als Hospitanten eintreten. 
Baldige Anmeldungen zu richten an 
Direktor Dr. Funk, Zoppot, Danzigerſtraße 23. 


telt Ar Alien fers 


| Daker Gesellschaft 
a) a 


Hamburg- New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


Otzanflrt S bis 7 Tage 


Ausserdem Beförderung mit direosten deu! 


durch den 2 
(2046) 


Baltimore 
Brasilien 
La Plata 


Nähere Auskunft ertheilen: 


von Hamburg nach 


A. Guttzeit, Graudenz; 


Programm u. nähere Auslunft 


(649) 


Post-Dampfschiffen 


Canada Westindien 
Ost- Mexico 
Afrika Havana 


Oscar 


Böttger, Marienwerder; Leop.Isaanesoehn, Gollub; A. Fock, 


Bompeiharg, .. dar Tue — Heinr. Kamke. Eaton ae 
nn 


offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen WC 


Locomobilen und 


Dreſch⸗Maſchiuen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 


Eine Amahl ı von Benguftfen fieben auf Wunſch zur Verfügung: 5 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſte 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & 
bis ieh zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namenllich durch 
deiſtungsfähigteit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
iſt ſelbſt bei höchſt geipannter Leiſtung eine gute. 
Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 
N Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 


hohe 


Nan der 


den 29. Januar 1891. Ich theile 


von Ihnen gekaufte Bpferd. Locomobile nebſt Excenter⸗ „Dreſchmaſchine 

N roctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen WS 

zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. 4 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen Pr Ich 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 3114) 


von Ruſton 


Preislisten und Prospeete gratis und franco. 


Extenler⸗Jampf⸗ 


Vorzüge 5 
der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 

Syſtemen: 5 
Gar keine Kurbel⸗Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
weit des Ganges. Geringer 

Kraftverbrauch. 


Co. bat 


Vorzüglich hat mir 


Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 


Ein großer Vorzug gegenüber 


rs 

ea 
2 
8 
az, 
— 8 22 
Ss 
8 
2 
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Um zu räumen, verkaufe meinen b 
Vorrath an (4472 


Cemeutflieſen, 
Krippen, Stufen, 
Mauerabdeckungen 


25% billiger wie ſonſt und verſende 
per Bahn nach jeder Station. 

Paul Steianski, Maurermſtr., 
4472) Kulm. 


Ein vollſtändiger 


Dampfdreſchapparat“ 


aufrechtſt. Keſſel, Stiften, ſteht für den 
billigen Preis von 1500 Mk. z um Ver⸗ 
kauf in Kontken per Me Kıei3 | 30 
Stuhm Weſtpr. 9820) 


— 


Patent⸗Strohelevator 


Zimmers 


Originalkouſtruktion 


an Dampfdreſchmaſchinen direkt anzu⸗ 


ſchrauben, empfiehlt mit einer Stütze 
zu Rmk. 400 incl. Verpackung, 
auf Rädergeſtell mit 2 Stützen 
und Windetrommel zu Amt, 
500 incl. Verpackung. 


0 


Ausführ⸗ 
uche 
Proſpekte 
gratis 
und 
franko. 


(7991h) 


| Düng erfait 


in beiter ne empfehlen zu 
billigſtem Preiſe. Die Nothwendig⸗ 
keit und Wichtigkeit der Kalkdüngung 
wird durch einen Artikel des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralblattes für die 
Provinz Poſen Nr. 4 vom 23. Januar 
1891 eingehend dargeſtellt. (3101 
Michael Levy & Co. 
Inowrazlaw. 


Auf Kung ng I ca. 
300 Stück leere 


Gementtonnen 


m Döftoerfand ebräuchlich, pro S 
30 8585 u verkauf 13 Auskunft hei 
Ba 60s sw. Lücke daſelbſt. 


—!Tr!. 1 . ß e ß ñ ß ñ 


Kfcinenjebrit L. 


Zobel. Bromberg 


liefert die anerkannt il 


beiten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 


gehendſter Garantie. 


Preisgekrönt anf viel. Ausſtellungen. 


Stets großes Lager, auf Wunſch 


äußerſt begneme Abzahlungen. 


2 Preisverzeichniſſe gratis tis und frank md Franto. 


Keine Suridnätnrr mehr! 


Das von mir erfundene Sicherheits⸗Gebiß, D-RP., gewährt jedem 


Pferdebeſitzer bei Benutzung deſſelben unbedingte Sicherheit, daß 


Pferde nicht durchgehen können. Das 
dieſes einfach konſtruirte bee 
Viele Anerkennungsſchreiben 


die hefti 
Marterwerkzeug, Kandarre, wird de 


verdrängt, da Kandarren keine Sicherheit gewähren. 
ezüglich dieſes Gebiſſes liegen zur Einſicht vor. 


Ge⸗ 


biffe, einfach blanke, a 2,50 Mark bis zu den feinften Neuſilber⸗, verſilbert. find gege 
Nachnahme von mir zu beziehen; einer jeden Sendung werden Proſpekte beigegeben 


Zinten 
(3229) 


Oſtpr. 


Th ausen, 
Erfinder und Patent⸗ Jubaber. 


Se NN NN N en 
2 Thomasmehl 


in 17: und 18 procentiger Waare, mit mindeſtens 75% Feinmehl, frei 
von Redonda⸗ und anderen Beimengungen, bei freier ring * 


25 
. Berſuchsſtation in Danzig 
8 
8 
® 


lieferung noch vermittelt. 


K* 


in Danzig. 


bedeutend unter den Preiſen a 


des Thomasmehlringes 
wird durch den Central⸗Verein Weſtpreuß iſcher Auth zur Herbſt⸗ 


Anfragen und Beſtellungen bei Oekonomie⸗Rath Dr. Oemler 


zee IEHIEH SIEH 


KARARRUNLEELKRARHREHRERRUN 


Gothaer Cerpelatwurſt. Sämmtl. Papiere & Diet 


Als beſte und leiſtungsfähigſte Be⸗ 
zugs quelle von echten Gothaer 
Fleiſch⸗ und Wurſt a e 

empfiehlt ſich 

J. W. Rudolph, Waftfobrit 

Gotha, Jüdenſtraße 11. 
Prämiirt Berlin 1891. 
Tüchtige und ſolide Agenten geſucht. 


Anerkannt (2140h 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuſer Buckskin 


Kammgarn und Cheviotſtoffe. 
edes Maaß. Muſter frei. 
anno, Fabrikl, Cottbus. 


Achtung! Achtung! 
Sehr ſchöne [2527 


Zwiebeln 
25 miltelitaıf und haltbar, der Ctr. 
4 Mk. frei Bahn Thorn, verſendet gegen 
Nachnahme Moritz Kaliski, 
Verſandtgeſchäft, Thorn. 


Aechter 
Brandt-Kalfee 


auerkannt beſter 
1 Kaffeezuſatz mm 
von (2302) 


Robert Brandt, 


Magdeburg, 


in vielen Colonialwaaren⸗ 
Handlungen. 


Sehr ſchöne Aepfel 
und Birnen 


in größeren und auch kleineren Poſten, 
ſind verkäuflich in Bankau bei War⸗ 
lubien Wpr. (4459) 


Centralfeuer-Doppelflinten Ia im Schuss 
v. M. 34 an, 
Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50, 


Teschins, Gewehrform, v. M. 6,50 an, 


Lufigewehre (zu Geschenk geeignet) für 
Bolzen und Kugeln, für Beben M. 11, 
grösser u. stärker M. u. 

Büchsflinten, Scheibenbüchsen, Revolver etc. 

3 hr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 

Nachnahme oder Vorauszahlung. 

Ulustrirte Preisbücher gratis und franco. 


1 geriffelte Haferguetſche 


für alt zu kaufen geſucht. (4611) 
Dom.Bierzigbufenb. Fer 


Molferei:&inrichtungen 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengieſerei 
Allenstein. «wo 


Mein Abbaugrundſtick 


dicht a. d. Chauſſee, ½¼ Meile v. Neumark, 
79 Morg. gut. Weizenbod. incl. gut. Wieſ. 
u. 4 Morg. trocken gelegten, recht gut. 
Torfſt., m. neuen Gebäud., gut. Invent, 
. günſt. Hypoth., vorzüglich. Ernte, 

weg. andauernder Krankheit ſof. 
1 bil. für 6500 Thlr. bei ca. 5000 Mk. 
Anz. verkaufen. Meldung. 772 Aufſchrift 
Nr. 4695 an d. Exp. d. Gef. erb. 


mit und ohne Druck, beſte Waare, zu 
billigſten Preiſen, ſowie 


w Hutbentel ag 
mit Druck, 1000 Stück 10 Mk., offerirt 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik Teen) 


rds sst 
Bütkerei 
in meinem Hauſe, beſte Ge⸗ 


8 ſchäftslage des Ortes, ſeit 40 % 
Jahren beſtehend, 1.55 flottem 


& em ift per 1. Oktober zu 95 


verpachten. 4507) 
P. Haberer, Culmſee. 
KERERMWAERRRN 
A „ . 
Hotel⸗Verkauf. 

Ein hochf. und rentabl. Hötelgrund: 
ſtück in lebhafter Kreisſtadt mit höher. 
Schulen and. Unternehm. halber ſoforſ 
an zahlungsfähige Käufer abzutreten 


Offerten unter Nr. 4672 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Littauen, Kr. Gum 
binnen, 664 Morgen groß, aut. Boden, 
nahe der Chauſſee, ½ M. v. d. Bahn, 
1½ M. von der Stadt, 22 Jahre in 
einer Hand, fol wegen Alter d. Bel, 
mit voller Erute und reichl. Junventar 
von ſogl. verkauft werden. Kaufpreis 
40 000 Thaler, Anzahl. 10 000 Thaler. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4673 durch 
die die Expedition des des OGeſelligen erb erb. 


Mein Abl. Gut Wiers ban 


1 Meile von Soldan und ½ Meile 
von der Molkerei Kurkan gelegen, 
845 Morgen 90 50 wovon 500 Mocha 
Weizenboden, 20 Morgen zweiſchnittige 
Wieſen und der Reſt guter lehmhaltiger 
Roggenboden, Gebäude in gutem Zu⸗ 
ſtande, mit todtem und lebendem In⸗ 
bentar, einem Obſtgarten, welcher jühr: 
lich 600 Mek. Pacht einbringt, ſowie mil 
vollem Ernteeinſchnitt, Hypoth. Land: 
ſchaft 40 000 Mark, bin ich geſonnen, 
bei einer Anzahlung von 15000 bis 

20000 Mark ſehr billig ſofort zu ver: 
kaufen. Baumgarth. 


Krankheitshalber 


wünsche ich meine hiesigen (3058 


Liegenschaften 


mit allem Zubehör schleunigst zu 
verkaufen: 

a) Vorwerk mit ca. 190 Morger 
schweren Bodens an 
Grossendorfer See; 

b) Abbau an der Cropain mit ca. 
30 Morg. milderBeschaffen- 
heit; 

c) Verzulgungs - Etablissement 
„Eekertsberg'“ mit ca. 30 
Morgen leichten Ackers etc. 

Kauf liebhaber erhalten nähere Aus. 
kunft bei mündlicher Anfrage. 


L. Pruss-Heilsberg. 


Mein in beſter Geſchäftslage, 5 Wem. 
v. Bahnhof Mocker belegenes, maſſives, 
2ſtöckiges Grundſtück, 14 Morgen 
Ackerland, m. auch ohne Land, bin ich 
Willens, preiswerth zu verkaufen. Off 
werden bricfl. mit Auſſchrift Nr. 4502 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mein Grundſtück 
beſtehend aus 90 Morgen Acker, Ge⸗ 
bäuden nebſt Inventarium und ſämmt⸗ 
licher Ernte, bin ich Willens, aus freier 
Hand A verkaufen. 4564) 
Franz Tomas zewski, Beſitzer 
konin bei Melno. 


Sonn 


krſcheint ta 
Expedition, 


Berantwortl 


— — 


— 


Beſte 


Poſtämte 
Abonnem 
den „Ge 
man ihn! 
Neuhin 
„Folkert 
unfachſten 


3 


Wie 
der Kai 
daß derſe 
Reichshee 
(goldfarb 
Königsfla 
werde; e 
des Prin 
fuhren. 

Wenn 
führt, ſo 
ſchen Eig 
eine falſe 
betrachte 
deutſche! 
ſchen Rel 
von dem 
und die 
ordnen. 
einheitl 
dem Befi 
ſondern! 
das Rech 
kriegstück 
puukt. 

Amtl 
getauft n 
dienstlich 
deutſchlat 
Bezeichnt 
wärtig it 
das Obe 
aber iſt, 
deſſen O 
ſteht, zu 
weg „Ka 
ultvaebai 
Nicht bi 
ohnedies 
Heerſchal 
den Ent! 
maßgebe 
baleriſche 
geblieben 
er von d 
machen ! 
genehm 
vor den 
der hund 
damit ſo 
Reiches 
weit dra 

Die! 
tember? 
Reichska 
findet di 
der Frö 
entferut) 
der Sailı 
ſtab dir 
11. Sept 
dem Pr 
baieriſche 
ſtehender 
ſo dürfte 
noch nie 

Diei 
Truppen 
den beid 
achtensn 
taillone, 
hat eine: 
Das 2. 
Freiherr 
Komman 
freien 2 
ſanterie 
Fiedler. 
Manöve 
Chef des 
— Als 
gegeben, 
jenem Ei 
ſcheidet, 
dem Do 
ſeitigen 
des Hau 


